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EEE FERE TEERWEETLTERE 
| Srühliche Ostern! | 


Karfreitag und Oitern, 


Sie überhäuften ihn mit Spott und Sohne, 

fie haben ihn gegeibelt und gejchlagen. 

Sie drücten ihm aufs Haupt die Dornenkrone, 

und fie erpregten Seufzer ihm und Singen. 

Doch als er Fam zum Iegten, bitten Ende, 

da waren’s dennoch Gottes Waterhände, 

Er wehrte ihnen nicht. Er Tieß fie jchalten, 

da fie verweigerten jo Dank als Segen, 

Er beugte tief fich ihrem dunklen Walten, 

als fie ihn einfam machten allerwegen, 

als Hab und Schande wuhs tvie Kerkerwände, — 
doch blieben fie des Lieben Vaters Hände. 

Wenn wieder div das Herze bricht in Leid und Nöten, 
fprich nicht: Mein Gott, tie fannjt du nur fo fchlagen, 
des legten Lichtes Schimmer mir ertöten? 

Trau dem Gojeimnis jeiner Hände! Lab das Fragen! 
Und dann, dag ewig er dein SHerzleid wende, 

leg jeheidend deinen Geijt in Gottes Händel 


. * * 


Ver twird uns nur den Stein, 

den jchweren, wälzen von der Gruft, 

da wir allein im Morgengrauen, 

Herr, zu dir gehn, um dich zu fehauen 

nad) deines Sterbens bitterem Gefchehen 

und dich zu jalben mit des Balfams Duft? 
Denn umfre Kraft, Herr, ift mur Fein 

md Fan felbjt unfre eigne Zajt nicht heben. 
Wird fih ein Wunder wohl begeben? — 

Der Stein it fort umd leer der Ort, 

zu dem wir trauernd dich getragen; 

noch quälte uns des Bmeifels banges Fragen. — 
Sedo des Todes Nacht eritarh im Licht des Lebens, 
das tir Tiebend fanden. 

Die Herzen jubeln, da ein Engel fpricht: 

Sa, er ijt wahrhaftig auferjtanden! 


Gekrenziat und auferitanden! 


Um die nennte Stunde fehrie Jefus Iant and fpradj: Mein Gott, 
mein Gott, warum Haft du mid) verlaffen? Matth. 27, 46 . 


„Bott von Gott verfajfen! Wer kann das faffen?” Die menic- 
liche Sprache reicht niet aus, um die Tiefen der Höllenqual auszufa- 
gen, die Zejus Angftgefchrei uns nur von ferne ahnen läht. Wir 
tönnen die totale Einjamfeit nicht ermeffen, die Sefus am Kreuz um- 
fing, ihn, dem der Water wieder und wieder fein vollfommenes Mohl- 
gefallen bezeugt hatte, Die Verborgenheit Gottes war furdhtibares 
Gericht. Der ein mafellofes Leben geführt hatte, wird von Gott behan- 
delt, ala fei er die verförperte Side. Zum Bater-Anruf reiht die 
innere Kraft nicht mehr aus. Nur mit einem aug tiefiter Seele drin- 
genden „Warum?“ Flammert fi der Gefreuziate an feinen Gott. — 
Sejus hat den Fluch des Verlafienfeins von Gott getragen, damit wir 
ung in aller Einfankeit eines gefchlagenen Gemiflens des „Fir ung" 
getröften fönnten. Kraft der Gottverlaffenheit Zeju am Kreuz diirfen 
tote in den Sinfterniffen eines geängiteten Serzeng nad) der Hand 
Gottes greifen, die dennoch nicht verftößt, fondern gnädig annimmt. 

Zaffet uns Oftern halten nicht inı alten Sauerteig, ad; nicht im 
Sauerteig der VBosheit und Schalfheit, fondern in dem Siühteig der 
Rayterfeit und Wahrheit! (1. Kor. 5, 8), Diejes Wort mahnt zur 
rechten Feftfeier, Wenn Sirael Oftern feierte, dann mußte aller Sau- 
erteig aus .den Häufern entfernt werden. -Diefe jüdiiche Sitte mird 
dem Apoftel zum Gleihnis fiir die Weije, wie Chriften Oftern feiern 
jofen. Wir haben exft recht allen Grumd, das alte Wefen von ums 
abzutun angefihts deffen, da Bott den um umfver Side willen Da- 
bingegebenen um unferer Gerechtigkeit willen aufertvert hat. Der Sau- 
erteig, den es aus unferm Innern zu entfernen gilt, ift die „WoSheit 
und Scalfheit” unferes Herzens, Die grobe oder feine Schledhtigfeit 
und Unaufrichtigfeit, auf der wir uns immer wieder ertappen in Alei- 
nen und in großen Dingen. An deren Stelle joll der „Sühteig der 
Rauterfeit und der Wahrheit“ treten die innere Haltung, die 
alfein im Lichte des Anferitandenen beftehen ann. Wir mitjfen hier 
erindlich ausfegen. Wir körmen es, denn in dem vom Tode erftän- 
denen Chrijtus find wir ein file allemal den alten Wefen entnommen. 





Das neue Bethaus der M. Br. Gemeinde 
der Kolonie Neuland, Paraguay. 
























































legten Serbit beendigt. Pred. Wr. Xöwen ift Leiter der Gemeinde. 
Die Mittel zum Bau famen meiltens aus Opfern der M, B. Gemein- 
den in Nordamerifa. Die Bauarbeit wurde meijtens von den Gejchwi- 
ftern in Neuland frei ausgeführt. 8 Dachbler) Tam aus den Ver. 
Staaten. Die Wände find gebrannte Ziegel mit Stud. Gröje 27'x67’. 








Schw, Suj. Marten tr Serr über Leben und Tod 

& h v gut befunden, unjere 
liebe Mutter durch den Tod zu 
fi zu rufen. Für ung bedeutet 
3 Berluit, aber fiir fie war Ster- 
ben großer Gewinn. Sie Tiebte 
den Gejang fehr und hat viel ge- 
jungen, meiftene  Schnjuchtslie-, 
der nad) der oberen Heimat. E83 
War ihr großer Munf, zur etvi- 
gen Nuhe einzugehen. 

Anfere Liebe Mutter wide den 
9. März 1879 in Schöndorf, Ber- 
jenotwfa, Sidrupland, geboren. 
As Jungfrau wurde fie zum 
Heren befehrt, auf ihren Glarus 
ben getauft und in die M. B. Ge- 
meinde aufgenommen. 

(Zortieß. auf S, 4—4) 


















































Kadridten: 


— 37 Tote ergab das furchtbare 
Flugzeugungliid am 8. April über 
Mooje Ja, Sasf, Ein TEN-Pai- 
agierflugzeug auf dem Wege nad) 
Qancouver und eine Training- 
Mafhine der N.EN.F. Iohrgen 
in der Luft zufammen und alle 
Berfonen au Bord und auch eine 
Frau in einem Haufe wurden ge- 
tötet, {) 

— Die mennonitifhen Erfennt- 
nispunfte ber Strieg, Frieden 
und Wehrlofigkeit bleiben in dem 
Arbeitsprogramm der Gemeinden 
viel zu oft umbeachtet. Warum 
nicht nad) allen Seiten hin die 
Gemeinde bauen, durch Evange- 
Iifation, Lehre und auch durch 
grümdliche Unterweifung in den 
Sondererfenntnispunften unferes 
Slaubens? Zur Stärkung ımd 
Unterftüßung der Prediger in den 
Rofalgemeinden find Studienfon- 
ferenzen der lehrenden Brüder, 
Sugendarbeiter und Schullehrer 
vom großem praftifchen Wert. 
Auf folder Konferenz der Men- 
nonitengemeinden am 9. und 10. 
April in Winnipeg wurde viel 
Wertvolles in der Hinficht gebo- 
ten. 

— Der Berein der M.B. Hod- 
iäule in Winnipeg hatte am 10. 
April eine jehr gut bejuchte Sit- 
zung. Die Erfolge diejer exit im 
fiebenten Jahr jtehenden Schule 
find jeher ermutigend, und der 
Verein will nun drangehen, den 
Bau nad) begonnenen Plan fer- 
tigzuftellen. Die Lehrer für 
1954/55 find: ®. Adrian, ® 
D. N. Dürfen, THB, $. 3. 
Dye, BE, 6.9. Peters, DIE 
und Wın, Bol, B.N. 

— Folgende Todesnacrichten 
Tiefen in den legten Tagen bei ung 
ein: — Schw. Veter Wiebe, neb. 
Katharina öfer, ftarb am 28. 
März in Vineland, Ontario, im 
Alter von 76 Jahren, 6 Monaten 
und 10 Zagen. — Schw. S. N. 
Siemens, Gem., Alberta, ift nun 
11. April morgens heimgegeangen. 
In Nr. 10 der N. erjchien ihr 
Bild anläßlich der Diamanten- 
hochzeit der alten Gejchwiiter. — 
Schw. 3. E, Reimer geb. Dürkfen, 
von Greendale, B. E., verfchied 
im Sofpital zu Chilliwak am 4. 
April. 

— In der Mennonitenkirche 
zu Springitein, Man., fand am 7. 
April die Sit i 3 
ichtwifter Sein 
Epp, Starbud, 
Mütter beiderfeites, alle Kin- 
der und viele Gefchwifter ımd 
Freunde waren zum Keite erfchie- 
















































au., ftatt. Die 











nen. Welt. Win. Enns leitete die 
Feier, 
Der Seht ertvoter der 





Menno-Stolonie, Chaco, Paraguay, 
Br. Jacob N. Braun, befuchte un- 
fer Nedaftions Er weilt 










gerung Afrer Wirtichaftsanleihe 

arrangiert, die Gemeinden in Ka= 

nada, den Ber. Staaten md Me- 
(Sortfeß. auf Seite 12—8) 
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Wehrlojiakeit und anderes 
aus einem bewegten Leben. 
(SHluß) 


Als im Jahre 1914 die große Mobiltfation zum erjten Weltkriege 


jtattfand, lajen wir in den „Zurfejtansfija Wedomojtfi“ (Tnrkejt. Nach 
tichten), daß fi) da 84 junge mobilifierten Männer gewehrt hätten, 
den Waffendienft anzunehmen, d.d. denjelben aus Gawilfensygründen 
verweigert hätten. Sierauf habe man fie ins Gefängnis eingefberrt, 
auf vielerlei Weife ausgefragt und mit Erjhießen gedrodt. Doc alles 
habe nichts geholfen, und man habe fie dann eines Morgens alle an 
der Außenmaner des Gefängnifjes aufgejtellt, ihnen gegenüber eine 
Reihe Soldaten mit jhußbereiten Gewehren, dann babe der leitende 
zier die 84 Männer nod einmal gefragt: „Saat ja oder neift, 
5 it meine legte Frage“. Hierauf hätten alle 84 Männer wie aus 
einem Munde geantwortet: Alle Menjchen müfjen und ‚Können nur 
einmal fterben und jo au twir, und weil Ehrijtus, unjer ‚Heiland, 
für ung am Kreuz auf Golgatha geftorben ift ımd wir fein Eigentum 
find, wollen wir nur für Ihn fterben und nicht für den Zar! 

Hierauf habe der Kommandant „Bewehr hoch“ ommandiert umd 
gezählt, „eins, zwei, drei“, dann „Pi“, Hierauf, fnallten die Schüfje 
und alle 84 Männer janfen tot zu Boden. : 

BVeiter hiep e8 in dem Bericht, diejes feien alles VBaptiften und von 
den , fogenannten Evangeliumschrijten gewefen, die do unter dem 
volljtändigen Waffendienjt-Pflicht-Gejeg Nuklands jtänden. 

AS ich diefen Bericht in der Zeitung gelejen hatte, jagte ich mir: 
„Das it Anti-Militarismus nad; dem Sinne der Worte unfereg Seren 
Sejus Chriftus!” — Fit das nicht wahr, mein lieber Lefer? 

Die Jahre Ffamen und gingen. Ungeitört fonnte man reifen 
unter allerlei Völfern des Oftens, auch; am SKaufafus, in Baku und 
Tiflis, bis der große Umjturz aller Völker und Negierungen des 
Dftens fan. Dann wurde bald, alle Miffionsarbeit verboten und da8 
nicht allein, e3 fam fomweit, dag man mid, perfönlich verfolgte und 
mir da3 Leben unmögli machte, jo dab ich auf den Nat meiner Rin- 
der und anderer mit meiner Frau Rußland verlieh. Dabei Half uns 
unfer lieber, allen befannter Br. €. 3. Maffen, der damals mit Br. 
R. 3. Sröfe in Moskau unfer Hauptvertreter war, mit vieler Mithe, 
Auslandspäffe zu enhalten. 

Da damals in Weiß-Rußland und Polen noch; der Bürgerkrieg 
wätete, fonnten wir nicht anders nad Deutfchland kommen, als per 
Schiff auf der Ditjee. Dod; auf das Schiff, welches von Stettin er- 
wartet wurde, mußten tie noch wochenlang warten. Endlich fam e8 
doc an und wir mußten zufehen, daf; wir von Moskau nad) Lenin- 
arad famen; denn das Schiff hatte Eile, wie der Konful jagte. Doc) 
es gelang uns, danf der Mithilfe des deutfchen Vertreters in Lenin 
grad, gerade nod) das Schiff zu beiteigen. . ® 

Nach Fünf fehr jtürmiihen Tagen erreichten wir Stettin und ge- 
langten von da aud; endlich über Berlin und Sannover nad Wiede- 
neft, Rheinland, two jeit 1915 die Mifftonsbibelfhule von Berlin 
ft, und wurden da bon dem lieben Br. Johannes Warns, dem Direk- 
tor der Schule, jehr freundlich aufgenommen (Bajtor Chr. Köhler 
war inzwifchen heimgegangen). 

Br. Warns hatte für ung- inzwifchen in einem Kleiıren Torf bei 
Wiedenejt eine jchöne Wohnung bejtellt, und Liebe Gejihwifter hatten 
für uns jchon im voraus fir alles, was der Menfh zum Leben 
braucht, geforgt. Mutter (meine Tiebe Frau) aber bedauerte jo unjere 
aurüdgebliebenen 6 verheirateten Kinder mit ihren Rindern, daß ‚fie 
Nächte durd im Vett jaß, wweinte und jammerte: „O Vater, day ich 
dod, nie Mutter geworden mwärel“ Ich mußte ihr gegeniiber doch 
immer der ftarfe, fie tröftende Mann fein, und dabei wollte auch mir 
manchmal das Serz brechen . 

Hier will ich e$ den Zefern noch, mitteilen, dak ich dort zu Haufe 
in Rußland von den Machthabern um meines Glaubeng willen zweimal 
sum Tode verurteilt war und zweimal habe id; viele Monate lang 
im Gefängnis gelegen. Einmal mußte id) mich, monatelang in den 
Bergen verjteden, wo id) meine Gejundheit verlor, denn c8 war im 
Spätherbit bei Negen und Schnee, Tags mußte ich mich oben in den 
felfigen Regionen der Berge verftefen mit meinem treuen Pierd, das 
dort immer gejattelt bei mir war und grafte, Wenn es abends dunkel 
geworden war, dann fhlich ich mic behutfam nad unten in bie 
Schluchten, wo ich Raud, rod, wenn da in der Nähe ein „Kara-Kir- 
aifen Aul” (Schwarzkirgifen Zelten-Namp) war, wenn mic) bungerte. 
Ueberall wo ich auch bei folhen Zenten anfam, nahmen fie mich gerne 
auf und teilten mit mir, was fie hatten. Nie haben fie mid) verraten 
und ich hatte oft gejegnete Stunden mit ihnen, 

Doch, zurüc nad Deutfchland. Wir Famen anfanas Suli 1928 
in Wiedenejt an. Liebe Gefchwifter hatten Icon für alles geforgt, 
Unfere Mutter, meine liebe Frau, fiechte in ihren. Mutterfchmerz der 
leiblichen Auflöfung entgegen und ic) onnte in den erften zivei Zab- 
ven unferes DVortfeins auf geiitlihem Gebiet auch wicht viel Teiiten 
und mußte diel-ruhen. Inzwilcen erholte fi) Mutter doch fo viel, 
da fie wieder etwas Teichte Frauenarbeit tum Fonnte, Eine Tiebe 
Freundin aus der Nachbarschaft übernahm e8, Tag und Nacht in allem 











für Mutter zu jorgen und fie zu bedienen, fodah id) die vielen Ein- 
fodungen, die ich immer wieder von allerlei Pajtoren und Predigern 
befommen hatte, annehmen konnte, 

sn der Mifjionsbibelfcule von Br. H. Warns in Wiedeneft fan- 
den jährlich Glaubensfonferenzen ftatt, wobei e8 ich zuteug, dab id) 
auch einmal chvas jagen jollte, was zur Folge hatte, da id) bon 
vielen Gemeinden Einladungen befam. Manchmal reifte ich jechg Wo- 
den und fprad jeden Tag in einer anderen Gemeinde, 

Ueberall, ıo id; hinfam, war mein Sanptthema die Liche Gottes, 
geoffenbart durch jeinen eingeborenen Sohn Iejus Chriitus, den er 
als Wen auf die Erde jandte, m die verlorenen Menfchen zu 
fuchen amd felig zu machen (Matth. 18 11). Alle meine Vorträge 
waren auf eigenes perfönliches Erleben gegründet. Dur das, was 
ich bereits in meiner Jugend in den Schulen aus der Bibel buch- 
jtäblich gelernt, doch erit viele Sabre fpäter perfönlich erlebt hatte, 
Pin ich ein Zeuge von Jefus CHriftus und wicht ein Theoretifer, 

Meine liebe Fran hat.in den legten Jahren ihres Lebens über- 
aus |hwer gelitten. Im Jahre 1928 nahm der Herr fie in die ewige 
Heimat zur Ruhe. Noc, eine halbe Stunde vor ihrem Ietten Aternzuge 
bet fie dor mehreren Beugen ein herrliches Zeugnis abgelegt. 

Nad, Mrem Heimgang houfde ich Hierher nad) Holland eingela- 
den, wo ich heute nod wohne. Im Sabre 1931 verehelihte ich mich 
mit der Witwe meines einft befonders lieben Miffionsmitarbeiters 
Abram 3. Sanzen. 

E3 war wohl im Sahte 1997, als id) bon dent, fiherlich vielen 
befannten Baftor Ernjt Moderfohn nad Blankenburg eingeladen 
wurde. PBaltor Moderjohn war einer von den Leitern der „Snner= 
Hrolidien Gemeinjchaftsbewegung” in Deutfchland. ALS ich zu ihm 
am, mußte id) vor einer großen Lerfammlung fpreden. Es gefiel 
ihm offenbar gut, fodaß er einen eben von ihm als Stadtmiffionar 
in Sonneberg, Thüringen, angeftellten jungen Evangelijten, Br. Willy 
Rain, nad) Blankenburg zurüdbeorderte, damit er mid, mit nad Son- 
neberg nähme. Dort follten wir zujammen etliche Wochen evange- 
Hfieren. 

Bruder Kan und ich fuhren zufammen nad) Sonneberg, mo ich 
als älterer von uns beiden immer vorgehen mußte. Br, Kain machte 
die Einleitung mit einem Liede umd Gebet und dann muite ich das 
Weitere ausführen. Nah Schluß der Zerjanmmlung blieben dann ge 
wögnlich einige unglüdliche Menden zu einer Aussprache zurüc. 
Bir beteten mit ihnen md manch Unglüdlicher it damals dort glüd.- 
lid) geworden. Nachdem ich 6 Wochen zufammen mit Br. Kain dort 
gearbeitet Hatte, jtellte e8 fi) heraus, dag 117 unglüdlihe Menfchen 
glücklich getvorden waren , 

Sch mußte in den folgenden Sahren jedes Iahr twenigiteng ein- 


“mal nad; Sonneberg und einem dort in der Nähe Tiegenden Snöuftrie- 


dorf Neufang fahren, um zu jerechen. An beiden Orten entitanden 
freifirchliche Gemeinden von Kindern Gottes. Dod) als mid) im Dahre 
1929 zwei Perfonen-um die Taufe baten, die ich, als Mifftonar, nad)- 
dem fie geprüft worden tvaren, auch ausgeführt habe, war alle Freund- 
jehaft mit PBaftor Moderfohn zu Ende. Als im Sahre 1939 der Krieg 
anftng, Fonnte ich in Deutichland nicht mehr in diefer Arbeit reifen. 

Nach dem Heimgang meiner Frau bin ih noch biel in der Schiweiz, 
Defterreich und Tirol gereift. 1929 war id) den ganzen Sommer mit 
mehreren Miffionaren aus unferer Miffionsichule in Wiedenejt in 
Bulgarien. Dort Haben wir unter Tiirken, Bulgaren und Zigeimern 
gearbeitet. 

So wie in den erwähnten Ländern Europas bin id) au) bier in 
Holland bis zum Kriege 1940 und 1941 ehr viel gereift. Wie in 
Thüringen, jo durfte ich auch hier die Geburt von ztvei freifiechlichen 
Gemeinden von Kindern Gottes miterleben, Wieviele ich hier getauft 
habe, weiß id; nicht mehr. Eine diefer „Freien Gemeinfhaften bon 
Kindern Gottes“ — fo nennen fie fih hier — it in Mlphen a,d. Riin 
und eine zweite in Bodegraben. 

Doc unjer Thema ift das Wehrlofigkeitsproßlem und der Anti- 
Militarismus. Dazu möchte id) zum Schluß folgendes erwähnen. In 
all den 47 Sahren meiner Hier erwähnten geijtlichen Arbeit habe ich 
in meinen Anfprachen und perfönlichen Bufprachen nie über die Taufe, 
da8 WehrlofigfeitSproblem oder Anti-Militarismus geiprochen, fon- 
dern allein von der für ung Menfchen unbegreiflichen Liebe Gottes 
su uns ungöftlichen, verlorenen Menjchen gezeugt, fo tie ich jelbft 
einer der Allerverlovenften war und e3 doc) ferbft erlebt habe, und 
meinen winderbaren Erretter und Erlöfer noch jeden Tag dur feinen 
Starken Heiligen Geijt immer wieder erlebe! 

Wie kommt e3 dann aber doch, daß in den zivei freien Gemeinden 
m Thüringen, die beide jehr ftarf geworden waren, 'ebenjo auch hier 
in Holland in Alphen und Bodegraven, bie heben Nenbefehrten immer 
bald den Wunfch ausfprachen, getauft zu werden? Das wurde dann 
end) nach genauer Fejtitellung, ob fie ihren Standpunkt au im tägli- 
hen Leben berviefen haben, vollzogen, 

Zweitens. Wie war 08 denn möglich, daß umter den Tieben Ge- 
Ichtoiftern bier und auch in Deutihland, fo viele Antt-Milttariiten umd 
Kriegsdienitverweigerer waren? Seute find bier in Solland von ihnen 
mod) viele entweder im Gefängnis oder in einer Straffolonie irgendwo 


Forfegung auf &. 3, 4-5) 





Deutjche Schulen 
in Winnipea, 


Seit mehr al3 20 Jahren wer- 
den mennonitifche Siinder bier in 
Winnipeg in deutjcher Sprache 
unterrichtet. Diefe Schulen nann- 
te man Deutfhe Schulen, Ge 

. meindefhulen oder Semmabend- 
ichulen. E3 war nicht leicht für 
diefe Kinder, am Sonnabend zur 
Schule zu gehen, wo doc) alle an- 
deren frei waren. Die Eltern 
mußten jehr fejt jein in der Durc)- 
führung folden Unterrichts, war 
es doc) mit gegenfeitigen Opfern 
verbunden. Die Sindergärten, 
befonderg der in Nord-Kildonan, 
haben viel zur Erleichterung des 
Deutjchunterrichts in diejen Schu- 
Ien beigetragen. Die mennoniti- 
chen Gemeinden haben nicht Mit- 
tel gejheut in der Unterjtügung 
diefer Sonnabendfchulen. Daß hier 
in Winnipeg noch fajt alle Sonn- 
tagsjhulen in deutiher Sprache 
abgehalten werden und daß Die 
Mehrheit der jungen Leute der 
deutfen Predigt folgen können, 
verdanken wir den Eltern diefer 
Kinder und den Gemeinden. 

Der Mennonit. Verein „Deut 
fche Mutterfprache” hat verjucht, 
alle die VBeltrebungen zur Erhal- 
tung der deutichen Sprache zu- 
jfammenzufajien und mehr ein- 
heitlich zu geitalten, damit die 
Arbeit in der Sonnabendfhule 
erleichtert und verbejjert werde. 
Die Ortsgruppe Winnipeg hat 
mit Erfolg nad diejer Richtung 
arbeiten Tünnen. Sie wird ge- 
bildet aus je zwei Vertretern der 

*6—7 Gemeinden hier in Winni- 
deg, und 3 ift erfreulich zu je- 
hen, wie unjere &emeinden au- 
jammenarbeiten Tönnen. 

In jehsE Gemeinden Winni- 
peg3 haben twir deutfche Lehrer, 
die fi bemühen, die deutiche 
Sprache unferen Kindern an den 
Sonnabenden beizubringen. E8 
sahen ungefähr 385 Kinder in 
diefe Schulen, nichts ähnliches hat 
je in der menmonitifchen Gejchichte 
hier in Kanada ftattgefunden. 
Diefe Tatfahe allein follte uns 
mutiger machen in der Erhaltung 
unferer Mutterfpradhe, &3 ift 
rührend zu fehen, toie unfere StIei- 
nen auf berfchiedenen Gelegen- 
heitsfeften, Vereinen u, Program 
men ein fhönes, Mares Deutich 
Sprechen und fich mühelos der deut- 
fchen Sprache bedienen. Auch auf 
Sugendvereinsprogrammen und 
Sugendabenden fann man immer 
wieder merken, wie gut 1mfere 
jungen Zeute, aud) Jolde mit Uni- 
berfitätsbilbung, fih der deutfcjen 
Sprache bedienen. Wenn wir Te- 
ben, tote etfihe mit großer Schwie- 
tigfeit verfuchen, deuttich zu fhre- 
hen, trogdem die Nusdrüde recht 
mangelhaft find, io fchäßen wir 
{he Bemühen und den guien Wil- 
Ien, diefe Sprache zu behalten. 
Wir empfinden ein danfbareg Go- 
fühl diefen tapferen, jungen Zey- 
ten gegenfiber, 

Unfere Ortsgruppe hat mehrere 
Programme flir die deutjche 
Sprade in mehreren mennonit. 
Kirchen veranfakt. E3 wurden qu« 
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te, deutfche Gedichte, Lieder und 
Vorträge geliefert. Wir find Dr. 
Quiring dankbar, dab er des öf- 
teven bereit war, lebhafte und 
paffende Vorträge zu halten. Wir 
alle befamen einen Geihmad für 
die teure Mutteriprace. 

Wir Hoffen, dak aud die an- 


deren Gemeinden Zeit finden wer-, 


den für ein jpezielles Progranım 
„Deutjche Mutterfprache”. Es it 
ihon jo viel gefproden und ge 
ichrieben worden itber diejeg The- 
ma und doc fühle ich To, dab c& 
nicht nuglos fein wird, wen noch 
mehr darüber gejchrieben wird. 
Diefes ijt ein Appell an alle, die 
an diejer Sahe interejjiert find 
und die deutiche Sprade erhalten 
wollen. Saft uns nidt mutlos 
werden in diefem Kampf. Wir 
appellieren bejonders an die Iei- 
tenden Männer unferer Gemein- 
den, Sohichulen und Colleges, 
doc das tiefe Verlangen fo vieler 
Mennoniten zu unterftügen, ja da- 
hin zu jtenern, dag Mittel und 
Wege gefunden werden, unferen 
Kindern die deutfche Sprache zu 
erhalten. 

Wir haben Gott fei Dank eine 
junger gebildeter 
Reute, die außer einem ausge- 
zeichneten Engliid) au ein gutes 
Deutfch fpredhen. Sie find "die- 
Ien Studenten voraus, indem fie 
zwei Sprachen beherrihen. Wir 
fordern bejonders unfere jungber- 
‚heirateten Leute auf, mit ihren 
Kindern doch deutich zu fprechen, 
das Englifche werden fie fchon 
ohne unjer Bemühen befommen. 
Sollte nicht jede junge mennoni- 
tijche Mutter bejtreht fein, ihrem 
Kinde das Beten in deutjcher 
Sprade zu Iehren? 

E38 ijt erfreulich zu hören, wie 
angejpornt Morden 
find dur Die öffentliche Mei- 
nung, mit ihren Kindern mehr 
deutjch zu Tprechen, und wie die 
hiefigen Studenten auf den Uni» 
verfitäten- und Hochicäulen bejtrebt 
find, die deutjche Sprache zu er- 
halten. Laßt ung unfer Erbgut 
nicht verlieren! 


Ortsfomitee Winnipeg 
„Deutihe Mutterfprache”. 
N. 3. Neufeld. 


Ein Eben-Ezer der 
Esaldaler Bibeljchule. 


Sonntag, den 28. März, fei- 
erte unfere Gemeinde das 2- 
jährige Zubiläium der Bibelfihu- 
Te und anfdließend das Gradu- 
ationgfeft. 

Die Bridet 3. Quiring und 
D. Ewert aus dem M.B. Bibel- 
college, Winnipeg, waren ald Gä- 
ite anmwejend. 

Br. 3. Siemens, Leiter der Ge- 
meinde, begrüßte die Verfamm- 
lung und all die auswärtigen Gä- 
ite, die von nah und fern ge 
Tommen waren, mit Bi. 118, 24. 

Br. ®. Satmwatfy, Leiter der 
Bibelfhule, Teitete die Gebets- 
jtunde an Hand von Pfalm 116. 

Der Chor der Bibeljehule, ge- 
Teitet von Br. A. Konrad, fang 
zwifchen den Anjpracdhen und Bor- 
trägen peffende Lieder. 

Br. 3. Quieing brachte uns 
eine Botihaft an Sand von 2. 
Könige 5, 19 u. f. 

Br. Ewert hatte einige Stel- 
len aus dem Sebräerbrief zum 
Tert. 

Am Nahmittag mahte Br. ®. 
Epp, Lehrer der Bihelichule, die 
Einleitung mit dem 100. Palm. 


+ Bibelfchnle zu Goaldale, Alberto, and rechts das Bethans der Mennoniten Brüdergemeinde. 


























Lehrer Ab. NRegier gab einen 
ftatiftiichen Bericht. Während der 
25-jährigen Arbeitstätigfeit der 
Anjtalt haben etwa 800 Schüler. 
die Schule befuht. Bon diejen 
find etwa 300 Mbfolventen des 
3-jährigen Kurfus. Die Schüler 
fommen aus den bier wejtlichen 
Probinzen Sanadag wie folgt: 
Aus DB. E. von NYarrotv; aus 
Man. von Steinbah; aus Sast. 
don Glenbujh, Waldheim, Drake, 
Ehebrow, Mberdeen; aus Alber- 
ta von Grafiv Lake, Vaurhall, 
Binder Creef; Springridge, 
Gem, Rofemary, Calgary, Barr- 
head, La Glace, Linden, Dids- 
burg, Eromfoot, Carbon, -Coun- 
te, Twin Butte, Munfon, Glen- 
wood, Yurdett, Purple Springs, 
Macloed, Turin und Coaldale. 
In den Iekten Sahren famen nod) 
mande Einwanderer von Euro» 
pa. 





Die Er-Studenten find in ver- 
ichiedenen Zweigen der Neichs- 
gottesarbeit tätig, al Milfiona- 
te, Gemeindeleiter, Sugendarbei- 
ter, Sonntagsfchullehrer, Far- 
mer, Xehrer, SKrankenfciveftern, 
Arbeiter, Qagelöhner, Studen- 
ten in bhöhern Sehranitalten, 
Hausfrauen ımd Mütter, um. 

25 der geivefenen Schüler 
find ordinierte Diener am Wort: 


1.8.3. Toms — Leiter und 
wich er Gemeinde in Zuhler, 


Ranfas; 

x _Zöm: — Lehrer am 
M. 8. PVibelcollege, Winnipeg, 
und Leiter der Kanadiichen Kon- 
ferenz. 

3_Gerh, Thielmann — PBrin- 
sipal der Ehillivat Vibeljichule 
und Leiter der Djt-Chillirmad-Ge- 
meinde; 

4.%. 3, Diet — Lehrer an der 
Alberta Menn. Hohjhule, Pre- 
diger der Gemeinde und Gejang- 
meifter; 

5. Bernhard_Epp — Lehrer 
an der Eoaldaler Bibelfchule und 
geivefener Miffionar; 

„6. 8. Unger — Gewejener Bi- 
eljchull oh und Leiter der Ge» 
meinde in Sardis, ®. €.; 

7. Zeon, Worian — Pred. der 





Mennonitengemeinde in NRofe- 
mary; 

8, Safob_Siemeng — Prediger 
der M. Gem. in Coaldale, 





9, Ahr. Koop — Keiter des 
Swift Current Bible Inftitute; 

10. Zaf. Bankrag — Gemeje- 
ner Sudenmiffionar und Pred. 
der Gemeinde in Virgil, Ont.; 

11. Sfaat Zanzen — Pred. der 
Gemeinde in Sitd-Mbbotsford, 
8.68; 

12. Serh. Martens — Miifio- 
nar unter den Rufen in Grand 
Forts, B.C.; 

13. Dan Wiebe — Pred. und 
Reiter einer Baptiften-Gemeinde 
in Emerjon, Man.; 

14. Mer. Neumann — Gewve- 





























an 


jener Lehrer und Pred. der Ge- 
meinde in Grafiy Lake; 


15. Sat. Iran; — gewejener 
Vibeljdullehrer und Miffionar in 
Paraguay; 


16. 9. Penner — Leiter der 

Gemeinde und Leiter der „Eden“- 
Bibeljeäule in Ont.; 
_17,_8,.Rlaffen — Stadtmi- 
fionar und Pred. in Vancouver, 
8.0; 
18, Dav, Ewert — gemejener 
Bibelihullehrer und” gegenwär- 
tig Lehrer im M. 8. Bibelcollege, 
Winnipeg; 

19, Peter Töws -—— gewefener 
Bibelichullehrer und Leiter der 
Gemeinde in Hepburn, Sast.; 

20. Victor Töws — Bibelfhul- 
lehrer umd Wugendarbeiter in 
Raraguay; 

21. 9. Berg — Leiter und Pre 
diger der Gemeinde in Hender- 
fon, Nebr.; 

22. 5. Bruds — Miffionar in 
Mika; 

23. Rn, Schmitt — Pre. 
der Gemeinde in Coaldale, 

24. 9. Niktel — Pred. der 
Semeinde in Coaldale; 

25: Abr, Konrad — Bibel- 
ichullehrer in der Coaldaler Bi- 
beljchule und Prediger der Ge 
meinde zu La Glace, > 

Das Lehrprogramm des CB.- 
S.-Rurjus gliedert fih in etiva 6 
Nubriten: 1. Die Bibelfächer, 
2. Vorbereitung zur Sonntagd- 
ichularbeit, 3. Sprachunterricht, 
50% deutich, 50% enalifch, 4. 
Slaubensloßre, 5. Studium der 
Serlehren, der chriftlichen Be- 
weisführung, der driftl. Ethif 
um., 6. MBortragsichre, Gebet, 
Mufit und Gefang. 
BR © 'y, Leiter der 
Schule gab dann einen Bericht 
über die Lehrer der Coaldaler 
Bibelfehule in den 25 Nahren 
Die Schule begann im Jahre 1929 
mit 12 Schülern und dem erjten 
Lehrer, Br. A. 3. Schierling, und 
zwar in einem Privathaufe. 

Noch im felben Jahr jtellte die 
Gemeinde im Berfammlungshau- 
je einen Raum zur Verfügung. 
1934 wurde ein neues Schulhaus 
gebaut. Im Schuljahr 1948/49 
ftieg die Schülerzahl bis auf 100. 
1949 wurde wieder ein neues 
Schulhaus gebaut, 

Folgende Lehrer haben in die 
fen 25 Jahren der Schule ge 
dient: 1. WS. Schierling, 2. 
Dan Fait, 3. 3. HM, Töws, fen., 
4, ©. Pries, 5. ? Brorun, d. 8. 
Dnling, 7_B_B. Sawahty, 
8. oh. Unger, 9. 3. A. Töws, 
jun., 10,8, Epp, 11. W. Neu- 
mann, 12, Ar, Barfentin, 13. 
Dad, Ewert, 14. ®. Töws, 15. 
U. Negier, 16,8, Epp. 17. Ab. 
Konrad, 18. Jaf. Franz, 19. 
Dad, Balzer. 

Die Brüder Peter Görzen, To- 
field, und Dab. Emwert, M. 8. 
Vibelcollege, Winnipeg, fprachen 





















7 
die Einleitung mit 2, Tim. 2, 8. 


ein Danfgebet im Namen der 

Schule. €3 folgte ein Chorgefang, gelei- 
Br. Sakob Siemens, Leiter der tet von NR. SHeidebredt, einem 

Gemeinde, brachte einen Vortrag Schüler der 3. Alafle. 

über die Bedeutung der Bibel- Br. Emert fprad über das 


ihule für die Gemeinde nad) dem 
Tert Soh. 17, 14: „Ih habe ih- 
nen gegeben das Wort.” 

Br. &. Quiring brachte eine 
weitere Botjhaft nah Auf. 7, 
1—5. 

Br. Mer. Neumann, 
Rafe, betete zum Schluß. 

Zum  Graduationgfeft am 
Abend mahte Lehrer Ab. Negier 


Wort Hebräer 11, 23—25. Die 
Entiheidung, die Mofes zu tref- 
fen hatte, wurde ihm durd) die 
Ausbildung, die er erhalten hat» 
te, Shmer gemadht. Seine Wahl 
sab ihm aber die Richtung fürs 
ganze Leben. 

Br. 3. Quiring richtete ein 
turzes Wort an die 15 Abjolven- 

(Zortjeß. auf S. 6—1) 


Srafiy 





(Sortfegung von Seite 2—4) 
im Walde oder in anderer Staatsarbeit. Wieniele dergleichen Männer 
fih in Deutjchland befinden, kann ich leider nicht jagen. 

Muß fi nicht mand) einer auf Grimd diejer „neuen“ Eriheinung 
bier in den Kirchen fragen: Wie fommt es, daß gerade die Menjchen 
„von dem fremden Glauben”: („van et vreemde geloof”, jagt der Hol- 
länder) die Kindertaufe verwerfen und dann jogar no) den Waffen- 
dienft verweigern? Sch fage folhen Fragejtellern immer nur: Sch 
habe jolches niemandem gelehrt, doc) Leit eucd) Johannes 16, 13, da 
findet ihr die wahre Antwort: „... der Geijt der Wahrheit wird euch) 
in alle Wahrheit leiten.“ Doc; der natürliche (das it der materiali- 
ftifche und rationaliftifhe) Menfch aber vernimmt nidhts dom Geifte 





Gottes. E8 ift ihm eine Torheit, und er fann e8 nicht erkennen. 
Seit der mir bis in alle Emwigfeiten unvergehlihen Nacht im Jahre 


1905, in der durch Gottes für mid ganz bejonders großen Gnade 
mein Herz ein ganz neues twourde, weiß ich, daß id, hier auf Erden 
nicht mehr zu Haufe bin, weil mir der Heilige Geist dag Zeugnis 
ins Serz gegeben ‘hat, daß ich Gottes Kind bin (Nöm. 8,16). Dies 
ftarfe Gefühl meiner Fremdlingichaft hier auf Erden wurde mir in 
meinen Fleifche doch mandmal recht jfwer und doch blieb mir bei 
alledem (much tyenn id etwas in meiner Menfhlichfeit nicht vecht 
gemacht hatte) immer das feite Bewuptfein: dein Vaterhaus ift droben, 
hier bijt du nu nod) ein Sremdling, der jehr aufpaffen muß, daß er in 
feiner Menfchlichfeit den Gehorfam den Heiligen Geijte gegenüber 
nie vernadhläffigt. Wenn dann doc einmal etwas gejchieht, was nicht 
recht it, fo mu dag fogleich in Ordnung gebracht werden, denn eine 
dem Kinde Gottes bewußte Simde findet in feinem Herzen, two doch 
der Heilige Geijt de8 Vaters wohnt, feinen Wohnplag mehr. Zit’s 
nicht jo, mein lieber Bruder und meine liebe Schweiter? 

Diefer Geift der Liebe ift die Urfadhe von Anti-Militarismus und 
Wehrlofigkeit! Um diejes im Herzen feiner Sünger furz vor feinem 
Leiden und Scheiden recht deutlich zu machen, jagte der Herr Sejus 
(Soh. 13, 34): Ein neu Gebot gebe ich eich, da; ihr euch unterejn- 
amder\ Tiebet, wie ich euch geliebt Habe, auf day aud ihr einander 
Tiebhabet! 

Die Liebe Gottes, die Gott 1905 dur den Heiligen Geijt 
in mein Herz ausgoß (lieg Römer 5, 5) läßt c$ nie zu, daß id) 
jemand erjhießen oder auf andere Weije wehetun fönnte, 

Meine lieben jungen Zefer, Bitte lejt diefen Artikel und fchlagt 
euch alle erwähnten Vibeljtellen nad; es find nicht alle, die hier noch, 
engewandt werden fönnten, doch fir diesmal ift eg genug! Der Herr 
möchte e8 einem jeden Lefer zum Segen werden Iafien. 


Dies von einem alten, oft Iebensmüden Pilger nad) dem 
oberen Zion 





Hermann Zangen, 
9. Neyneveld, Eiffede Govi, 
Hilverfum, Holland. 

BS:— 

Doc no) eins möchte ich hier Hinzufügen. Unfer Lieber Prediger 
Willy Kain ist um feines Glaubens willen aus Thüringen geflüchtet 
und lebt mım als heimatlofer Flüchtling in Weftdeutfchland. Er ift 
ein Man, den der Here für viele zum großen Segen werden Tieß. 
Soeben erhielt ich einen Vericht von ihm, daß er endlich eine Anftel- 
lung in einer Flüchtlingsgemeinde befommen hat. Das find alles Leute, 
die ebenfo wie Pr, Kain im Often alles verloren haben. Da fragt mar 
fich wohl: Wie foll das alles nod) einmal werden? Uns bleibt nichts 
anderes übrig, als immer twieder zu bitten: DO Herr, erbarm did) doc 
über all die Lieben dort, und gib doc, ihnen, was fie nötig haben. 


(„Bote” wird gebeten zu Eopieren.) 
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Wir haben ein 
Oiterlamm. 


Bon Ernft Moderfohn. 


Tert: Mark. 16, 18 und 
1. Kor. 5, 7b u. 8: 


„Und da der Sabbat vergan- 
gen war, fauften Maria Magda- 
lena und Maria, des Jakobus 
Mutter, und Salome Spezerei, 
auf daß fie fämen und falbten ihn. 
Und fie famen zum Grabe am 
erften Tage der Woche jehr friih, 
da die Sonne aufaing. Und fie 
Ipraden untereinander: Wer 
wälzt uns den Stein von des 
Grabes Tiir? Und fie jahen da- 
bin und wurden gemahr, daß der 
Stein abgewälzt war; denn er 
war jeher groß. Und fie gingen 
hinein in das Grab und jahen 
einen Süngling zur rechten Hand 
figen, der hatte ein langes weißes 
Kleid an: und fie entjekten fich 
En aber jprad) zu ihnen: Entjegt 
euch nicht. Ihr fuchet Sejug bon 
Nazareth, den Gefreuzigten; er 
it auferjtanden, und ijt nicht hier; 
fiche da die Stätte, da fie ihn hin 
legten. Gehet aber Hin und fagt’s 
feinen Süngern und Petrus, daß 
er bor euch Hingehen hoird nad) 
Galilän; da werdet ihr ihn fehen, 
wie er euch gejagt hat. Und fie 
gingen fehnell heraus und flohen 
don dem Grabe; denn e3 war fie 
Zittern md Entjegert angefom- 
men; und fagten niemand etwas, 
denn fie fürchteten Fich.” 

„Denn wir haben au ein 
Dfterlamm, dag ijt Chrijtus, für 
uns geopfert, Darum lafjet uns 
Djtern halten, nicht im alten Sau- 
erteig, au nicht im Sauerteig 
der Bosheit und Schalfheit, jon- 
dern in dem Süßteig der Zauter- 
feit und der Wahrheit.” 


„Bir haben ein Dfterlamm!” 
Das it die frohe Botichaft des 
Diterfejtes, die die Welt Hören 
muß: „Wir Haben ein Dfter- 
Iamm!” Ad, die arme Welt weiß 
ja nidts von bdiefem Ofterlarmm 
und will aud) nidht3 davon voilfen. 
Ihr ift das Djterfeit das Früh- 
Iingsfeft. Da kommen die Blu- 
men tvieder hervor aus dem Schoß 
der Erde, da jproffen und treiben 
wieder Bäume und Sträucher. Da 
fingen die Vögel wieder in Bufch 
und Bau. Und weiße Lämmer- 
wölfchen ziehen anı Simmel da- 
bin, „Oftern, Oftern, Frühlings- 
wehen, Dftern, Oftern, Auferfte- 
ben aus der tiefen Grabesnadt! 
Blumen follen fröhlie) blühen, 
Serzen follen heimlich glühen" — 
joweit fingt die Welt mit. Aber 
den Schluß diefeg Schenfendorf- 
ichen Verfes Tann fie nicht mit- 
fingen. Denn der heißt: „Denn 
der Heiland ift erwacht.” Shr ift 
Dftern nur das Fejt der wiederer- 
machten Natur. 

a, wern’s aber regnet! ft 
e8 dann aus nrit der Ofterfreude? 
Muß man verdrichlich ins MWet- 
ter fchauen, wenn die ganze Feft- 
freude verregnet? 

„Wir haben ein Ofterlamm!“ 
Diefe Freude it nicht nur file 
fonnige Tage, fte füllt au unfre 
Herzen in dunklen Stunden und 
in funmerbollen Nächten, ja dann 
evt recht, „Wir haben ein Ofter- 
lamm!” Das gilt nicht num für 
ein haar Feiertage oder filr die 
fröhliche, felige, anadenbringende 
Dfterzeit, das gilt für jeden Tag 
im Sabr, dag gilt filrs ganze Le- 
ben, das füllt mod unfre Iekte 
Stunde mit Tichter Freude, 

„Wir haben ein Ofterlamm |” 


So jubelt heute die Titerfreude. 
Was ift uns denn DOftern? Drei 
erlei it ung DOftern: DOftern ift 
uns ein Fejt der Erinnerung. 
Dftern it ung ein Zeit der Erfah- 
zung. Dftern ijt ums ein Fejt der 
Hoffnung, 

1. Zejt der Erinnerung ijt und 
Dftern zunädjit. 

Wenn der Apoftel Paulus hier 
ichreibt: „Wir haben aud; ein 
DOfterlamm“, fo denkt er dabei 
auerft an das Dfterfejt, das Sira- 
el feierte zur Erinnerung an den 
Auszug aus Aegypten. 

Was für eine Nacht war dag! 
Der Würgengel ging durch Xegyp- 
tenland umd erihlug überall die 
Erftgeburt, Im Palaft des Kö- 
nig3 wie im Haufe des geringften 
Tagelöhners — überall jeholl To- 
tenflage. Der Sronprinz war 
einer plöglichen Krankheit erle 
gen., Verzweifelt faßen der A 
nig und die Königin an feinen 
Bett, Zn den Straßen der Stäb- 
te, auf den Höfen der Bauern — 
überall hört man Sammern umd 
BWehklagen. 

Nur aus den Hütten Sfrael3 
ertönte Gefang und die Stimme 
des Dankens. Da war tiefer Frie- 
de. Da jah die Familie um das 
gejchlachtete Lamm, das in feier- 
licher Weife mit bitteren Kräutern 
genoffen twurde. Und draußen an 
den Titepfojten jah man feijches 
Blut, das der Hausvater dorthin 
gefprengt hatte. Unter dem Bei- 
hen diefes rettenden Blutes jah 
man in völliger Sicherheit, denn 
Sott hatte gejagt: „Wenn ich das 
Wut jehe, gehe ich vorüber.” Das 
Diterlamm bradte die Rettung. 
Sein Blut gab ihnen Ruhe und 
Frieden mitten in der Umeuhe und 
Sammer diefer fehredlichen Nacht 
des Auszuges aus Aegypten. 

Zur Erinnerung an diefe Er- 
rettung aus großer Not und lan- 
ger Knechtihaft wurde Zahr fr 
Dahr das Dfterlamm gejchladtet. 

Daran denkt Paulus, wenn er, 
gewiß im öfterlicher Zeit, wo fich 
im folde Gedanken bejonders 
nahe Tegten— die Worte jchreibt, 
mit denen unfere Ofter-Epiftel be- 
ginnt: „Wir Haben au ein Ofter- 
Tamm, das it Chriftus für uns 
geopfert”, 

Das Dfterlamm des Baljahfe- 
jtes mar nur ein Vorbild, ein 
Sinnbild, ein Hinweis. Das wah- 
te Dfterlamm, in dem all die 
Dfterlämmer der Vergangenheit 
zur Erfüllung gefomen find, ijt 
Chriftus, für ums geopfert. Wie 
damals das eine Wolf durch das 
DOfterlamm vor dem Tode bewahrt 
murde, fo errettet das Ofterlamm 
Ehriftus die ganze Welt vor dem 
ewigen Tode, dem fie jonjt entae- 
gengegangen wäre. €3 brachte 
der Welt das Leben, 

Darum pries Jefaja den Recht 
Gottes . als das Lamm, das 











zur Sclachtbanf geführt wurde, - 


als das Schaf, das verftummte 
vor feinem Scherer ır. feinen Mund 
nicht auftat, Darım rief Kohan- 
nes der Täufer die denfrirdigen 
Worte aus, als er Sefus daher- 
Fonmen jah: „Siehe, das ift Got- 
tes Lamm!“ 

Und diejfes gejchlachtete Lamm 
toird einft in der Simmelsmwelt 
der Mittelpuntt und der Gegen- 
ftand des Jubels der Engel und 
der Seligen fein: „Das Lamm, 
das erwilrget ift, ift würdig gu 
nehmen Kraft und Reichtum und 
Weisheit und Stärke und Ehre 
und Preis und Lob!” „Und alle 
Kreatur, die im Simmel ift und 
auf Erden umd unter der Erde 





und im Meer, und alles, was 
darinnen it, hörte Kohannes fa- 
gen: Dem, der auf dem Stuhl 
gt, und dem Lamm — jet Lob 
und Ehre und Preis und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit!” 

Das gejchladtete Lamm — das 
ft der Grund unferer Freude, 
„denn das Lamm it erwirget 
und hat uns erfauft mit feinem 
ut aus allerlei .Sejchleht und 
Aunge und Volk und Heiden“. 

Wir haben auch ein Ofterlamm, 
das ijt Chriftus, fir ung geopfert. 

Wie triumphierten die Sohen- 
priefter, al3 Chriftug geopfert var! 
Nun hatten fte doch wieder Ruhe! 
Nun Fonnten fie doch wieder ruhig 
iölafen! Num brauchten fie fi 
nicht mehr dor dem „Unrubeftif- 
ter“, dem „Volfsauftviegler” zu 
fürchten! Aber ihre Freude war 
nur bon Furzer Dauer. Schon amı 
frühen Oftermorgen Fam die Rum: 
de: Sefus tit auferitanden, das 
Grab ijt Teer! 

Die Schildwachen, die fie auf- 
geftellt Hatten, waren nicht im- 
itande gewefen, den Engel de8 
Heren zu hindern, der den Stein 
von des Grabes Tür wälzte, Das 
Siegel, das die Sohenpriejter auf 
das Grab gedrüct hatten, hatte 
das Leben nicht hindern Fönnen, 
das jieghaft, glorreich aus dem 
Grabe bervorbradh. Nun ging fir 
fie die Not von neuem an. Aber 
durch die Herzen der Zünger umd 
Süngerinnen ging die große Freu- 
de: Er ift auferjtanden, ev ift 
wahrhaftig auferftanden! Maria 
Magdalena finkt zu feinen Fü- 
ben nieder: „Mein Meifter“. Und 
Thomas, der zweifelnde Thomas, 
ruft überwältigt aus: „Mein Herr 
und mein Gott!“ Den Emmaus- 
jüngern brannte dag Herz in der 
Bruft, als der große Unbekannte 
ihnen die Schrift öffnete, und Pe- 
trus ruft dem fo geliebten und 
doc fo verleugneten Meijter zu: 
„Herr, du weißt alle Dinge,sdu 
weißt auch, daß ich dich Tieb habe!” 

Sie alle werden von der Titer- 
freude erfüllt: „Wir haben aud) 
ein Ofterlamm, das it Chriftus, 
für uns geopfert!“ 

Sein Opfer galt und gilt nicht 
einem Bol — „mm Faun die 
ganze Welt voll Sinden Gnad’ 
und Vergebung bei ihm finden“. 
Nun jubeln die Sünger Iefu auf 
den Injeln der Siüdfee wie bei 
den Esfimos auf Grönland: „Wir 
haben aud, ein Dfterlamm, das tit 
Ehrijtus, für uns geopfert!” So 
vief es früher in ganz Rußland 
nad alter Sitte: „Er iit aufer- 
ftanden! Er- ift wahrhaftig auf- 
erftanden!" Nun herricht Freude 
bei den armen Tajtönlofen Rarias 
in Indien und bei den Dajafen 
auf Vorneo umd bei den Vattak 
auf Sumatra: „Wir haben aud) 
ein Dfterlamm, das ijt Chrijtus, 
für ung geopfert!” 

Wenn jo der DOfterjubel Haute 
in der ganzen Welt ertönt, Hngt 
md fingt dein Herz mit Oder 
ijt die das Opfer Kefu am Kreuz 
und feine Auferftehung von den 
Toten nur eine Gefchichte aus 
alter Seit — vielleicht nicht mal 
eine Gefchichte, mır eine Sage, 
ein Märhen? Sind dir die Auf- 
erftehungsberichte mm Rifionen 
der Zünger, wie neulid, in einem 
Buch zu Iefen dar, in dem gelehrt 
wurde, wie man heute zu Predt- 
gen habe? 

Ad, wenn e8 die weiter nichts 
it, als ein lang aus ferner Ber- 
gangenheit, dann bift du ein ar- 
mer, bemitleidenswerter Menjd). 
Aber auch dur follit das Zubeln 


fernen, auch du follft miteinjtim- 
men in den Auf am Dfterfeft: 
„Wir haben auch ein Ofterlamm, 
daß ijt Chriftus fiir uns geop- 
fertl" 

2. Höre! Das Ofterfeft ijt nicht 
nur ein Feft der Erinnerung, & 
it au ein Feft der Erfahrung. 
Dean Fan Sefus als den Iebendi- 
gen und auferftandenen Seiland 
erfahren. Paulus hat ihn er- 
fahren. Er hat nicht an jeine 
Auferftehung geglaubt. Er Hat 
den Gefreuzigten gehaßt und ver- 
folgt. Wie fonnte man denn ja- 
gen, der gefreitzigte Nazarener 
jei_ der Meffias! Es fteht doc 
gefchrieben: „Werflucht ift jeder, 
der am Holz hängt!” Ein Gehent- 
ter, von den Sohenpriejtern ge- 
richtet umd verurteilt, bon den 
Römern gefreuzigt und abgetan 
— der Meffias? Unmöglih! Da- 
von zu [brechen ift ihm eine Zäfte- 
tung. 

Aber fiche da, auf dem Wege 
nad) Damaskus umleuchtet ihn 
plöglih himmlifches Licht und 
eine Stimme ruft ihn an: „Saul, 
Saul, was berfolgft du mich? Be- 
troffen ruft er aus: „Herr, wer 
bijt du?“ Und die Stimme fpricht: 
„sh bin Zefus, den du verfolgft.” 
Iefus! Der redet mit ihm, vom 
Simmel ber! Sn iblendenddr 
Richtsherrlichkeit! Ob, dann it 
jein ganzes Ringen und Kämpfen 
ja ein Kampf gegen Gott gewe- 
fen! And nad) drei fchweren Ta- 
gen und Nächten in Damaskus hat 
er Zejus erfahren als den, der 
ihm all jeine Sünden vergab und 
heilte alle feine Gebrechen. Und 
binfort fan er jagen: „Ehrijtus 
it mein Leben”. „Sch Iebe aber, 
doch nun micht ich, Sondern Chris 
jtus Tebt in mie!“ 

So fann man Sefus erfahren 
als den Lebendigen. So vergibt 
er aud) ung unjere Simden, wenn, 
wir in Buße und Glauben zu ihm 
fommen. So gibt er auch ung die 
Kraft zu einem neuen Leben. 

Davon jchreibt bier Paulus: 
„Darum Takt ung Dftern Halten, 
nit im alten Sauerteig, au 
niet im Sauerteig der Vosheit 
und Schalfheit, fondern in dem 
Siühteig der Lauterfeit und der 
Wahrheit.” 

Wo Jefus ergriffen wird im 
Glauben als das Ofterlamm, für 
uns geopfert, wo Yefus der Serr 
toivd iiber unfer Leben, da macht 
er alles neu. Da fann man nicht 
den alten Sauerteig der Sünde 
tm Serzen behalten, da. heift es, 
den alten Sauerteig auszufegen, 
mit der Sünde Bruch machen in 
jeder Form und Geitalt. 


(Schluß folgt) 


Schtv. Sufanna Martens + 
Bon Seite 1—4) 


Den 10. September 1900 trat 
fie in den Heiligen Eheftand mit 
unferem Vater PBeter D. Penner, 
nit den fie 40 Jahre Freude und 
Leid geteilt hat. In diefer Zeit 
wurden unferen Eltern at Kin 
der geboren, bon denen eine Tod- 
ter im Mlter von 13 Sahren 
itavb, 

As 1923 die Immigration nad) 
Kanada jtattfand, durften aud 
unfere Eltern mit der ganzen Fa- 
milie Rußland verlaffen und bei 
Raivd, Sask., ihr neues Keim 
gründen. Sie haben dort bi 
1940 gewohnt. 

Im Januar 1940 ftarh unfer 
Tieber Vater und im felben Sahr 
im SHerbft trat fie zum zwweiten- 


mal in die Ehe mit Xelt, Franz 
Martens von Vlumenhof, Sast. 
Doc) jehon im Januar 1943 ftarb 
aud) unfer zweiter Vater und jeit- 
den hat unjere liebe Mutter ihr 
Heim hier in Ontario bei ihren 
Kindern gehabt. 

Vorigen Herbit Elagte fie iiber 
-Mitdigkeit und Schmerzen. E3 bil- 
dete fi ein Gewächs auf der 
Vruft und der Arzt bollzog eine 
Operation umd jtellte Krebs fefi 
Nachdem fie drei Wochen im So- 
ipital gelegen hatte, durfte fie die 
legten 2 Monate bei ihren Pin- 
dern S. Jank gepflegt werden. 
Sie bekam Hier noch einen Scylag- 
anfall, wodurd; ihre rechte Seite 
ganz gelähmt und fie ganz hilf- 
108 tourde, Ihre Kräfte nahmen 
aufehends ab. In der Ichten Mo- 
he ihres Lebens hörte fie auf zu 
effen, und fagte fait Fein Wort 
mehr. Unjere Liebe Mutter woll- 
te gefund werden, aber als fie 
jah, dag wenig Hoffnung für die- 
je8 Leben mar, fagte fie: „Ich 
toill sterben, o wie fhön!“ 

Im Alter von 74 Jahren und 
11 Monaten durfte unfere liebe 
Mutter den 9. Feb. 4, 15 Uhr 
morgens diefe fterbliche Sülle ver- 
Toffen und: felig heimgehen. Sie 
hinterläßt drei Söhne und vier 
Töchter, vier Schiwiegerfühne und 
drei Schiwiegertöchter, 31 Groß- 
Einder und 4 Urgroßfinder, ziwei 
Brider €. C. Penner, Sask., und 
9. €. Berner, 8. C., und bier 
Töchter ihres zweiten Mannes. 

Unfere Mutter war gerne da, 
mo dag Wort Gottes verfündigt 
wurde. Wir hatten eine Mutter, 
die für ihre-Ninder betete, fie 
liebte, treu und jelbjtlog war. 
Sie hat uns das Eare Zeugnis 
binterlaffen, daß fie zum Sterben 
bereit war, 

Die Begräbnisfeier fand bei 
großer Teilnahme am 13. Febru- 
ar 1954 in dem M. B. Bethaufe 
zu Virgil jtatt. Br. Joh, D. Pen- 
ner von bier fprad; troftreiche 
Worte über Phil, 1, 21: „Ehri- 
ftus ift mein Leben, und Sterben 
tft mein Gewinn.“ Br. $. 8. 
Banzen, Grimsby, jprad; iiber 
2. Kor. 5, 1—10 und Ioh. 14, 2. 
Diefen Tetten Vers hatte Mutter 
als Predigttert zu ihren Be 
gräbnis beitellt. Der Chor diente 
mit fhönen Liedern. Das Lied 
„Der , Schweiter Geift enifloh, 
fie ging heim“ wurde von Schwe- 
jter Käthe Qujring gefungen. E8 
mar mwohl-ein Trauerfeit, aber 
aud) ein Tag des Segens. 

Die trauernden Kinder, 









Sum Kampf kcaen 
den Krebs, 


Niemand hat bisher die Ur- 
fahe und den Srankheitserreger 
für Krebs entbedt, Ganz plötlic 
weigert jich eine Gruppe normal 
funftionierender Körperzellen ih- 
ren Dienft fortzufeßen und ver- 
wendet alle ihre Energie zum 
Wahfen und Sichvermehren. Sie 
mwachjen an zu einer bösartigen 
Geihwulft. Diefe mird immer 
größer 618 fie nicht nur die Funk: 
tion des Rörpertetleg ftört, in dem 
fie fich verbreitet, jondern auch 
die  Ddanebenliegenden Draane. 
Wenn folche wildwachjenden Selen 
nicht hiruraifch entfernt oder 
durch Nadinmlafteeihlung getö- 
tet werden, gelangen mande in 
den Blutjtrom, verbreiten fich auf 
andere Zeile des Körpers md 
fegen dort neu Gefchwulfte an. 
Diefe furchtbare Krankheit ift eines 
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der größten Nüätfel der medizini- 
hen Wiflenichaft. 

Glüdiherwetie gibt es etwas, 
das ein jeder von uns in Diefer 
Frage tun fann. Die „Canadian 
Cancer Society” mweift darauf hin, 
da gewwiie Maßregeln im Heim, 
im Büro, in der Fhbrit mithel- 
fen, dieje geheimnisvolle Krank- 
heit zu befämpfen. Dieje Befämp- 
fung ift unter 3 Hauptpunfte zu 
bringen: 

1. Vorbeugung, 

2, frühzeitige Entdedung, 

3. riffenjchaftliche Forihung. 

In manchen Fällen beginnt ein 
Krebsgewächs nicht ohne alle Ur- 
fache (ipontan) im gefunden Ge- 
tvebe, jondern als Folge einer 
vorhergehenden trankhaften Ver- 
änderung. Da ift eine fchadhafte 
Stelle, die in fich nicht- den Krebs 
bat, aber zum Krebs führen kann. 

Eine wunde Stelle im Munde, 
berurfacht duch einen fchartigen 
Zahn, oder dur) ein fehlecht paj- 
jendes Fünftliches Gebiß, ift ge- 
fährlich. Fortdauernd fi zeigen- 
de weiße Sleden auf der Schleim- 
haut im Munde werden ald Vor- 
boten don Krebs betrachtet. Ein 
dunkles, zunehmende Muttermal 
ijt ein Gefahrfignal. 

Immerhin entwideln fich die 
meiiten StrebSerjcheinungen aus 
ganz wumnerklärfihen Urfachen. 
Aber wenn wir wiffen, wonad) wir 
fuchen, fönnen wir foldhe Bor- 
dänge frühzeitig entdeden. Die 
„Canadian Cancer Society“ nennt 
folgende Anzeichen von Krebsge- 
fahr: 

1. Eine Erbärtung (Rnoten 
oder Anötchen) in der Bruft oder 
fonitivo. 

2. Unnormale Yhrtum 
gendeiner Deffnung de3 Körpers, 

3. Eine nicht verheilende Wun- 
de, befonders auf der Haut, im 
Seficht, im Munde oder auf den 
Lippen. 

1. Sartnädige Schwankungen 
im Stuhlgang zwifchen Durdh- 
fall und Verjtopfung. 

Diefe Symptome dürfen nicht 
unbedingt Krebs bedeuten, aber, 
falls fie durch Krebs verurfacht 
werden, hat der Arzt die Mög- 
fichfeit, die Krankheit im Anfangs- 
itadium feitzuftellen. Dant Chi- 
turgie und modernen, berbejier- 
ten Arten von Bejtrahlungen fön- 
nen biele Ddiefer  entdedfbaren 
SKrebsfälle geheilt werden. 

Die weithin fhlimmiten Krebs- 
erkrankungen find folhe, die fich 
in innerfichen Organen entwideln 
und oft feine Vefchwerden verurja- 
hen, bis jte das heilbare Stadium 
überichritten haben. Oft mind 
eine Berjon bis zum Moment der 
Operation al völlig gefund be- 
zeichnet. 

Krebs der Verdauungsorgane 
verurfacht über die Hälfte aller 
Krebs-Sterbefälle bei Männern 
und über ein Drittel derer bei 
Frauen. rebs der meiblichen 
Beugungsorgane ift fhuld an ei- 
nem Fünftel aller Krebs-Sterbe- 
fälle bei Srauen. Die Lungenfreb3- 
Sterblichkeitsziffer hat fih in den 
Tegten zehn Nahren mehr als 
verdoppelt. 

Die einzige wirfliche Ausficht 
auf Silfe richtet fich darauf, wann 
die Wilfenfchaft endlich den eigent- 
fihen  Sranfheitterreger de3 
Krebfes finden wird. Sn den ber- 
gangenen 20  Sahren hat man 
mehr über das Wachstum der 
Körperzelle gelernt, als in den 
vorherigen 20 Sahrhunderten. 
Kanadas Wiffenichaftsforiher ha- 
ben zu diefem Fortichritt auch bei- 


von it- 






getragen. Aber die medizinifche 
Wiffenihaft hat nod einen lan- 
gen Weg vor fidh. 

Und bier it. eg, iwo wir alle 
mithineingezogen werden. Der 
Hauptbeitrag zur Unterjtügung 
der Krebsforfhung Tommt von 
freien Spenden, die im Laufe die- 
jes April-Monats dur die „Ca- 
nadian Cancer Society” gefam- 
melt werden. Wir fünnen und 
wollen an diejer Front nicht mil» 
Big fein, fondern in folhem Kampf 
gegen diefen uns wohlbefannten 
und dod geheimnisvollen Feind 
mitfämpfen und geben. 

Gott Fann das Streben und 
Forschen der Menjchen fegnen. 
Krankheiten, die früher die Menjch- 
heit plagten und Millionen Hin- 
megrafften, wie 3. ®. Woden, 
Diphtherie, Cholera u. a. Fann die 
Medizin heute fon vorbeugen. 
Wir haben aufer Spenden noch 


u 





die jtarfe Waffe des Gebets, Bit 
die Sache e8 nicht wert, daß wir 
dafür um Erleuchtung der Wij- 
jenfchaft beten! 


Daz „Canadian Cancer In- 
ftitute” dient gemme mit Film- 
vorträgen iiber Kreb8. Man frage 
darum dort an und jage dabei, 
ob es für Männer, Frauen oder 
gemifhte Verfammlungen fei. 

— Reh.) 





Derwandte und 
Sreunde gefucht. 


Wir juhen unfern Sohn Sans 
RZammert, geboren am 9. Februar 
1927. Er wurde am 23. April 
1944 vom Lager Konradftein, 
Polen, eingezogen, Seine 
Adreffe war: SS-Maın Hans 
Zammert, ehrgeologen Er- 








fag-Komp. (mot.), Hamburg-Lan- 
genhorn II, SS-Raferne. 

Wir wären für jeden Hinweis 

fer dankbar. 

Die Eltern, 

Satob u. Margareta Lammert, 

Brown R,RR.T, 

Rangley PBr., BE. 


Ein modernes 
Altenheim 


foll noch in diefem Sommer bei 
Bineland, Ontario, entftehen. Für 
den Sie ift ein Verein gegrün- 
det worden, dem alle Mennoniten- 
Gemeinden der Niagara-Halbin- 
jel angehören — mit einem jähr- 
fihen Beitrag von $1 pro Ge- 
meindeglied? — und Einzelper- 
onen aus anderen Teilen On- 
tarios nit $5 Nahresteitrag. 














i | 
| \ 
| Der Ingendverein der Erxiten Aiennsnitenkicche zu MWinnipea } 
| bringt das Oratorium 
| ” | 
| Suehnopfer des Neuen Bundes | 
I # 
j j von Dr. Carl Loewe ' 
| | 
H | 
| h 
| | 
Rh I 
| H 
| | 
| | 
| | 
| ! 
| | 
' 1 
| | 
| | 
| h 
| | 
! : 
| | 
| ae | 
| gefungen von dem 100-ftimmigen Menns- Eher | 
| und Soliften: Eduard affen, Bariton (fingt die Worte Chrifti) \ | 
j Victor Klafjen, Tenor Sufan Kröfer, Sopran Irene Lubofh am Sladier | 
| Harry Enns, Tenor Heidi Löwen, Mezzofopran Marlies Enns an der Orgel | 
| Branz Neufeld, Bah Siegfried Enns, Bah > I 
| Ernjt Enns — Dirigent i | 
I 
I fi Ri . Ri R R Ri 1 
i am Rarfteitag, dem 16. April 1954, in der Eriten Mennonitenficche zu Winnipeg, I 
| Ede Alverftone und Notre Dame, um 8.05 Uhr abends. | 
' (Eintrittäfarten $1.00, bei allen Sängern erhältlich) | 
j ! 
Der großen Nadjfrage tvegen findet bereits am | 
| Gründonnerstag, dem 15. April 1954, um 8.05 Uhr abends, | 
! 
| ’ eine Aufführung am gleihen Ort zu ermäßigten Eintrittöpreifen ftatt. i 
| Erwachfene 50£ Kinder 25€ = N 
i Karten für diefen Abend beim Piano Honfe, 328 William Ave., und an der Abendfaffe erhältlich. | 
! | 
EEE EEE BE ESERR NEN EREEER (6 


Der Bau fol in Form eines T 
aufgefiigrt werden, wobei der obe- 
re Flügel 50’x38’ groß und 
eintödig it, und ver untere — 
40’x 38’ und zweiltödig. Im die- 
jer Größe wird die Anjtalt 32 
Berfonen aufnehmen können. 

Die Regierung fürdert das Ent- 
ftehen folder Altenheime und 
gibt $2000 per Rett für den 
Bau und fpäter A0c pro Tag für 
jeden Bflegling. 5 

Im Baufomitee find die Brüder 
9.9. Epp, Vineland, Pred. Lüt- 
te, St. Catharines, Jakob Nem- 
pel, Niagara on the Lake. 

Der Name des Heimes Yoird 
ee Some for the Aged“ 
ein. 

Die Mennonitengemeinde bei 
Vineland plant auch, eine neue 
Kirche zu bauen. 

Nahriht von 9.9. €. 

(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 
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Eonldaler Bibelihule. 
(Fortjeß. von S. 3—5) 


ten an Sand des Wortes aus 
Marf. 11, 1—6 und jagte: ©o 
wie der Herr Anfprud auf das 
Füllen der lajtbaren Efelin mad)- 
te, jo wird der Herr auch auf ihr 
Reben Anfprucdh machen. 

Mit einer tiefernften Ermah- 
nung und einem Segenswunid 
vom Leiter der Schule, Br. B. 
Savatty, fam das Zeit zum Ab» 
Ihlup. 

Bir grüßen Lehrer und Schü- 
ler mit dem Worte aus Mark. 8, 
34—35, 

Rorr. 3. ©. 


Kitchener, Ontario, 


Wir haben jeit Montag, dem 
29. März, vollftändig Winter 
befommen, mit 8 Zoll Schnee und 
itarfem Sroft; haben aljo einen 
falten März mit viel Schnee, — 

. 3 möchte noch berichten, daß 
Frau Sufanna Reimer mit ihrer 
Tochter Kätie den 7. Febr. don Uru- 
guay mit der Flugzeug in Toronto 
Iandeten. Ihre Neife dauerte nur 
2 Tage und ging jehr gut. Schw. 








Warum sollen Sie 
auch nur einen 


weiteren Tag leiden 


durch 
® Kopfschmerzen 
 verstimmten 
\ Magen 
erdauu: 
hwerden 
Nervosität 
Schlaflosigkeit A 
etitlosigkeit 
Blachungen 
welche durch 
unregelmässige 
Ausscheidung 
hervorgerufen werden? 


Nehmen Sie Forni's Alpenkräuter 
heute Abend vor dem Schlafenpshan; 
und Sie können selbst sehen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 


Das kommt daher, dass Alpenkräuter 
auf 3 Arten hilft Sie sind ein 
Abführmittel. 2, haben eine 
Blähungen lösende Wirkung. 3.— Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. Diese Medizin wird auf 
Grund eines besonderen Rezeptes von 
18 (nicht nur von ein oder zwei) 
natürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pflanzen hergestellt. Sie wird von 
einer Firma zusammengestellt, welche 
84 Jahre Erfahrung in der Herstellung 
von zuverlässigen Hausmitteln besitzt, 


Es besteht daher kein Grund, dass 
irgend jemand auch nur einen wei- 
ieren Tag sich mit Hartleibigkeit. 
Beschwerden zu plagen braucht. Tun 
Sie, was so viele andere Leute schon 
vor Ihnen getan haben — nehmen Sie 
die bewährten Forni’s Alpenkräuter. 


Kaufen Sie sich heute noch eine 
Flasche. Falls Sic Alpenkräuter nicht 
in Ihrer Nachbarschaft erhalten kön« 
nen, schreiben Sie bitte an uns bezüg- 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 









O Einliegend 91.00. Senden St 
ortofrei eine reguläre 11 
Iasche ALPENKRÄUTER, 


er | 











Adresse 


Postamt .. 


DR. PETER FAHRNEY & SONS Cı 


0. 





I 
I 
I 
I 
I Name cesimnnien 
I 
I 
| 





Reimer ijt die Schwiegertochter des 
verjtorbenen Predigers 3. W. 
Reimer, der vielen befannt ift. 
Ihr Satte, Zakob Reimer, wurde 
1937 mit vielen andern nad) ©i- 
birien verbannt. Erit nahm man 
den Vater, dann 4 Söhne, einen 
nad) dem andern. Nur der jüng- 
fte Sohn Willy, 13 Jahre alt, 
umd 2 Eleinere Töchter blieben 
mit der Mutter zurücd, Sie jagte 
zu mir, fie habe wunderbare Sil- 
fe erfahren in all den Nöten und 
ihweren Wegen, die fie gegangen 
find. Auf der großen Slucht nad 
Polen und Deutjchland habe fie 
immer wieder erfahren ditrfen, 
da Bott Gebete erhört. Nach et- 
Tihen Jahren wurde auch ihr Ieß- 
ter Sohn zum Militär eingezo- 
sen, und die Mutter befam Nach- 
riet, daf der Sohn tet fei. Nach 
4 fchiveren Jahren in Polen, in 
verjchiedenen Zagern wo fie ehr 
Schlecht behandelt wurden, und 
man ihr auch die beiden jungen 
Töchter vegnahm, Eonnte fie end- 
lic) mit ihrer jüngiten Tochter 
in die Dftzone nad Deutichland. 
Die ältere, Eleonore, hatte man 
aus dem Lager weggeholt und die 
Mutter wußte ein ganzes Naht 
nichts von ihrer no fo jungen 


Tochter. Solde Not und die 
fchrveren Kämpfe müljen er- 


fahren fein, um richtig mitfüh- 
Ien zu fönnen,. Ihre Flucht aus 
der Dftzone in den Weften ijt ein 
Kapitel für fi. Sie hatte fein 
Geld und wunderbar fiihrte der 
Serr fie nad vielem Wandern 
endlich nad; Gronau, und bon 
dort endlich mit ihren Mindern 
nad) Uruguay, da ihr die Ein- 
reife nad; Kanada abgefagt wur» 
de. Ihre ältefte Tochter Eleonore 
‘hatte fich nod) vorher in Deutich;- 
land mit einem Safob Mlajien 
verheiratet und it in Uruguay 
geblieben mit ihrem Mann und 
2 Heinen Kindlein. Nachdem 
Schr. Sufanna mit den Kindern 
nah Sid-Amerifa abgefahren 
war, hatte fid) der Sohn Willy 
gefunden. Er wohnte unweit von 
Gronau und wußte nichts da- 
von, dab dort ein M.E.C.-La- 
ger fei, und feine Mutter und 
Scheitern aud) dort feien. Seine 
Onkel halfen ihm herüber nad 
Kanada, und fo iit er jekt in Hit- 
chener bereint mit feiner Mutter 
und Schweiter, die er fchon 10 
Jahre nicht gejehen Hatte, Sie 
find den Seren alle jehr dank- 
bar, da fie nun hier in Kanada 
find. Yhres Mannes Gefchtwifter, 
die alle in Kitchener wohnen, ha- 
ben fie mit allem Nötigiten ver- 
forgt. 

Schweiter Sufanna Neimers 
fefter, Eindlicher Glaube hat mic 
tief berührt, amd wir fehen im- 
mer toieder: „Keiner Mird zu- 
ichanden, meldher Bottes harıt.” 
SH möchte nad ihre Aöreffe an- 
geben: Mr3, S. Reimer, 21 Pan- 
dora, Ritchener, Ont., Kanada. 





Herzlich grüßend, 
Schw. ©. W. Reimer. 


Männerchor in 
Port Rowan, Ont. 


„Wenn ih mit meinem Seiland 
geredet im Gebet, 
dann Bin ich froh und glücklich, 
und alles Leid vergeht. 

Wenn mir der Mut will finfen, 
wenn mir die Kraft ausgeht, 

jo fann mich nichts fo Stärken 
als foldh, ein froh Gebet.” 


€3 find jet im März 5 Jahre 
her, als der Gedanke, einen Män- 
nerhor zu organifieren bei uns 
laut wurde. Man merkte, daß da- 
fir Intereffe fei, aber auch viele 
Bedenken! Der erjte Abend Fam 
und auch die Brüder, und man 
miurde fich einig, Br. Peter Nei- 
mer zu bitten, die, Leitung zu 
übernehmen. ML unfere Sing- 
itunden beginnt der Dirigent mit 
Gebet und jemand don den Sän- 
gern- leitet im Schlußgebet. 

Sm Nüdbliet müjfen wir ja- 
gen, der Herr hat Gnade gege- 
ben! E3 it in diefen 5 Nahren 
nur einmal vorgefommen, daß die 
Mebjtunde nicht abgehalten wer- 
den Fonnte, weil zu wenig Sän- 
ger erfchienen waren. Unjer Mot- 
to ijt „Dienen“, und dazu ha- 
ben wir aud; reichlich Gelegen- 
beit befommen. Seden zweiten 
Sonntag im Gottesdienit, oft an 
Krantenbetten und bei Begräb- 
niffen. Mn Einladungen von 
außerhalb hat e8 nie gefehlt, wir 
find gefahren, joweit wir e8 nur 
möglich machen fonnten, und fo 
haben wir etwa im Umkreis von 


35 Meilen mancher Einladung 
Folge leilten fönnen. Unferes 


Herzens Wunfd und Gebet ift, 
dah die Kinder Gottes dadurch 
möchten geftärkt worden jein, und 
dab es den Mihfeligen und Be- 
Tadenen eine Einladung fein 
möchte, zu Sefu zu Fommen, 

Beim Einiüben der Lieder ha- 
ben wir Sänger wahren Segen 
embfangen, und manch ein Lied 
it ums zum $perfünlichen Gebet 
geworden. Auch merfen wir, daß 
Yoir uns im diefen 5 Sahren nü- 
ber gefommen find, und man 
fühlt unter den Sängern ein in- 
niges Verbundenfein, 

As 08 im Serbite zur Ab- 
ftimmung Fam, ob wir weiterfin- 
gen wollten, dann hieß es ein- 
itimmig: „Sa, fir wollen tei- 
terfingen umd teiterdienen!” 
Und unferes Herzens ®ebet ijt: 
„Herr, Jaß deinen Segen auch fer- 
ner auf diefen Dienjt ruhen, un- 
ferem Nächiten zum Segen umd 
Dir zur Ehre!” 

Peter Neumann. 


Wirtichaftliche Geld- 
anleihe im Norden, 


Wie befannt, hatte die Kol, Fern- 
heim, Paraguay, im Sept. 1953 
den Siedlungsleiter 5. Diürkfen 
md den Handelsvertreter 2. Wal- 
de auf die Empfehlung des MEE 
Hin nah Nordamerika entfandt 
zweds einer Geldanleihe auf 
langfriftigen Kredit. Nach rumd 
Imonatigem Aufenthalt im Nor- 
den Ffehrten umiere Vertreter 
heim mit folgendem Rejultat: 

Der erite Vejuh don Afron 
aus galt der Fanadifchen Pro- 
ding Ontario, von wo man nad 
Kanjas, USY, ging. Hier trenn- 
ten fi) die Mähner der Tnapp- 
bemefjenen Zeit halber. Während 
D. nun die Tanad. Wrobinzen 
Manitoba, Saskathewan, Alber- 
ta bereifte, fuhr W. nad Ralifor- 
nien. 

Später trafen dann die Vertre- 
ter wieder zufammen, um die 
Arbeit in etlihen Staaten der 
USA fortzufegen. 

Freundliches Entgegenfommen 
von den verfhiedenften Gemein- 
ihaften unferer großen Bruder- 
haft wurde umjern Vertretern 
bewiefen. Sie rühmen die herz- 
liche Gaftfreundichaft in den Sei- 
men. Dod nicht nur das, nein, 


auf den großen Situngen oder 
auch in Gejprächen mit einjichts- 
vollen Männern wurde das An- 
leiheprojeft al3 ‚zeitgemäß und 
gefund für die Anfiedlung beur- 
teilt. E3 ijt eine Gelegenheit, ein- 
mal einen Kredit auf lange Frijt 
zu beanjpruchen zum wirtichaft- 
lichen Aufbau. Verjchiedene Brü- 
der griffen in die Tajche, um die- 
fes Problem zur Wirklichkeit zu 
madhen auf günftige Bedingum- 
gen. 

Dieje Anleihe gegen feiten 
Sinsfuß und fihere Verpflichtun- 
gen fol der Werbefferung, Erwei- 
treung und mehr indujtriellen 
Verarbeitung unferer Broduftio- 
nen, tie 3.8. der Baumwolle, 
der Delgewinnung, Molfereianla- 
ge und anderen Zweigen zugute 
fommen. Und dur) mehr ma- 
ichinellen Betrieb Fan fomit der 
Bauernfchaft Fräftiger unter die 
Arme gegriffen und dadurch die 


Randiwirtichaft erleichtert wer- 
den. 
Einen nicht geringen Dienjt 


für _diefe Gefchäftsreife‘ durch die 
verjhiedenen Gruppen der Men- 


nonitengemeinden Teifteten die 
warmen Empfehlungen feitens 
des ME. 


An der Anleihe, deren geitet- 
te8 Ziel erreicht wurde, haben fic) 
verfhiedene Perfonen der USA- 
Starten: Kanfas, Kalifornien, 
Pennfylvania, Ohio, Indiana und 
Süddakota md die Fanadifche 
Provinz Ontario beteiligt. 

Fernheim dankt herzlichft feinen 
Gönnern im Norden, die ihrem 
Heinen Bruder im Süden foweit 
entgegenfamen. && foll fi) ver- 
pflichtet fühlen, ernjte Anftren- 
gungen zu machen, um durch ehr- 
liche Nicdzahlung diefer Schuiden 
allen Släubigern gerecht zu wer- 
den. Der Tiebe Gott, an dejfen 
Segen ja alles gelegen ift, toird 
& dann au an fich nicht fehlen 
Iaffen. 

Ein Fernheimer. 


(Aus „Menno-Blatt") 


Don der Mifjions- 
arbeit in Europa. 


In Palm 103, 8. 8 heikt es: 
„Barmberzig und gnädig ift der 
Herr, geduldig und bon großer 
Güte.“ Diefer Vers ift mir in 
legter Zeit bei der Arbeit, die 
tote zu tum verfuchen, immer iwie- 
der grok und Föltlich geworden. 
Wenn wir jehen, wie gottlos die 
meiften Menjchen Ieben, dann 
müffen mir uns wundern, daß 
Gott das alles nod) fo gehen Täht. 
Wenn tvir aber dann die Freude 
haben, zu fehen, wie einzelne See- 
len jih dem Seren ergeben und 
Sottes Eigentum werden, dann 
müffen wir an 2. Betri 3, 9 den- 
fen: „Er hat Geduld mit ung 
und toll! nicht, daß jemand ber- 
Ioren werde, fondern daß fich je- 
dermann zur Buße Fehre.” 

Wir hatten die Freude, dah 
twir Gefchtwijter Wogts und ‚Goo- 





Beng in Dejterreid, einige Wochen 
in der Arbeit helfen durften. E8 
it dort auch ein jeher großes und 
bedürftiges Feld; die Arbeit it 
nicht Leicht, und die Gefhmwiiter 
bedürfen unfer aller Fürbitte, 
Wir freuten uns fehr zu jehen, 
daß der Hefr die Arbeit der Ge- 
Ihmwifter jegnet; auch dort Fom- 
men einzelene Seelen von ber 
Binfternis zum Licht und werden 
Sottes Kinder, Als wir borige 
Woche Gefhwilter Vogts verlie- 
Ben, wart jchtoi B 
und ihre 
hoffen, dai je bald twicder ge- 
jund fein werden. 

Auf unferem Heimwege zuriid 
nad Deutichland befuchten ‚wir 
no Geichtoiiter AMldon Eimerts, 
die jegt in Wels wohnen. Wir 
waren froh, daß wir die Geichtwi- 
jter bejuchen Eonnten und jahen 
auch, daß fie viel, viel Arbeit 
haben. Unfer Gebet ift, der Herr 
möchte auch fie jegnen und zum 
Segen jegen. Während wir in 
Defterreih waren, haben Gefchmt- 
fter Sohannes Wienefe hier in 
und um Neumied fleibig geaxbei- 
tet, und der Herr hat ihre Arbeit 
aefegnet ımd einzelne Seelen ha- 
ben den Heiland gefunden, tvo- 
für toir fehr dankbar find. Es ift 
ja für uns eine große Freude, 
wenn Zeute gerne fommen, Got- 
te3 Wort zu hören und fich dann 
dem Seren ergeben, Und nicht 


(Fortieg. auf S. 11—1) 
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Der Ka der Welt, 


Siehe, dnS ift Gottes Lamm; 
das der Erde Sünde trug. 
Slutend an dem Kreuzesitanım, 
tat e8 Gottes Zorn genug. 
Sn dem Selfengrabe liegend, 
hat er unz zur Ruh gebracht. 
Meber Tod ımd Sünde fiegend, 
drang das Lamm dur unf’re 
Nacht, 


Siehe, das ift Gottes Held, 

der aus dunklem Grabe jtieg. 
Herr des Himmels und der Welt 
bringt er uns den eiw'gen Sieg. 
Uns hat er dem Tod entnommen, 
uns, die fterben und vergehn! 
Gottes Held wird wiederfommen, 
und wir werden auferftehn! 


Siehe, das it Gottes Sohn, 
der in Stall und Krippe lag. 
Nad) der Marter, nad) dem Hohn 
fteablt- fein heller Freudentag. 
Wle Zeit, die wir nod) leben, 
it von feinem Glanz erfüllt. 
Die dem Sohn die Ehre geben, 
werden einjt fein Ebenbil. 


Ihm fei Ehre, Sob und Preis 

und Gewalt in Ewigfeit. 

Und ihn rühme, wer es weiß, 

daß er ung vom Tod befreit. 

Wer da atmet, foll bezeugen, 

was ihm Gott geoffenbart; 

wer da glaubt, fol fich ihm beugen, 

der ein Fürft des Lebens ward. 
Sochen Alepper. 





Kores Oiterfreude. 


„Heute ijt Oftern“, das war 
Zores eriter Gedanke, als fie aufe 
twachte. Schnell aus den Federn! 
Ha, wie die Sonne jhien! Die 
Birken drüben in den Anlagen 
toinkten mit ihren feinen, gri- 
nen Ylütenarmen: fomm, fomm! 
E3 war nod jehe früh, die lei» 
nen fohliefen noch ganz feft, und 
bon Vater und Mutter war auch, 
noch nicht® zu hören. Leife jchlüpf- 
te Lore in die Meider und Hufd- 
te aus dem Haus. Sie Tief zu 
ihrer Zieblingsbant und fchaute 
ins blühende Dfterland hinein. 
Sie hörte die munteren Wogel- 
jtimmen und das Naufchen der 
alten Tannen, die hinter den Licht: 
griinen Birken ftanden. Wie ftill 
war e3! Unmillfürlich faltete Lore 
die Hände — e3 war ihr fo an- 
dachtSvoll und feierlich zumute. 

Zore dachte an die Oftergejchich- 
te, die fie ja jo aut fannte aus 
der Sonntagsjchule und aud) aus 
ihrer eigenen Bibel, die fie jchon 
gerne las. Sol herrliCier Mor- 
gen mohte e3 gewvefen fein, als 
der Heiland auferjtand, Ach, wenn 
fie das doch miterlebt hätte, ihn 
au jehen twie die Jünger oder wie 
zuerft die Frauen. Eigenartig, 
date Lore — font wurde im- 
mer den Nüngern alles zuerjt ge- 
jagt, aber daß erfuhr zuerft Ma- 
tia-Magdalena. Und Bdurd fie 
exit amı die Nachricht zu dein Fün- 
gern. Ob fie wohl au einmal 
zu gebrauchen jein würde, eine 
gute Nachricht vom Herrn Sefus 
meiterzufagen? Na — wenn fie 
groß wäre — dann wiirde fie di- 
reft zu den Heiden fahren, biel- 
leicht nach) China, und dort von 
Sefur Aırferftehung jagen. Hier 
wußten das fchon alle Leute, — 
Schadel 

Auf dem Sandiveg Inirfchten 
Ietfe Schritte. Lore wandte den 
Kopf, Wer war außer ihr noch 
fo frith auf? Ach, die alte Frau 
Berg aus dem Nahbarhaus. — 
Wollte fie auch fo früh Sftern 
feiern? Mber Frau Vergs Ge- 
ficht war nicht froh. Sie runzelte 
die Stirn, als fie Zore jah: „Was 
tuft du denn Hier fo früh?" — 

„ach“, Tagte Lore und grüßte 
freundlich, „ich habe DOftern ge- 
feiert! Wollten Sie das au?” 

„Sg? Nein, mein Kind, für 
mich gibt eg Feine Oftern, ich habe 


Karfreitag mein ganzes Leben 
lang. Als id fo alt war wie du, 
da war ic) aud, Fröhlich, da dachte 
ich, alle Sonntage wäre Dftern 
und alle Werktage Weihnachten. 
Mirft e3 fchon merken, daß es dr 
meijten Karfreitag gibt. Dftern! 
Nein, das it für mich nicht wahr!” 

Zore war erichroden. So böfe 
jah Frau Berg aus, fie Iprach jo 
vauh und ftreng. Sollte Lore 
fortlaufen? Aber nein! Sie muß- 
te doch. mehr von Dftern. Und jo 
erzählte fie friich drauf Ios, wie 
e3 damals war, daß auf den dunf- 
Ten, fhmweren Rarfreitag doch wie- 
der der Heiland aus dem Grabe 
auferjtanden fei, daß viele Leute 
das gejehen hätten und dap alle 
Chriüten das glaubten big heute. 
So viele feien das, und e3 jeien 
ganze Kluge und gelehrte Men- 
ichen darunter. „Und immer” 
fagte Lore, „Eommt nach Rarfrei- 
tag Dftern, hat ung unfer Sonn- 
tagsjchullehrer gelagt.” 

„Sür mid; nicht“, murmelte 
Frau Berg, „fiir mid) ift daS vor- 
bei“, Zore war ganz mutig ge 
worden, als Frau Berg jo traurig 
fprad. „Nein“, jagte Lore, „man 
muß nur den Iebendigen Herrn 
Sefus ganz rihtig in fein Herz 
einlaffen, dann wird DOftern, und 
dann toird man auc, froh. Das 
Steht in der Bibel. Lefen fie do 
mal nad!” 

„Chriftus ift auferjtanden, er 
ift wahrhaftig auferjtanden”, fag- 
te Zore. — Dann mußte fie nad) 
Haufe. Ohne ihren Abjchiedsgruß 
zu beantworten, blieb Stau Berg 
auf der Bank fiten. 

Zu Haufe dachte Lore nicht 
mehr an Frau Berg. Das Eier- 
fuchen follte gerade Tosgehen, und 
man rief jhon nad Lore Da 
gab es Spak. Natürlich, Lore 
wußte jehon die Verftecle! Unter 
dem Dedel vom Harmonium muß- 
te man nachiehen und hinter dem 
Dfen, hinter den Fühen vom 
Schrant, in der Rampenglode 
und fo meiter. Zore hätte alle 
Eier allein finden fönnen. Aber 
fie nahm die Meinen an die Sand 
und zeigte ihnen die Pläte. Der 
Vater lachte: man merkt, die 2o- 
re wird groß! Alle waren fröh- 
lich, und e& wurde ein munder- 
Ichöner Oftermorgen. 

Mittags Elingelte eg an der 
Haustür — ein Kind aus ber 
Nahbarihaft am mit einem 


Gruß bon Frau Berg, die den 
Vater bitten ließ, fie am Nachmit- 


tag einmal zu bejuchen. Das war 
nod nie geihehen, und alle wa- 
ren berwundert, was das mohl 
zu bedeuten habe. — Wie Imge 
der Vater blieb! Es wurde Abend, 
ehe er heimfam. 

„Zore“, rief er, „fomm einmal 
her.” Und dann erzählte er der 
Mutter und Lore, dab Frau Berg 
ihn gebeten habe, ihr zu helfen, 
dar fie Oftern feiern fönne tie 
Lore, E$ war eine traurige Ge- 
hide, die ihr Leben in einen 
dauernden Karfreitag verwandelt 
hatte, aber nicht in einen durd) 
Xiehe, wie de3 "Heilandes Star- 
freitag, Tondern duch Haß 
und "Verbitterung. Lange war 
fie mit ihrem Sohn  bverfein- 
det und wollte nichts mehr von 
ihm wiffen. Nun aber wollte fie 
fich mit ihm verföhnen, und Lo- 
res Bater hatte die beiden zu- 
faımmenführen fönnen, der Sohn 
hatte feine Schuld eingejehen, und 
die Mutter Hatte auch ihre zuge» 
geben. So waren beide froh ge= 
worden, und nad all der Ver- 
Bitterung und dem Streit war 
Friede geworden. 

„Das haben wir Lore zu ber- 
danken“, jagte Frau Berg, „durd} 
fie bin ich zum Nachdenken ge- 
Tommen. Sagen Sie ihr, fie ilt 
ein Dfterbote gewejen. — Und 
das hier nehmen Gie ihr mit!” 

Lores Erjtaimen war groß, fie 
fprang dor Freude, als fie das 
große mit Pralinen gefüllte Dfter- 
ei auspacdte. So eins hatte noch 
niemand in der Familie befeflen, 
no nicht einmal die Mutter! 


++ Wirklich, e8 war ein Prachtitüc. 


No; größer aber umd bleibender 
war die Freude in Lores Herzen 
darüber, daß fie, wie die Frauen 
am Grabe, eine gute Botihaft 
hatte verbreiten dürfen. Sie 
brauchte alfo gar nicht erjt nad 
China zu gehen oder zu warten, 
bis fie groß mar. Much Kinder 
Tonnte der ‚Heiland “brauchen. Und 
jpäter — ja, wer weiß, vielleicht 
darf fie dann auch noch eine Mij- 
fionarin in China oder fonfttoo 


erden. 
a Hanny Saffran. 





Karfreitag. 


Kommt, ihr Kinder, nehmt zu 
‚Herzen 

Eures Sehr bittre Schmerzen 

Auf dem fchmeren Todesgang. 


Schauet ihn in feiner Srone, 
Die er trägt bei großem Hohne, 
Schauet feine Bande an. 


Wie er aehet tief gebiidet, 
Wie das Areuz ihn niederdrüdet, 
Schanet, wie er niederfinft. 


Denkt, ihr Rinder, denfet heute, 
Was eich Biefer Gang bedeute, 
Den der Herr enduldet hat. 


Nimm, o Sefu, deine Schmetzen 
Nimmermehr aus meinem Serzen, 
Dab ich ftetS gedenfe dein! 


Hilf, dar ich an jeden Tage 
Alfenthalben fing und jage, 
Da id) ganz dein eigen feil 


Was jaat uns 
das Oiterfeit? 


Wenn ihr Buben und Mädel 
diejes Blatt Teit, ift Ichon Ditern 
ganz nahe. Da ilt draußen die 
Natur erwacht zu friihem Leben. 
Die Bäume Haben ein frifches 
Kleid angelegt, und wenn e8 au) 
erit die Ylattknojpen wären, die 
verjtohlen aus ihrer Hülle Heraus- 
ihauen. Die Wiefen fangen juft 
gerade an, fi; mit emem Schim- 
mer friihen Grüns zu bededen. 
Hier und da haut ein Frühlings- 
blümlein verjtohlen aus der Erde 
hervor ob die Sonne fhon warın 
jei, ob die Vöglein fchon wieder 
ihre Stimmen ertönen laffen. Der 
Srühling fol ja wieder Einzug 
halten und der Winter mit Eis 
und. Schnee muß fein Rindel 
ichnüren. 

Da fällt mir eine Beicjidhte ein, 
die ich mal gelefen habe und die 
ich euch nicht vorenthalten till. 
Dftern war e8 geworden auf der 
Erde. Die Kinder fprangen fröh- 
Th in der fehönen Srühlingsiwelt 
umber und vergnügten jich mit 
Dftereiern, mit denen fie allerlei 
Spiele madten. Da jtand an 
einem Kleinen Häuschen eine ärm- 
Lich gefleidete Frau, det man den 
Kummer auf dem Geficht anfad, 
als der alte, im Dorf jehr geadhte- 
te Handiverfsmeifter Rihard Han- 
nemann borbeiging. „Wer dad 
auch wie die Kinder fröhlich fein 
Tönnte*, begann die arme Frau 
nad der ortsüblichen Begrüßung 
das © &. und dabei jah fie 
fat neidijch auf das Tun der ver- 
gnügten Schar. Sie hatte e8 auch 
wirklich nicht Teicht in ihrem Le- 
ben, Jeden Tag in der Morgen- 
frühe war fie oben auf ihrem 
Ader, der fih am Bergeshang 
entlangzog, während die Nebel 
aus dem Tale, wo ein Eleiner 
Sup floh, aufittegen. „Bergmän- 
nin, hüten Sie ji) vor den ge- 
fährlichen Nebeln, die im Früh- 
jeher befonders jchädlich find!“ 
So war ihr fchon oft gefagt wor- 
den. Sie war eine Fränklicde 
Frau, die aber durch die Not ge- 
zungen wurde, fehon früh ihre 
Arbeit zu verrichten. Ihr Mann 
tar ein Tagedieb, der Fieber faul- 
enzte, als arbeitete, während er 
früher ms -VBergiwerf gegangen 
mar, aber nun meinte, er Fünne 
die Arbeit nicht mehr jchaffen, 
aud habe er angeblich zu Haufe 
auf feinem Aoer Arbeit genug, 
die er aber feiner Frau iiberlieh. 
Der Xeltefte ‚geht Sonntag für 
Sonntag auf Vergnügen und hat 
nur grobe Worte für die Ermah- 
nungen der Mutter. „Sa, ja, die 
Kinder“ — fo fährt fie fort — 
„Singen ımd fpringen, Schauen fo 
Tange in die Sonne, bis fie fon- 
nenblind geworden find. Unfer- 
eins Fennt die Somne, d.h. das 
Leben. Man ficht das ganze Elend 
des Lebens, und Fein Serrgott 
Hilft. Da ijt e3 aus mit der Ofter- 
freudel" — 

Der Hannemann ficht die Frau 
traurig an. „Komm, fagte er, 
„geh mit mir umd berfuche meiner 
Frau Dfterfuchen.” AS fie num 
im gemüffichen Stüblein des AT- 
ten fißen, wo alles Ordnung, 
Kiebe und Friede atmet; als eine 
warme Taffe Kaffee vor ihnen 
fteht, da beginnt der Alte: „Ar- 
mes Mariechen, du. bajt recht, 





Kinderaugen fehen überall die 
Sonne. Wenn fie einmal einen, 


Funfelt fehnenl durch die Tränen 
toieder die Sonne. Du meinft, die 
Säinder Seien jonnenblind! Sch 


glaube, gerade das Gegenteil ift 
der Fall. Höre zu. Neulich war 
ic) mit meinem Enfeldhen im tie- 
fen Tal, da, wo die Tannen ganz 
dicht Stehen. Da fagte der Bub: 
‚Sroßvater, oben auf dem Berge 
it eg biel fhöner, da fieht man 
unfer Haus und no mand an- 
deres, hier jtehen die Bäume jo 
dicht’, das ift mir durch md 
duch gegangen. Am jchönften ift 
e3 nahe bei der Heimat. Das it 
der Rinder Glüd, die noch nahe 
der himmlifhen Heimat find. Wir 
Großen haben uns oft fo ganz in 
der Erde Sorgen und Nöte verlo- 
ren, da wir die Heimat da dro- 
ben gar nicht mehr fehen. Sieh’, 
du haft aud deine Kinderaugen 
verloren, weil du nur nod) das 
Schwarze im Xeben fiehft und 
nicht mehr das Helle und Golde- 
ne. Deshalb hat der SHerrgott 
Djtern werden Iafjen, damit wir 
unfere Hinderaugen twiederbefom- 
men. Unferes Hergott3 Liebe reicht 
über das Grab Hinaus, weil er 
den „Seren Sefus hat aus dem 
Grabe auferitehen lafien. Dur halt 
dein Lebensglüd begraben, aber 
unfer Serrgett will e8 dir wieder 
aufweden. Schau, die Sünger 
find aud, twieder froh geworden. 
Wit Hu nicht auch einmal Aus- 
hau halten nah dem Auferjtan- 
denen? Das Leben will uns 
mandmal Staub in unfere Augen 
werfen, damit wir nicht mehr je- 
‘hen fönnen. Mandmal bläft aud 
ein arger Wind, da wir fajt nicht 
mehr gueen fönnen, weil die Au- 
gen triibe werden bon den Trä- 
nen. Mber ganz blind werden 
fönnen die nicht, die mal Sin- 
deraugen gehabt Haben. Gott 
jehieft uns doch immer wieder Flei- 
ne Sreudenjtunden, Meine Son- 
nentage, damit unfere Augen wie- 
der froh werden jollen. Heute ift 
fo ein Tag. Der lebendige Hei- 
Iand jteht da und zeigt ung den 
Weg. Komm, verfuche e8 mit ihm 
einmal, jereite nur vüftig aus im 
Leben mit all feinen Dunfelheiten. 
Er wird don helfen, wenn e& 
Beit ift.” 

Ganz ftill war e3 im Bimmner 
geworden. Leife tropften die Trä- 
nen vom Angefichte der Frau, aber 
dahinter fhimmerte ein Elein tve- 
nig die Ofterfonne. Und geftärkt 
ging fie heim, 

Darum, ihr Tieben Leer und 
2eferinnen, Yaht uns die Dfter- 
fonne ing Serz feheinen, behaltet 
Kinderangen, die Hinter allen, 
was das Leben mit fi) bringt, 
die Dfterfonne fehen, die nimmer 
auf die Dauer fid) verbergen fanıı 
und till, wenn aud nod fo oft 
die Stürme des Lebens über uns 
dahinbraufen! Laßt uns Kinder 
augen bewahren, die den Heiland 
jehen, wenn er fi) ung zeigt! 

BI. 


Raten und Denken. 


Nr.T: 
Mit gg hats der Adermann, 
mit | man gut mejjen Tann, 
mit bb if’ am Meer zu jehn, 
mit ff pflegt's im Haus zu ftehn. 


Nr. 8: 

€ findet dns Wort fid) im Wi- 
ftenland 

für den König der Tiere, dir wohl- 
befannt, 

num ändre ein Beichen, dann fin- 
det du’3 gleich 

auf dem Meere und aud im Kür 
itenbereich, 
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Weitere Kifte 
der Spenden an das Weftlihe 
Hilfswerf (M.E.N.E.) 
März 1954. 


Emanuel M. Gem, Compaß, 
Dan. $12; The Evangelical M. 
Sunday School, Bagot, Man. 
#20; Glenlen Menn. &., Man. 
320; M. B. ©. Nord-Kildonan, 
Man. $12 Steinbadder M. 
Sem., Man. ; MB.G. Holm- 
field, Man, 18.80; M. Br. ©. 
Steindad, Man. 953.65; M.B. 
Sem. Jıritiee, Wan. $37. 

Menn. Prod. Relief Committee 
of Alberta #22 ‚ und von da- 
jelbjt fie Anleihen nach Paraguay 
Neulond und Volendam) $3000. 

EX. DeFehr, Winnipeg $10; 
Blumenorter M. G., Man, $100; 
M.B.G. Marquette, Man, $14; 
Niverviller M. Gen, Man. $20; 
M. Br. Gemeinden von Ontario 
fiir Anleihe nad Paraguay Neu: 
lad und Volendam) $1500. 

Springitener M.Gen., Man. 
352.50; M. Miffions-Gemeinde, 
Winniveg, Man. $75; MV. ©. 
Arnand, Man. 2346. 

Menn, Brov. Relief Committee 
of 9. €. $1000, und von dajelbjt 
für Anleihen nad Paraguay 
Neuland ımd Volendam) $2000, 
MB.G. Kronsgart, Man. $ 0; 
Niverviller M.B.G., Man, $44.86; 
Schönwiefer M.G., Gruppe Daft 
Rafe, Man. $29.80; M.B. Gem. 
Elm Creef, Man. M.B.G. 
Steinbadh, Man. $66; Witerwater 
M. Gen, Man, 5 
S 18, MWpg., 
Schönfeder M.& 





































Man.$117,83; 
Pigeon Lake, 










Man. $ 2.6, Nevton, 
Man. 8.6. Domain, 
Man. Soffnumgsfelder 
DM. Gem., PBetaigan, Sasf. $17; 
Menn. Br. Gemeinden, Ontario 
3705.26; Eryital City-Mather- 


Snowflate Gem., Man. $32,50. 

Mem. Prod. Relief Committee 
ıtario $126.93, und von da- 
jelöjt fir Anleihen nad Paraguay 
Neuland und Volendam) $1500. 

3. 8. Zepp, Elm Ereet, Man. 
810; .M. $ art, Man. 
.&. Morden, Man. 
‚B.G. Maniton, Man. 
.&., Man. 825; 


















325.00. 


MENE, W. Canada, 
EA. De-Fehr. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Esllcas, Wpa. 


Marthe Nopp, eine fran- 
zöltihe Mennonitin aus dem EI- 
faß, die einige Jahre in Saba un- 
ter dem MEE gearbeitet hat, ftat- 
tete ums einen Befud) ab. Sie 
rückte die ziemlich vergeffene Men- 









M.B.S. 


nonitengruppe ihrer Heimat in 
Frankreich und die des Millions- 
feldes auf Iava vor unjer Gei- 
jtesauge. 

Ein anderer Befucher war Dr. 
&. Kaufmann vom Bethel Colle- 
ge. Er zeigte Lichtbilder von Pa- 
läftina und teilte jeine Neijeer- 
Tebniffe und Eindrüde don die- 
jem Lande mit. 

Auch Prediger A, Neufeld von 
Margaret, Man., der in der Win- 
nipeg Mifftonsfirche evangeli 
te, war unfer Gaftredner. Er 
forach über die notwendige Aus- 
rültung eines Predigers. 

oe Neufeld wurde alz Dele- 
gierter nad Chikago gejandt, um 
unfere Studentenfhaft auf der 
dortigen Konferenz zu vertreten. 


AB. G. Bibel Eollcae 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


























Das Iehte Viertel deg Schul- 
jabres begann den 30. März und 
nun find mande Stühle in der 
Kapelle während der Morgenan- 
dacht Teer. Die Maffen find auch 
nicht mehr fo groß, denn manche 
Studenten find nad Haufe gefah- 
ren, am entweder auf der Zarın 
zu helfen, oder um Mittel zum 
weiteren Studium zu verdienen. 
Der Herr jegnet uns aber tie 
vorher noch gemeinfam durch fein 
Wort, durd) das Gebet und in der 
Semeinfhaft. 

Es gefällt dem Herrn, uns im» 
mer wieder VBefuch zu enden, um 
uns aufzumuntern zu feinem 
Werk, Schw, Emma Lepp beiuch- 
te unfer College am 30. März und 
erzählte manches aus der Arbeit 
unter den Kranken in Indien. 

Schw. Marthe Nopp, Dr. med., 
deren Heim in Frankreich it, amd 
die als Werztin in Sada tm Hilfs- 
werk des MEE gewirkt hat, war 
am 1. April in unferer Mitte, 
Sie gab einen vet interefianten 
Vericht über ihre Ti 
Java umd auch über 
niten-®emeinden dafelbjt, die ein 
Refultat einer 100-fährigen Mil 
ftonstätigfeit find. Sie aedentt, 
um ein Sahr twieder zuritczuge- 
hen, um als Mifftonsärztin zu 
dienen. 

Br. Frank E. Peters, angehen- 
der Präfident von Tabor College, 
gab uns am 2. April eine Bot- 
Schaft über das wahre Evangeli- 
um nad 1.®or. 1, 30. 























Die $rau als 
Bausärztin 


in ärztlicher Natgeber für die 
Frau in gefunden und Franken Ta= 
gen mit zahlreichen Ilhritrationen 
auf fehivarzen umd farbigen Tafeln, 
nebit Gefamtregifter mit einem 
medizinifchen Lexikon. 
Neue große 1953 9 
tr. med, Mnına Rife 
man, Solider Einband. 
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Henn... 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 



























Unfer teueriverter Lahrer U. H. 
Uneuh feierte am 5. April jenen 
75. Geburtstag. Lehrer Janzen 
verlag den Naronitiihen Segen 
aus 4. Moje 6, I—26 als Glüd- 
wunfd für Lehrer Unrub. Diefes 
tft wohl das Teste Jahr, das Xeh- 
ter Uneuh am College voll unter 
tichtet, Wir Studenten haben ihn 
ihägen und Tieben gelernt. Seine 
reihgefegnete Tätigkeit als LXeh- 
rer begann vor 59 Jahren in 
Rıufland, 








. Grüßend, 
Leslie Stobbe. 


Brief aus Indien. 


Ein Gruß don den Bergen In» 
diens mit 1.Moje 32, 10a. Auch 
wir jagen wie Jalob: Wir find 
nicht wert aller Varmıberzigkeit, 
die der Herr an uns getan (hat. 
Er dat uns wunderbar geführt. 











Anı Sanuar d. 3. verlie- 
Ben wir Winnibeg und alle unfere 
Rieben. 


Wir follten dann am 31. 
in New York das Shiif „SS. 
Steef Director” beteigen, das uns 
nad Bombay bringen follte, e- 
doch Ichon am 29. San. in New 
York fagte man uns um 2 Uhr 
nachmittags, dab; wit um 5 Uhr 
an den Tage mit dem „S.S. 
Steel Scientiit“ abfahren foltten, 
teil das andere Schiff nicht nad 
Bombay fuhr. Da muRten wir 
ung jehr beeilen, um zur eit an 
Bord zu fein. 

Der Herr war una gnädig und 
jchenfte jchönes Wetter, fo daß 
wir faft gar nicht jeefranf waren. 

Am 2. März Ätiegen wir in 
Bombay ab. Nah 31 Tagen auf 
den Waller waren wir froh, tuie- 
der feien Boden unter den Fü- 
Ben zu haben. 

An 6. März famen wir per 
Zug bis Spderabad. Nachdem wir 
in Hug on bei Geichw, Loh- 
renz Mbendbrot gegeifen hatten, 
fuhren wir nach Shamfhabad. 
Die Sefhwifter Hier haben uns 
alle fehr Freundlich aufgenommen 
md viel Liebe eriviefen. 

Am 13. März famen 4 Schwe- 
stern aus umferer Miffton md 
wir hierher in die Berge, um die 
Sprache zu jtudieren. Wir hof- 
fen zu Gott, daß Er ums auch 
hierin helfen twird. Während e8 
in Shamjhabad fehr heig war, ift 
es bier Schön fühl. 

In den Iekten Tagen daheim 
haben wir viel Liebe bon den Ge- 
Ichwijtern erfahren — beionderg 
bon unferen Seimatgemeinden 
Winnipeg-Sidende, Manitou und 
Steinbah. Wir haben e8 verfpürt, 
dab eure Gebete ums begleiten. 
Wir möchten eudh no einmal 
herzlich dafiir danken — Gott 
wolle e8 euch vergelten! Bitte 
werdet nicht mide, unfer gu ge 
denfen. 

Eure, Gefchteifter im Seren 

Dr.med. Geo. Fröfe, 

nebft Fran Annie u. Kindern. 
Brooflands, Coonoor, 
Nilgiries, S. India. 














Aeuere Mifjion 
der M. Br. &. Konferenz. 


Gruß mit Sebr. 13, 16: „Wohl: 
zuhm umd mitzuteilen verneffet 
nit; denn folhe Opfer gefallen 
Gott wohl.“ 

Eine Ernte: 

Ein Navajo-Nndianerjunge, der 
mit anderen durch unfere Mif- 
fonsarbeit zu Indiahoma zum 


Abram Töws und Gattin, Chilliwad, 8. €. 





Wir Famen im AMugujt 1958. 
von Paraguay nad) Kanada, Dort 
Tonnten wir die „M. Rundichau” 
Teider nicht jo pimftlich erhalten, 
und nun find wir jehr dankbar, 
daß fieung wöchentlih zugeht. Wir 
können durch diefes Blatt das Le- 
ben unferer Glaubensgenoffen in 
den entlegendften Orten verfol- 
gen, und das fchäßen wir, 

‚ Hiermit denken wir bejonders 
an unfere Lieben im fernen Chaco 
Paraguays, mit denen wir uns 
fo enge verbunden fühlen, haben 
wir doch jo viel Freude und Leid 
zufammen erlebt. Heute find toir 





weit ab bon Euch, in Kanada und 
auf diefem Bilde jeht She viel 
Schnee, 

Bir fenden hiermit die iherzlich- 
ften Grüße an all die Fieben Be: 
fannten und Verwandten in Fern- 
beim, an den Lehrerberein und, 
nicht auleßt, an meine Lieben ge- 
wejenen Schüler in Schönau und 
Philadelphia. 


Es gedenken Euer 


Gefecht. "Abram Iüros, 
% 33 Nowat Ave,, 
Chilliwad, 8. C. 





Glauben an den Seren Sefus ge- 
führt wurde, jagt, er ijt froh im 
Herrn und möchte, daß andere 
auch den Herrn Sefus als Heiland 
annehmen möchten, 

Von Paraguay fehreibt Miifio- 
nar Giesbreht: „Es ift ehvas 
Großes, wenn man die Zeugniffe 
der Indianer, wie fie aus der 
Srnfternig zum wunderbaren Licht 
gekommen find, hört, Ein Sieg 
unfereg Seren und Meifters... 
Viele Lenguas Haben fih in den 
legten Monaten und Wochen be- 
Tehrt.“ E3 wurden nämlid am 
28. Februar auf der Miljiong- 
itation Saguna Spuna 16 weib- 
Tiche und 31 männlide Indianer 
getauft und in die M.B. - India- 
nergemeinde aufgenommen. Dem 
Herrn fei Dank, dab auch dieje 
armen Braunen jelig werden dür- 
fen. 

Bon anderen Feldern fommen 
ähnliche erfreulihe Nachrichten. 
Die Miffionsbeitrebumgen der 
Konferenz bezahlen fi in Wirf- 
Tichfeit! Gott jet Dank und Ehre 
für die Seelenernte! 


Eine Bitte: 

Wir find froh, befanntgeben zu 
dürfen, daß in den Ietten drei 
Monaten 17 Mifftonsgefhtoifter 
in die Felder hinausgefchiett wer- 
den durften: 9 gingen nach Afrika, 
1 nad Brafilien, 5 nad) Indien 
und 2 nad) Japan. 8 von ihnen 
gingen, nad, Erholmg im Sei- 
matlande, wieder zurid, und 9 
find neue Arbeiter, 

Wir danken Gott für jeden Ar- 
beiter, den der Herr der Konfe- 
venz Ihenft. Diefes find au 
Folgen des innigen Gehets der 
Sefchwwifter in den Gemeinden 
und auf den Feldern. Meil das 
Ausfenden von Miffionaren heut 


zutage große Koften erfordert, und 
die Kaffe deswegen in den Ietten 
Monaten befonders beanfprucht 
wurde, jo it die Kaffe für Meue- 
re Miffton jet leer. Wir möchten 
nun bitten, daß die Geichwiiter 
in den Gemeinden befonderg den 
Herrn um die fehlenden Mittel 
bitten möchten, damit reichliche 
Gaben das Fehlende wieder er- 
feßen Tönnten, 
Mit Dankffagung und im In- 
tereffe der noch Verlorenen, 
W. €. Janzen, 
Behörde für Hußere Miffion, 
315 South-Lincoln, 
Hillsboro, Ranfas. 


David E. Buhre ? 88. 
wurde am 24. Augujt 1868 im 
Dorfe Heubuden bei Mariopol, 
Südrupland, geboren. Sein Ba- 
ter war Erdmann Buhr. Als er 
noch im Kindesalter war, fchloj- 
fen fic) feine Eltern dem Musiwan- 
derungszuge nad Amerifa an 
und fiedelten bei Mountain Zafe, 
Minnefota, an. Im Alter von 21 
Sahren wurde er nach der Taufe 
in die Mennonitengemeinde auf- 
genommen, Den 25. Nov. 1896 
traten wir in den Eheitand, in 
dem wir 55 Sahre, 10 Monate u. 
8 Tage Freud umd Leid miteinan- 
der teilen durften. 190% zogen 
wir nad Kanada und erwarben 
uns eine Farın bei Saque, Sasf. 
3 Sabre fpäter verkauften wir fie 
und Fauften uns bei Mennon, 
Sasf., eine Zar. Der Herr jeg- 
nete das Werk unferer Hände, 
und wir Tonnten im Sabre 1945 


die Landwirtfchaft aufgeben und " 


in die Stadt Zangham ziehen. In 
den Qahren, die wir zırfammen 
(Zortfeg. auf S. 12—1) 
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onen 


Srauenpdienit 





Der Auferitandene. 





Das Set uns heiliges Vermächtnis, 

Tief eingefehrieben ins Gedächt- 
nis 

Dar Selus Chriftus auferjtand. 

Er jigt im Schmud der Lebens- 
frone 

Zur Reiten Gottes auf dem 
Throne, 

Das Königszepter in der Sand. 





Sein ijt die Macht und fein das 
Leben. — 

Er kann u 
geben, 

Dis wir uns einit des Sioges freim. 

Die hier auf Erden ihn befennen, 

Wird er einjt vor dem Vater 
nennen 

Und ihnen ew’gen 





Kraft zum Kampfe 


Rohn verleihn. 





Seine Mutter, 


jtand aber bei dem Streuz 
Sefu feine Mutter umd feiner 
Mutter Schwejter, Maria, des 
Kleophas Weib, und Maria Mag- 
dalena. Da Xejus jene Mutter 
fah und den Jünger dabeiftehen, 
den er Liebhatte, jpricht er zu 
feiner Mutter: Weib, fiehe, das 
iit dein Sohn! Darnad) Spricht er 
zu dem Singer: Siehe, das ijt 
deine Mutter! Und von der Stun- 
de an nahm fie der Sünger zu 
fich. 


Wirf Sorgen und Schmerz 
Ins Tiebende Herz 
Des mächtig dir helfenden Fefus 





Mid ift er und Wweid, 

Sein Segen mat reich), 

Sein Wort gibt mir Hinmmlifchen 
Frieden, 


Der Erxitlinga Ehriitus. 


Chriftus ijt auferitanden von den 
Toten und der Erftling geworden 
unter denen, die da fehlafen. Denn 
gleich, wie fie in Adam alle fter- 
ben, alfo werden fie in Chriito 
alfe Tebendig aemadht werden. 
Ein jeglier aber in jener Ord- 
nung. Der Erftling, Chriftus; 
darnad), die Christo” angehören, 
wenn er Fonmmen wird... Siehe, 
ich fage euch ein Geheimnis: Wir 
werden nicht alle entiählafen, wir 
werden aber alle verivandelt ter- 
den. Und dasielbe plötlich, im 
einem Nırgenblid, zur Seit der 
Testen Pofaune. Denn c8 wird 
die Pofaume erjchallen, und die 
Toten werden auferftehen undber- 
weslich, und wir Iperden berivan- 
delt werden. Denn dies Bertves 
Ihe muß anziehen die Undertve: 
Tichfeit, und dies Sterbliche wird 
anziehen die Uniterblichfeit, dann 
voird erfüllt werden das Mort, 
das geihrieben iteht: „Der Tod 
ift verfchlungen in den Sieg. Tod, 
tvo ijt dein Stachel? Sölle, wo ift 
Sein Sieg?” Mber der Stachel 
des Todes iit die Sünde, die Mraft 
aber der Siinde ijt das Beieh. 
Sott aber fei Danf, der uns den 
Sieg gegeben hat, dur unfern 
Seren efum Chriftim. (1. Ror. 
15, 20. 531—57). 




















Seins, meine Zuverficht 

Und mein Seiland, fit im Leben! 
Diejes werk ich, Toll’ ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Mas die Tange Todesnacht 

Mir au, für Gedanken macht? 


Nefus, Er mein Seiland, Tebt! 

ch werd’ auch das Leben fihauen, 
Sein, tvo mein Erföfer fchrmeht; 
rm follte mir denn aranen? 
Läffet auch ein Saupt fein GTied, 
Welches 8 nicht nad fi zicht? 





Allen Müttern. 

Von Frau A. Hoffmann-Genf. 
(Sortjegung) 

Der Wert guter Gewohnheiten, 


„Erziehung ft im Grunde nichts 
weiter, als beizeiten erworbene 
aute Gewohnheiten.“ 


Treib die Natur aus — fie 
ehrt im Trabe zurid. ie Ge- 
mwohnbeit ijt eine zweite Natur. 

Schließen diefe beiden Worte 
fich nicht gegenfeitig aus? Durd- 
aus nicht. Denn bei der Bildung 
guter Gewohnheiten handelt es 
fich feinesmegs darım, die Natur 
auszutreiben, jondern aus ihr 
den möglichit beiten Gewinn zu 
ziehen, indem man alles in ihr 
vorhandene gute Material zum 
Aufbau benust. Die Rinder fom- 
men nit jehr verfchiedenen Gaben 
md Anlagen zu uns, Offenbar 
aibt eg jolche, die von Geburt bef- 
fer veranlagt und andere, die ge- 
vingwertiger find. Wir twiederho- 
Ten e8 immer wieder, die höchite 
moralifche Mitgift fchulden ih- 
nen die Eltern. 

Was fünnen wir ind tun, 
um die fchtwachen Gejchöpfe Ttetig 
auf das umbedingt Beite binzu- 
lenken? Eins: „Wir rüften fie 
mit guten ®emwohnbeiten aus.“ 
Wieviel Verdru twiinden fich die 
jungen Mütter erfparen, wenn 
fie e8 veritünden, bom erjten Tage 
der Geburt an, das Kindlein mit 
Weisheit, Takt umd Nüdfiht auf 
feine Serbredhlichfeit und vor al- 
lent auf jeine befondere Indib 
dualität — auch Ichon in fo zar- 
tem Mlter gibt e8 Driginale — 
in möglichit vollfommener Weile 
zu regeln! Man merkt zu feiner 
Freude, bis weit in die zweite 
Kindheit hinein, den Erfolg der 
einem Säugling anerzogenen gu- 
ten Gewohnbeiten; und in mora- 
licher Sinficht iit”es ebenjo. 

Was ift eine gute Gewohnheit? 
&3 ift die jtete Wiederholung ei 
ner guten Sandlung, die Tich 
Ichlieglich To tief in einem Wefen 
verankert, daß ihm ein entgegen- 
aefegtes Tun beinahe unmöglid 
wird. 3 gibt, gottlob, viele un- 
ter ums, denen es jehr jchmer 
werden Dirfte, zu ftehlen, zu li- 
gen, Noheiten oder fonjt chvas 
Schandhaftes zu begehen. Die Er- 
sieherin jei aber auf der Hut, 
denn, wird eine einzige Nusnahme 
gemacht, ja ift die Brefche in die 
Mauer gelegt. Das ganze feind- 
Tiche Secr Fan durch fie einzie- 
hen. Darım fit es jo überaus 
wichtig, da toir umfere Fleinen 
Kinder jelbjt überwachen und fie 
nicht der Gnade  umviffender 
Dienftboten oder den Händen 
ihlechter Kameraden ütberlaffen. 

Beim moralifchen Gleihgewicht 






































bejfer noch auf dem Zahrrad durch 
die Germohnheit erwirbt. Jeder 
weiß, daß man zuerjt die äußer- 
jte Anfpannung von Aufmerf- 
jamkett und oft verzweifelte 
Willenskraft nötig hat, um nidt 
zu fallen. Allmählich aber werden 
die Muskeln und Nerven gebän- 
digt und tim gewohnheitsmäßig 
ihre Pflicht. Von nun an bewegt 
man fi) auf einem Sattel jo be 
baglih, wie auf einem weichen 
‚Seffel in feinem Heim. Weld ein 
Erfolg! Lohnt’s denn nicht der 
Mühe, feine Kraftanftrengungen 
fo lange zu wiederholen, big der 
Erfolg eintritt? Nur durch 
Webung, nicht durd) viele qute 
und ermmitigende Natfchläge lernt 
man Radfahren. So toird au 
ein Kind nicht durd aufgeziväng- 
te Grundfäge und großklingende 
Theorien ein gehaltvoller Mann, 
fondern vielmehr dadurd, daR 
3 immer und immer wieder das 
Beite tut, was 8 Teiften Fann. 
Dan bat gelagt, daß jede Neli- 
ion, weldhe den Menjchen nicht 
beiligt, umnbollftändig jei, 
ebenjo behaupten wir, dak jede 
Erziehung, die nicht beifert, nur 





Ofterjiea. 


DO Auferftand’ner Sienesfürit, 

dir Leben aller Leben, 

heut bringjt du Frieden, da du 
wirft 

zur Freude um3 gegeben; 

zuvor bracht Not dich in den Tod; 

jegt biit du auferftanden 

und frei von Todesbanden. 





Die Laft von unfrer Siindenfchuld 
lieg dich in Feffeln fallen; 

du gabejt dich aus großer Huld 
ang Kreuz zum Heil uns allen. 
Nun find twir frei von Sklaverei, 
darinnen wir gefangen, 

weil du hervorgegangen. 








den gehaltlofen Namen der Er- 
ziehung bat. Weg alio mit Tan- 
gen Neden, viele Kinder find 
durch zu viele Worte jo gelang- 
weilt worden, dah aus ihnen ber- 
trocnete Früchte wırden. Es gilt 
dagegen, unfere Schüler zu dem 
rechten Sandeln heranzubilden, 
weldes duch tete Wiederholung 
in ihnen die moralifche Tirchtig- 
feit allmählich berirkt. Prä, 
toir ihnen die Gewohnheiten des 
Guten ein. Wie viele Tugenden 
— Drdnumg zum Beifpiel — aibt 
08, die Gewohnheitsjache find! 
Ic erinnere mich, daß ich ein- 
mal in jpäter Sunde zu einer 
vom Schlage getroffenen Mutter 
zweier Töchter gerufen wurde. 








Angefihts jolhen Unfalls pflegt 
die beftgeleitete Wirtichaft in Un- 
Wie arof 
als 


ordnung zu geraten. 
war daher mein Erjtaunen, 
ich fah, dak auch nicht ein Ge, 
jtand an feinem Plaße fehlte. 
feine Ramilie hatte feinen Dienft- 
boten, die Nufmwartefrau war ab» 
toejend; wir brachten die Nacht 
bei der Kranfen zu, der affe bei 
ihrem Buftande nötige und vom 
Mrzte angeordnete Pflege in der 
zarteften Weile zuteil Yonrde. 
Während diefer Iangen Stunden 
war nichts don Mufgerentheit, von 
Rerivirrung md Unordrung zu 
fpiiren. Alles Notwendige wurde 
mit Ruhe und Sicherheit gefan. 








DO Gottes Lamm! 
Am Kreuzesitamm 

Bijt du für mich geitorben. 
Für meine Schuld 
Hat deine Huld 

Vergebung frei erworben. 

Drum, wenn ih fühl der Sünde 
Bein, 

So blidet jcnell das 
Nah Solgatha _ 
Und fiehet da 

In deinem Blut die 

Die rein mich wäjcht 


Auge mein 


Quelle, 
und ‚Helle. 


DO Zebensfürit! 
Mein Herze dürft't, 
Dih inniglieh zu Tieben, 
In deiner Kraft 
Die Nitterichaft 
Des Kreuzes treu zu üben. $ 
Dein Tod hat mich vom Fluch 
befreit, 
Dein Leben bringt zur Seligfeit. 
DO binde mid 
So feit an dich, 
Daß mic nicht Tod noch, Leiden 
Von deiner Lieb’ mag jeheiden! 
Amen. 





Als der Morgen Fan, drückte ich 
den beiden jungen Mädchen mei- 
ne Bewunderung aus. Sie jahen 
fich gegenfeitig an, und die Nel- 
tete jagte mit vor Tränen eritid- 
ter Stimme die mir undergekli- 
en Worte: „Unfere Tiebe Mutter 
bat uns fo an Ordnung gewöhnt, 
dap una das Gegenteil unmög- 
lid) wäre.” 
* 

in diejer armen 
Welt berührt fi aber das Gute 
ganz nahe mit feinem Mißbraud) ! 
Die Uebertreibung der Ordnung 
muß auf peinliche Affuratejje ver- 
zichten Fönnen, wenn wichtigere 
Dinge 08 verlangen. Das Inter 
eiie des Kindes Farnn das Opfer 
des Schönen, der Behaglichkeit, 
jogar der guten Negel erfordern. 

Ich Tenne eine Einderreiche Fa- 
milie. Vater und Mutter, beide 
ehrenwerte Leute, find äfthetiich 
und ideal gerichtet. Warum bringt 
denn die Erziehung ihrer itbri- 
gens wohlgefinnten Rinder Schmwie- 
tigfeiten ohne Zahl mit ji? 

Nach jahrelanger, forgfältiger 
Beobachtung glamtbe ich; des Nät- 
jels Löfung in der bon diejer Fa- 
milie über alles gejchätten Elc- 
ganz und» Ordnungsfucht gefun- 
den zu haben. In der Tat, alles, 
was äußerlihe Schönheit betrifft, 
bat bei ihnen den höhiten Grad 
der Vollfommenheit erreicht, Ir 
den modernen Gärten ift Faum 
ein einzigeg Unfraut zu fehen. 





Was, ein welfes Vlatt follte im 
den fortwährend geharften We- 


gen, wo alle Kiesförnden von 
gleicher Größe find, herinnliegen 
dürfen? Nein! Das wäre ein 
Unding! Ein einziger led follte 
fi auf den prächtigen Möbeln 
zeigen? Dag wäre ein Unglüc! 
Arles ohne Ausnahme, biS auf 
den Heinen Vleiftift auf dem ein» 
gelegten Schreibtiih, muß die 
peinlichite Ordnung zeigen. 

a ijt aber imleugbar: Mora- 
ide und äußerliche Vollkom- 
menheit fchliegen fih bis zu ei- 
nem gewilfen Grade negenfeitig 
ans. Ein Kind jehr aut erziehen 
falle das Wort erziehen in 
feiner böchiten Bedeutung — it 
in einen befonders ihönen Haufe 
fchwieriger, al® in einem ganz 
einfahen Seim. Denn c8 tt we- 
niger leicht, in dem erjteren die 
Gewohnheiten der Zuvorfommen- 



























der Geduld und der mut eins 
zuprägen. Die VBerfuchung zum 
Egoismus ijt dort größer. Um 
jo gefegneter, wenn dieje Klippen 
mit Sotte Hilfe umjehifit werden. 


Warum ift ein Ausbruch des 
Zornes oder der Nitkfichtslojig- 
feit, der ‚Erregtheit oder der Eitel- 
feit jo berderblih? St 8 um 
der gejchehenen Sünde willen? 
E3 fann doch aufrichtige Neue fol- 
gen und der Herr wälcht uns dann 
don unfern Fehlern rein, Gemwiß. 
Aber im Nampfe gegen das Böje 
macht jede Schwäche die nadfol- 
gende um fo wahrjcheinlicher, 
leichter "und verhängnisvoller. Ge- 
tade jo wie jeder Sieg zu neuen 
Siegen hilft. Drum gilt e8, täg- 
lich feine Waffen blank zu halten 
und unferen Kimdern zu helfen, 
die fie jhügende Nüjtung anzu- 
legen. Bengt vor, darauf Fommt 
es an! 

Wiederholte Aufopferung und 
Singebung Hilft Ichliehlich dazu, 
daß aus ihnen und aus uns fel- 
ber toird, was Gott bon feinen 
Tienern erivartet. 

(Zortjeg. folgt) 








Auchenrezept. 


Bananen-Gewürz-Lagenkuden, 






Zutaten: 215 Taflen gejichtes 
Kuchenmehl, 2% Teelöffel Bad, 
pulver, % Teelöffel Soda, %4 Tee- 
löffel Salz, 4 Teelöffel Nelken, 
114 Teelöffel Zimt, % Teelöffel 
Musfatnuß, I Tafje Fett, 144 
Talle Zuder, 2 Eier, 1 Teelöffel 
Vanille-Ertrat, 1% Tafle zer 
drückte, reife Bananen (ungefähr 
4—5 Bananen), 

Mehl, VBadpulver, Salz, Soda 
und Seviürze werden zujammen 
gefiebt, das Fett zu Sahne ge- 
rührt, der Zuder allmählih bin- 
zugetan umd meitergerührt oder 
aeihlagen, MS die Mifchung 
Teicht und heil ausficht. Vanille 
dazutun md die Eier, eines nad) 
dem andern, und nad) jeder Bei- 
gabe feit fchlagen. Nun kommt 
die Mehlmifhung abwechjend mit 
den Bananen hinzu, immer nur 
ein Feine Menge, ımd jedesmal 
wird wieder fejt gerührt und 
geichlagen, 6i8 die Maffe vollfom- 
men glatt ijt. Dieje Teigmafje 
ichiittet man in zwei gut einge 
fettete, 9 Zoll große Lagenfudten- 
formen umd bädt fie im mäßig 
heißen Ofen bei 375 Grad 3., 
undgefähr 25 Minuten, oder bis 
die beiden Lagen Schön ausgebak- 
fen find. Dies ergibt einen Ru- 
Sen, den man mit Schlagrahm, 
evtl. mit Heingefchnittenen Bana- 
nen, die man mit Schlagrahm 
vermengte, füllt und den man 
mit einer Bananen - Butterereme 
überzieht. B. 








—m—l[.....22 


68 ift eine ewige Erlöfung er- 
funden. Das kann man nun jeder 
Seele jagen ımd auch dem ärgften 
Siimder zurufen: &3 Iebt einer, 
der Dich nelieht hat; cs ift einer, 
der jein Blut vergoffen, jein Le 
ben für dih gelafien hat; 08 
ichlägt ein treues Serz fir dich, 
dem Fein Wlutstropfen zu teuer 
war, um ihn deinchwillen zu ver- 
gießen. R. Sofader. 
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/ Erftes Kapitel. 
Ein denfwürdiger Tag. 


‚E3 war zu Zürich am 2. Januar 
1519. Hajtig und erregt jah man 
Scharen von Leuten” nah der 
Münfterficche eilen. Ein biederer 
Bauersmann, der in der Nähe 
jtand, betrachtete werivundert das 
Treiben in den Gaffen; immer 
mehr Menjdhen, Männer und 
Frauen, Alte und Junge, dräng- 
ten fih an ihm borbei nad dem 
Gotteshaufe. 

„Ei nun“, fagte er laut bor 
fi, hin, als die Menge der Her- 
anfommenden fein Ende nehmen 
wollte, „das war auch nicht im- 
mer jo. Ta muß irgend etwas 
vorgefallen fein, aber was nur?“ 
Dann wandte er fi an einen der 
Vorübereilenden: „Sagt mir dad, 
ich bitt? Euch, was all das Leben 
heute bedeutet?” 

„Ei, Tieber Freund”, war die 
Antwort, „roingli ift Ihier und 
predigt heute im Münfter.” 

E3 war Zioinglis erjter Sonn- 
tag in Züri. Er fam von Ein- 
fiedeln, wo er al3 Ortspriejter jo 
erfolgreich gewirkt hatte, daß fich 
fein Ruf als Prediger weithin ver- 
breitete und ihm ohne Bmeifel 
auch die Wahl zum Pfarrer an 
das Großmüniter ficherte. Aber 
ihon damals durddrang Zming- 
ts Yuffaffung der göttlichen 
Wahrheit fein ganzes Leben und 
Predigtamt, und diejenigen fei- 
ner Freunde, die ihn am beiten 
Tannten, freuten fich, daß ihm num 


Bürid weiteren Spielraum für 
jeine reformatorifhe Qätigfeit 
bieten würde. Am Tage vorher, 
feinem 35. Geburtstag, hatte 
Ztwinglt von der Kanzel herab 


eine Anfimdigung gemacht, die 
bald in jedem Haufe der Stadt 
befannt war. Darin hatte er ge- 
fant: „Bu Chrifto will ich euch 
führen, zur Chrifto, der wahren 
Duelle des Heils. Sein götkliches 
Wort ift die einzine Speife, die 
ich euren Herzen und Seelen dar- 
reichen will.“ Dann hatte er be 
fannt gemacht, dah er mit dem 
folgenden Tage, den eriten Sonn- 
tag de3 nenen Nahres, eine Hus- 
Tegung des Evangeliums Matthäi 
beginnen molle. 

Diefe Ankündigung ale führte 
heute die Vervohner der Stadt 
Zürich in fo großer Zahl nach dem 
Miinfter, Als der einleitende Teil 
des Gottesdienites vorüber mar, 
beftien Stwingli die Kanzel, äff- 
nete die fo Tan vernadhläffigte 
Bibel und Ins das erjte Mabitel 
aus dem Evangelium Matthät 
vor. Das Buch [hlichend, begann 
er alfo: „Teure Freunde! Sn 
diefem Ebangelium ift das Leben 
des Seilands enthalten. Zu Yan 





ge ijt es dem Volt vorenthalten 
worden. Wenn id; num beabfichti- 
ge, über das ganze Evangelium, 
Kapitel nach Kapitel, zu predtgen, 
jo will ich verjuchen, feine Tiefen 
zu ergründen; ich will die einzel- 
nen Stellen miteinander verglei- 
en und vor allem durch, ernitli- 
es, anhaltendes Gebet mir Weis- 
heit von oben erflehen. Der Ehre 
Sottes, dem Heil der Seelen und 
ihrer Erbauung im wahren Glau- 
ben will ic; mein Predigtamt 
hier weihen.“ Dann wies er auf 
die joeben verlefenen Worte hin: 
„Er wird fein Vol felig machen 
von ihren Sünden“, und jtellte 
ihnen den Heiland dar alg das 
erwürgte Lamm, als den Erlöfer 
der Menjhheit von Grundlegung 
der Welt her. 

„Seh weiß“, fuhr er fort, „es 
gibt Leute, die chvas anderes Ich- 
ten wollen; Hört nicht Auf fiel 
Sefus Ehriftus, der Sohn Gottes, 
hat gejagt: ‚Rommet her zu mir 
alle, die ihr mühjelig und beladen 
jeid, ich will euch erquiden!” Sft 
e8 alfo nicht höchft anmahende 
Zorheit und finnlofe VBermefien- 
heit, zu jagen: ‚Raufe dir Ablaf- 
briefe, eile nad Rom, gib den 
Mönchen, opfere den Briejtern, 
und wenn du all das getan haft, 
fpreche ich dich frei von deinen 
Sünden? SJefus Chriftug ift das 
einzige Obfer, die einzige Ver- 
föhnung, der einzige Weg!“ 

Btoinglis zimdende Rede erregte 
die Herzen feiner Hörer bis in die 
innerjten Tiefen. Jeder war üiber- 
zeugt, daß feine Worte nur Worte 
der Wahrheit ı. Vefonnenheit wa- 
ren. Und als die gewaltige Menge 
am Schluß des Gottesdienftes 
durch die Tieren des Minfters ins 
Freie ftömte, da drang bon man- 
cher Lippe der Ruf: „Soldhes habe 
ich nie zubor gehört!" 

Unter denen, die Biwinglis er- 
iter Predigt in Siürich Taufchten, 
befand fi au Wilhelm Ser- 
man, der zweite Sohn von Baron 
Hermann (der ältere Sohn, Otto, 
diente im Taiferlihen Ser). Wil- 
helm ftubdierte auf Ser Iniverfi- 
tät Bafel umd befand fich feit eint- 
ser Zeit in feiner Heimat, einem 
alten Schloffe in der Nähe von 
Bürih, um dort feine Meihnachts- 
ferien zu verbringen. Treffliche 
Seiftesgaben, verbunden mit ei- 
ner angiehenden äußeren Erfihei- 
nung, berhießen ihm eine Zu- 
Eunft, in der er fich, tie fie fich 
au aeftalten mochte, ehrenvoll 
auszeichnen würde. Fr religiöfe 
Dinge hatte er bisher wenig In- 
tereffe gezeigt, fih vielmehr wie 
die meijten jungen Seute feiner 
Zeit, ganz dem Einfluß hinaege- 
ben, den die Epoche des Micder- 
anflebens Faffiicher Gelehriam- 


feit in Stalien hervorgerufen hat- 
te, Die Kunde, da Zwingli an 
jenem Tage predigen jollte, hatte 
ihn auf feines Vaters Schloß er- 
reicht, und aus Neugier, den Mann 
zu hören, dejien Namen auf aller 
Lippen war, ritt er an jenent 
Morgen nad Züri und gefellte 
fich zu der Menge, die nad dem 
Münfter itrömte, 

Sroingli machte einen tiefen 
Eindrud auf den jungen Her 
mann, Männlichkeit und Aufric- 
tigfeit waren auf dem Antlig des 
Vredigers ausgeprägt. Aber bald 
war das Bild der Perjon vergei- 
jen, als Zwingli in jchlicten und 
doch Hinreikenden Worten von det 
Bibel als der aöttlihen Schab- 
fammer und geoffenbarten Wahr- 
beit jprah, und die unendliche 
VBarmberzigkeit Gottes rühmte, 
die Gott der Menfchheit in Chri- 
ito Fundgetan hat. Anfangs ent- 
zlndete den jungen Sermann nur 
vie fhöne Form, in die Swingli 
feine tiefen Gedanken Fleidete, 
ober e8 dauerte nicht Tange, und 
er ftand ıumter dem Zauber der 
Gedanken jelbit. Wie ein Traum- 
geficht ftteg vor ihm ein neues 
Reben auf, edler und heiliger, 
als er e8 feither gelebt hatte, und 
els er fi den weihevollen Ein- 
dritefen jener Stunde ganz bins 
gab, erwachten neue und Lejfere 
Hoffnungen in feiner Bruit, fo 
daß er, aufs tieffte beivegt, den 
Drt der Predigt verlieh. 

Nicht weit entfernt vom Miln- 
fter mar der Tichliche Mohnfik 
Frofehauers, des mohlbefannten 
Siriher Vuchhändlers und Ber- 
legers. Dorthin Ionfte Sermann 
nach Furzer Begegnung mit alten 
Freunden feine Schritte. Profd- 
aners beide Söhne, Wilhelm und 
Auguft, waren feine Studienge- 
nofien in Vafel und mif Berta, 
der einzigen Tochter, feit Sahren 
feine vertrautejten Gefährten, Mit 
warmem Willtommengruß emp- 
fingen ihn die verfchtedenen STie- 
der der Familie, als man ihn in 
das Empfangszimmer geführt 
hatte, Much fie Hatten Siwingli 
predigen hören, 

„Warit- du Heute morgen im 
Miünfter?* fragte Wilhelm Frofch- 
auer. ® 

„Da”, war die Antivort feines 
Freundes. „Sch hatte ihon Wun- 
derbares iiber Bivingli gehört, 
aber wie man num fiaht, hatte 
man die Sälfte nicht erzählt. Das 
nenne ich predigen!” 

„Und mit Necht“, meinte 
Frofchauer. „Zeliv Frey hatte in 
der Domherrenfitung gleich nad) 
oinglis Ankunft den Vorfit, 
und e& ift intereffant, was er da- 
von erzählt. Einer der Domber- 
ten redete Awingli mit den Wor- 
ten an: ‚Wir erwarten, daß Ihr 
alfes aufbieten werdet, um die 
Einfinfte de3 Domkapitels, ohne 
das Geringite zu überjehen, ein- 
suzichen, — dab Shr die Släubi- 
aen. bon der Kanzel fowohl als im 
Veichtituhl ermahnen werdet, alle 
Zehnten und Abgaben zu entridh- 
ten nd fo dur ihre Opfer ihre 
Liebe zur Micche zur zeigen, und 
dar Shr felbit Euch befleifigen 
werdet, die Einkünfte don den 
Kranken, von Meifen und über 
baubt von jeder geiltlichen Per- 
tihtung zu vermehren. Wag die 
Predigt ımd die Seellorge anbe- 
trifft, fo find das Pflichten des 
Kaplanz.’ 

„Ss Btoinali_ antwortete, er- 
wähnte er mit Feiner Silke die 
ihm don Frey borgezeichnete Ar- 
beit, jondern erflärte mit fofter 


o 





Stimme, dah er fein Predigtamt 
mit einer Reihe von Auslegum- 
gen des Evangeliums Matthäi 
beginnen werde. Einige der Dom- 
herren Waren entjeßt. ‚Solches 
Predigen’, jagten fie, ‚it eine 
Neuerung. Eine Neuerung wird 
3u der anderen führer, ıumd mo 
joll das enden” Swingli beftand 
jedoch darauf, daß die Murslegung 
der Schrift feine Neuerung jei, 
‚Shryfoftonus habe in diefer Wei- 
je ‚in feinen Somilie das Evan- 
aelium des Matthäus und Nugu- 
itin das Evangelium des Nohan- 
nes ausgelegt!’ antwortete er. 
Seine Gegner waren zum Schmei- 
sen gebracht, aber nicht über- 
zeugt.” 

„Sab Swingli in feiner Weife 
nad?” forihte Hermann, 

„Nein“, erwiderte Frofchauer, 
„er blieb unbeweglich wie ein Fel- 
fen. Hoffmann, einer der Dom- 
‘herren, fchrieb nahher an den 
Propit ıı. bat ihn dringend, Siwin- 
gli zu verbieten, daß er durch feine 
neuen Einrichtungen den Glauben 
der Leute beriwirre. Der Propft 
forderte aud) jogleic Sroingli auf, 
dor ihm zu erfcheinen, und drang 
in ihn, bon dem Weg, ‚den er ein- 
sejchlagen babe, abzugehen. Aber 
Btoingli weigerte fich. Seine 
Pilicht, jagte er, ftehe ihm Klar 
dor Mırgen, md er Wolle das 
Werk, das er in Einfiedeln be- 
gonnen, in Bitrich fortfegen.” 

„Er ift offenbar ebenfo mutig 
wie gedanfentreih”, rief der junge 
Hermann aus. „Was fir ein 
Auftritt muß das do gewwefen 
fein!” 

„Erzähle ihm ton Samfon”, 
nahm Frau Krofchauer nun das 
Wort. 

„Erinnert She Euch noch“, 
fragte Frofchauer, „daß Arditngli 
beitte morgen in feiner Predigt, 
wo er don Chriito als dem allei- 
nigen Befreier don der Sünde 
jpradh, aud; erwähnte, dab «8 
Leute gäbe, die etwas anderes 


Iehrten? Damit fbielte er auf 
Samfon, einen Franzisfaner- 


mönd, an, der bor Furzem tiber 
den Gotthardpaf; von Ktalien nach 
der Echweiz gekommen tft. Der 
Papft hat ihn ermächtigt, inner- 
halb der Grenzen der Schweizer 
Kantone Ablak zu verfaufen. In 
Urt begann er mit feinem Xer- 
fauf, dann Fam er nadı Schwyz. 
‚S5 Kann alle Sinden vergeben’, 
fagte er. ‚Der Simmel md die 
Hölle find meiner Macht untertan, 
und id verfaufe die Perdienfte 
Chrifti an jeden, der fie durch 
Kaufen eines Ablafbriefes fir 
bares Geld erwerben will! 
Btingli trat diefem Sandel mit 
Feuereifer entgegen. Seine war- 
nenden Worte zivangen Samton, 
weiter zu ziehen. Dann erfchien 
er in Zug. ‚Laßt erit die Fom- 
men, die Gold Haben’, rief einer 
von Samions Begleitern aus, als 
fich die Armen des Kantons her-! 
vordrängten, um die erfehnte Qog- 
iprehung zu erlangen, ‚die ande- 
ren Fonmen nachher an die Rei- 
be.’ Broinali war aufs tiefjte em- 
hört bei diefen und immer neuen‘ 
Nahriten von Samlonz fchmad- 
boffem Treiben, „Und num“, fuhr 
Srofchauer fort, „schreibt mir et- 
ner feiner Freunde aus Einfte- 
deln: Samion ift auf dem Weg 
nach FBürich, aber Sioingli toird 
fich dem” fchlauen Italiener, der 
entichloiien ift, unfer armeg Volk, 
anszublündern, mehr als gewadh- 
fen zeigen.’“ 








Wil Arinelti dem 
oben?“ fragte Wilhelm 





Propit 
Hermann, 


„Das hat Zuther bereits ge 
tan”, erwiderte Frofhauer, „und 
Swingli befigt ebenjoviel perjön- 
lichen Mut wie der Wittenberger 
Mönd.” 

„Qaran zweifle ich nicht“, jagte 
der junge Mann, „aber bedenkt 
auch, dak Luthers Kampf mit 
Nom noch nicht zu Ende iit. Sch 
zwar winfde, dak er filr beide 
aut ausgehen möchte.” 

Man vief zum Mittageffen. 
Ber Tiih fragte Frofhauter den 
jungen Hermann, was fiir Nad)- 
richten er vom Schloß bringe. 

„Sch wollte, ich Könnte jagen 
‚gute’,“ antwortete diefer, „abet 
die Gejundheit meines Vaters ift 
nicht borgejchritten, wie Mir et« 
"wartet Haben. Ihr mißt, ie 
ichwad; Er nach den Fieberanfäl- 
Ien im vorigen Herbft war, und 
men fprechen die Werzte nod; bon 
neuen unglnftigen Anzeichen, die 
troß all ihrer Runft nicht weichen 
tollen.“ 

„Dasjelbe habe ich auch jeher 
von andren gehört”, fante Frofch- 
auer, „aber ich hoffte, Ihr wür- 
det mir bejjere Nachrichten brin- 
gen, wie ich es fo fuhr wünfchte, 
Sagt Eurem Vater, wir bermii- 
ten nicht nur feine Berfon, fon- 
dern auch feine weifen Ratjehläge 
in diefen uncubigen Zeiten,” 

„Und grüßt Eure Mutter recht 
herzlich von mir“, fügte Frau 
Froihaner Hinzu, „wir haben jie 
gar lange nicht gefehen. Eures 
Vaters Krankheit freilich hält fie 
auf dem Schloffe feit. Doc ich 
hoffe, e8 wirdnicht allzu Iange 
mehr währen, bi8 der Sonnen- 
fchein ihres Antlites unfer Zi 
ticher Heim wieder erhellen wird.” 

„shr feid fohr gütig“, entgeg- 
nete er, „Worte wie dieie, machen 
uns alle zu Euren Schuldnern.” 

Als der junge Mann fi am 
Nachmittag verabichiedete, be 
aleitete ihn Berta zur Tür. 

„sch Wwolltte Euch nod; Tagen“, 
begann fie, al8 fie allein waren, 
„wie erfreut ich) war, Euch heute 
morgen im Müniter zu jehen. AXIS 
toir beide noch jünger waren, da 
war ich freilich gewohnt, Euch dort 
au jehen, aber in den Iekten Sah- 
ren habe ich Euch vergebens da 
gefucht.” . 

„Vergebens ?” fragte Sermann 
„Es ift mir nie in den Sinn ge- 
fommen, daß ich dort von irgend 
jemand, am wenigiten von Euch, 
vermißt twerden toitrde.” 

„sch möchte Euch nicht tadeln”, 
erividerte Verka, „ja, ich gebe zur, 
daß feither jomehl die Bottes- 
dienfte als auch die, die jie leite- 
ten, Euch wenig fördern Eonnten, 
aber, und Shr Fönnt Euch dem 
nicht „verfchließen, nun ift eine 
neue Zeit, nicht nur im Hafftichen, 
fondern aud im religiöfen Wiiten 
angebrocdhen, und ich Fonnte meine 
Freude nicht verbergen bei dem 
Gedanken, daß auch Ihr einen 
‚hervorragenden Anteil an der neu- 
en Bewegung nehmen werdet“, 
und die tiefe Nöte ihres Befichts 
verriet ihre innere Bewegung. 

„bt erweift mir zudiel Ehre”, 
fagte Wilhehm, „aber daf Ihr an 
meine Zukunft denkt, möge fie 
fich auch geftalten, tie fie wolle, 
ift etwas, was ich nie zu Hoffen 
gewagt hätte.” 

Einen Angendli Yang drückte 
er ihr die Sand, dann bon unge 
wohnten Gedanken beiveat, trat 
er hinaus auf die Straße, two hier 
und da eifrig redende Brubpen 
die Ereigniffe des Tages beipra- 
chen, und ritt heimtvärts, 

(Fortiegung folgt) 
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Miffion in Europa. 
(Zortje. von S. 6—5) 


nur toie freuen ung, jondern aud) 
die Engel im Himmel Freuen 
fi), wenn Sünder Buße tun. 

Nun es gibt bei joldher Mif- 
ftonsarbeit aber auch vieles, das 
ung trantig fiimmt. Ein junger 
Mann, deifen Vater fih vor nicht 
allzu Ianger Zeit befehrte, und 
der fehr über feinen Vater fpot- 
tete, berzagte an feinem Leben 
und ging der Bahn entlang, und 
als der Schnellzug fam, legte er 
jeinen Kopf auf das Vahngeleije 
und in einem Augenblid twgr er 
eine veritümmelte Leiche. EC ift 
doch jchrerflich, jo in die Eiwig- 
Teit zu gehen! 

Ein anderes trauriges Betipief 
it, daß Fürzlich drei junge Mäd- 
hen zu Gefängnißitrafen derir- 
teilt wurden, weil jedes von-ihnen 
fein eigenes Kind umgebradt hat- 
te, 

GSejtern nadmitteg befuchten 
Br. Wienefe und ih ein Heim, 
in dem eine Samilie wohnt, die 
mitunter zu unferen Berjamm- 
lungen gefommen find. Rum Hat 
ein zwanzigjähriger Süngling 
den Männ des Haufes erjt mit 
einem nippel- niedergeichlagen 
und dann mit einem Schal er- 
mwürgt. Der Mörder wurde no 
am felben Tag, an dem er den 
Mord beging, feitgenommen. 
Bei feinem Verhör hat er Aefagt, 
ihn reue feine Tat nit. DO wie 
hart und teuflifch ann doch ein 
Menfh werden. Die Frau des 
ermordeten Mannes hat gmei 
Kinder, eine Schweiter und eine 
alte Mutter, AlS wir das ein- 
sefchlagene Feniter und die Kü- 
he, in der der Mord geichah, fa- 
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hen, ging ung dod) ein Grauen 
duch. Des Abends war Ddieje 
Frau in unferer Berfammlung 
und wir durften nad) der Ver- 
janımlung mit ihr fprechen, be- 
ten und ihre Aufmerfiamfeit auf 
2. Kor. 1, 4’Ienken, wo e8 heißt, 
dag Gott ein Gott alles Trojtes 


it. 

f Die Welt Iregt im Argen und 
braucht daS Evangelium, da8 al- 
lein Meniden retten und jelig 
maden fan, - 

Wir freuen uns, daB viele Ge- 
ihrifter unjer betend gedenten. 
Bott jegne euch dafür, Wir den- 
fen nit nur an unfere Gejchwi- 
fter in Nordamerika, jondern aud 
an die vielen lieben Gefhwiiter 
in Südamerika, die wir dort fen- 
nen und lieben gelernt haben. 
Wir haben ung ganz befonders 
gefreut, daß fi) bei euch jo viele 
Seelen befehrt haben. Der Herr 
möchte fie alle erhalten und feg- 
nen und zum Segen jegen. 

Wir grüßen alle lieben Got- 
tesfinder mit 2. Theil. 8, 1: 
„Weiter, Iiebe Brüder, betet für 
ung, dab das Wort des Herrn 
Taufe und gepriejen werde wie bei 
euch.” 

Eure Gefwifter im Werk des 
Herrn, 

ER. u. Helen Hiebert. 
PBiarritraße 50, 
Neumwied/Rhein, Germany. 


„Bibel und Hilue“, 


die neue Zeitfchrift für die Men- 
noniten in Südamerika, erjeheint 
zweimal. monatlih und bringt 
außer religiöfen und Fulturellen 
Artikeln vor allem viele Nachrich- 
ten aus den mennonitifchen Kolo- 
nien und Gemeinden des füdlichen 
Kontinente. Die Zeifchrift zeigt 
folgenden Aufbau: 

1. Unter dem Wort (religiöfe 
Artikel und Berichte aus den Ge- 
meinden). 

2. Unter dem Pflug (Eulturelle 


„Artikel und Berichte aus dem Le- 


ben der Kolonie), 

3. Für junge Herzen (Artikel 
für die Jugend und Berichte aus 
der Jugendarbeit). 

4. Bor 25 Sahren (Berichte und 
Erinnerungen aus der Zeit der 
Flut im Jahre 1929). 

5. Der Ader ijt die Welt (Nad;- 
rihten aus der Neichögottesar- 
beit in aller Welt). 

6. Bei ung zu Haufe Nahrich- 
ten aus den mennonitifthen Kolo- 
nien und Gemeinden und aus 
dem mennonitiicfen Zeben über- 
haupt). 

7. Aus der weiten Welt (Nach- 
riehten aus dem politifhen Xe- 
ben). 

„Bibel u. Plug“ Nr. 4 brad- 
te u. a. folgende Artikel: „Ir 
Uruguay geht e8 vorwärts”, „In 
MWitmarfum ijt man zufrieden”, 
„Wozu Freizeiten?”, „Erinnerun- 
gen an Moskau”. In Nr. 5 wer- 
den Sie finden: „Die Entjtehung 
der Kolonie Friesland”, „Bara- 
guay aus der Holzichuh-PVerfpef- 
tive“, „Bei den Mennoniten in 
Deutihland“, „Wie geht e8 in 
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El Ombu?*, „Die Bibel in der 
Stierfampfarena”. 

„Bibel und Pflug“ ift zu be 
ziehen durch den Schriftleiter Dr. 
Frig Kliawer, Col. Witmarfum, 
Corr. Campo Kargo, via Curitiba, 
Brafil, oder durch die „Mennon. 
Numdihau” und Zoftet US-Dollar 
1.50 durch gewöhnliche Pot und 
US-Dollar 3.00 duch Luftpoit 
bezogen. 

„Bibel und Pflug“ informiert 
Sie ausführlich und Jhnell über 
unfere Gemeinden und Kolonien 
im Süden. jt dies eine Gele- 
genheit für alle ehemaligen „Pa- 
raguayer” und „Südamerikaner“ 
überhaupt, fi über ihre früheren 
Wohnorte und Länder auf dem 
Laufenden zu halten. Aber aud 






allen, die Veuwandte und Freun- 


de in Sidamerifa haben, jowvie 
allen, die ji mit dem Schidial 
der Brüder im Süden verbunden 
fühlen, wird „Bibel und Pilug” 
empfohlen. E83 förnen alle bisher 
erfchienenen Nummern nachgelie- 
fert werden. 

Dr. Frig Aliewver. 


Briefe aus Rufzland 


Drendburg Nr. 8, 

den 26. Nop. 1953. 

Einen herzlichen Neujahrsgruß. 
Liebes, Tiebes Mütlerchen, zu« 
vor einen herzlihen Gruß der 
Kiebe, und ein herzliches Dante 
ichön für den jchönen Brief, den 
Sie, Tiche Mama, uns gefchrieben 
haben. O wie freue ich mich, daß 
ih noch eine Mutter habe und 
da fie in joldem Alter noch jo 
gefund ift. O liebe Mama, wie 
oft Habe ich den Brief gelefen und 
das Bild angejchrut, doch nie ohne 
Tränen. Ich Tann mid daran 
nicht fatt jehen, und immer. fteigt 
ein banges Sehnen in mir auf. 
Sonntag war id) in Nr. 6 bei Sa- 
va. Sie liegt im Bett und ift fehr 
tränklih. Sie ijt herzleidend. 
Sie hat aber verfprochen auch zur 
ichreiben, wenn fie exit gefund it. 
Wir find gegenwärtig alle ge- 
fund, Haben anzuziehen und zu 
effen. SH nähe nod viel fir 





* Fremde. 


Noch etwas don Tante Tin, 
(Frau Seinrid” Quiring). Sie 
bat eg jehmer mit ihrer Familie. 
Abram Hat ein Vein_ verloren, 
bat fi) aber dennoch, Derheiratet. 
Peter, 23 Sahre alt, ift taub- 
jtumm. Er ift groß gewachien, 
ein bübfher Nunge. Erna ift 26 
Sabre. Sie it ganz verfrüppelt 
und fan jchon jeit 8 Jahren 
nicht mehr.gehen. Tante Tin be- 
jtellt zu grüßen. 

Liebe Mama, ich freue mich 
fo, noch einmal von meinen Kin- 
dern zu hören. Ach, mein Tieber 
Hans, wie haben Sie ihn erfannt? 
Und wie war 8 doch? Nun, ich 
denke, die Rinder werden diejen 
Brief auch Iefen. Sie find ftets 
in menem Sinn, möchten fie 
glücklich Yeben. So will ih für 
diefes Mal schließen. 

Liebe Mama, heute ift der 17. 
Dez. Der erite Brief ift zurüdge- 
fommen und nun it er wohl jehon 
veraltet, aber ich aebe ihn dod) 
mit und Tege noch ein Wlättchen 
bei. E3 it fehr hade, wir wol- 
Iten jo gerne Reujahr in Eurer 
Mitte feiern, wenn and; nur- auf 
dem Bilde. Ich denfe aber, Sie 
werden una naher auch noch auf- 
nehmen, 

Dann möchte ich noch berichten, 
daR e8 Sara gefundheitlic) Ion 


befier geht. Sie fängt jhon an 
zu arbeiten. 

Wir find gefund und wünjchen 
Euch jelbiges. Bor urzem hatten 
wir einen Brief von Hans und 
Lena, auch bon Bruder Heinrich 
befamen wir einen rief. Das 
bat mid) jehr gefreut. 

Liebe Mama, ich Iege nod ein 
Bild bei, auf dem wir Gejchtvi- 
iter alle drauf jind. Wenn doc 
Hans und Lena e3 jehen- fönnten. 
Ich liebe Ed) alle fo Herzlich und 
gedenfe Euer ftet8. 

Grüße der Liebe von Eurer 
Tochter 

Maria Franzormna Wolff. 


“no * 


Drendurg Rr. 6, 
den 14. Febr. 1954 


(erhalten den 20. März 1954) 
Liebes Mütterchen! 


Einen Herzlichen Gruß und ein 
Lebenszeichen von Eurer Tochter, 
Schmwefter und Schwägerin Sara. 
Wir wünfhen Euch allen eine 
ihöne Gejundheit, der wir uns 
aud) erfreuen dürfen. 

Ich möchte Eud) einmal berid)- 
ten, wie wir leben. Bernhard, 
mein Mann, it geitorben. Sch 
habe vier Kinder. Bon ihnen ift 
nur nod) die jüngfte-Tochter, Ann- 
hen, im Haufe bei mir, die ande- 
ren drei, Maria, Boris und Ga- 
ra, find verheiratet. Annıchen wird 
im Suni 12 Sabre und geht zur 
Schule in die 4. Alaffe. Wir ha- 
ben ein jchönes Haus, haben jhön 
zu effen und anzuziehen. Wir 
Haben nicht3 zu Hagen, nur möd- 


it 
HOME 
LINES 


ten twir Euch alle einmal bei und 
haben, Sie liebes Mütterchen und 
auch alle Sejhiwilter. Wir Haben 
ung einesteil3 erichroden, aber 
aucd) jo gefreut und mit viel viel 
Tränen das Bild von Eud be» 
haut. ch brauche jhon Sahre 
lang eine Brille. Als aber Kor- 
nelius,von Nr.8 fam und mir _ 
das Bild reihte und fragte, ob 
ich diefe Leute fenne, da Habe ich 
ohne Brille gejehen, dag Sie, 
liebe Mama, e3 find. Mber Hein- 
rich, Dich habe ich nicht erfannt, 
Du bift ja fo groß geworden. Sch 
bitte Euch alle um je ein Bild, 
jeder mit der ganzen Familie. 
Ich möchte fo gerne Eure Kinder 
jehen! Aber Sie, altes Mütter- 
en, jolfen auch; mit darauf fein. 
Kornelius, Lena und Anna woh- 
nen aud; hier in Nr. 6. Kornel- 
ius und Zena haben jieben Kinder, 
4 davon verheiratet. Anna hai 
4 Rinder, 2 dabon verheiratet. 


(Zortjeg, auf S. 14—1) 
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DRY CLEANERS & DYERS 
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nach DEUTSCHLAND 
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S.S. "ATLANTIC" «200 tom) 


Hervorragende Kusche, zuverkommende Bedienung, 


behagliche Kabinen in der 


‚n- u. Tourlstenklasse. 


VON QUEBEC: nach Le Havre und Southampton 
24. Aprit—12. Mal—28. Mal—13. Junt—1. Jull—17. Jull—a. August 
NACH ROTTERDAM 20. Aug. — 8. Sept. — 27. Sept. — 16. Okt, 
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BRINGEN SIE IHRE FAMILIE UND FREUNDE 
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David E. Bude F 
(Sortjeg. von Seite 8—5) 


im Nuheftand verlebt haben, hat 
mein Gatte viel gelefen. Er Ins 
mit Vorliebe die Vibel und Bir 
her religiöfen Inhalts. Gerne 
unterhielt er fich dann mit jolchen, 
die dag auch) gelejen hatten. Seine 

" Lieblingslieder twaren: „Nähen, 
mein Gott, zu dir...“ md „Sch 
bin dein, o Herr; deine Stimme 
fprad: Die Vergebung, Rind, ijt 
dein...” 

Mein lieber Gatte hat ji im- 
mer einer guten Gefimdheit er- 
frenen dürfen md arbeiten war 
in eine Freude. Nur einmal, 
es war im Sabre 1910, erkrankte 
er an Tophusficher. Aber der 
Herr gab Gnade zur völligen Ge- 
nefung. 

Sonnabend, den 26. Septem- 
ber, mußten toir, ihn ing Sran- 
fenhaus in Sasfatoon Bringen. 
Er hatte einen Schlaganfall er- 
Titten, ‚Unterwegs fagte er zu un. 
jeren Söhnen: „Kinder, jorgt 
Euch nit um mid. Sollte der 
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Ausgang diefer Krankheit für mich 
tödlich fein, ic) habe des Herrn 
Zufage erlebt: „Wer zu mir 
fommt, den werde ich nicht hinaus» 
ftoßen. Mber verfäumt nicht eure 
Mutter 

Am 3. Oktober, 45 Minuten 
nad) Mitternacht, durfte er einge 
hen zur ewigen Ruhe. m 

Unfere Ehe ijt von dem Seren 
init 12 Kindern gejegnet worden, 
von denen zwei in Süindesalter 
abgerufen worden find. Unjee 
David verlor am 12. Juli 1942 
mit Frau und zwei Kindern bei 
einem Autounfall das Qeben, Die 
andern Kinder Haben alle zum 
Begräbnis des Vaters nach Haufe 
Fommen fünnen. Bon unfern 31 
Enteln find 3 geftorben und von 
7 Urenfeln fehlt eines. 

So trauern wir wohl, aber in 
der feiten Hoffnung auf ein Wie- 
derfehen droben im Lichte, 

Die tiefbetrühte 

Witwe Helene Bırbr 
geb. Derkjen u. Kinder. 








Briefe von Kejern: — 


North Clearbroof, B.C. , 


Sch möchte ohne die M. Nund- 
ichau nicht fein, denn in den ein- 
famen Stunden ijt fie mir doch 
viel wert, Wenn aud die Bibel 
den meijten Troft bietet, fo Tieft 
man auch gerne, toie e8 anderen 
geht und findet auch in den Mit- 
teilungen anderer im täglichen 
Reben Troft. 

Es find ja jehon 1 Bahr und 8 
Monate veritrihen feit mein Tie- 
ber Satte jo plöglih bon meiner 
Seite genommen wurde, und dach 
fehnt man fich oft, und das Seh- 
nen nach der himmlischen Heimat 
jteigt auch immer mehr. Möchte 
der Serr geben, dab Wir richtig 
fänpfen. 

Möchte hiermit auch noch einen 
Gruß an meine Couftne, Schw. 
Carl Sing in Ontario, fenden. 
Sie iit auch jo fehmwer betroffen 
worden; möchte der Kerr Dich 
und Deine Familie tröften, 

Arch einen Gruß an Sm. C. €. 
18, wohl im Invalidenheim in 








Noithern, Sask, 


Gerne möchte ich den Schtwe- 
jtern mal emen Brief fchreiben, 
wenn ich ihre Adrelien hätte. 

Srüßend, 

Schw. Margaret Unger, 
North Elearbroof, B.C. 








Waldheim, Paraguay. 

Möchte mich zuallererit herzlich 
für die Zuiendung der M. Rund- 
ichau bedanken. Ste ift uns ein 
jehr willfommener Bajt. Wir fin- 
den jo viel Erbauliches und Nüt- 
Ticheg in dem Blatt. Bringt fie 
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uns doch auch, Nachrichten von den 
Miffionsfeldern. Wieviel mutige 
Menjchen gehen do aus ihrem 
Samilienfreis hinaus, um das 
Evangelium in der Welt zu ver- 
findigen. Was für ein Wunder 
Gottes, dab auch die Indianer 
fih zum Seren befehren, umd 
ihon eine Gemeinde unter diefen 
peimitiven Bolf gegrimdet ijt. 
Oft foinmt mie der Gedanke: 
Gibt e3 iiberhaupt no Nationen, 
denen nicht das Evangelium ge 
bradit wird? Es jheint mir ein 
Hlarer Beweis zu fein, daß des 
Herren Erjcheinen nabe ijt. Nönn- 
ten wie doc wirfen, jolange e8 
Tag ift! 

Wir danken dem Spender herz- 
Th und wünfden dem Schriitlei- 
ter diel Stiief und Bottes Segen. 


In Liebe, Euer 
3. Medlenburger, 
Waldheim, Col, Friesland 
via Puerto Rojario, 
Paraguay, SM. 





Narhrichten ... 
(Fortjeß. von S. 1—5) 


tieo bejucht und fährt in den 
nächiten Wochen heim. An Sand 
einer guten Karte gab er uns 
einen Ueberblict über die mennon. 
Siedlungen in Paraguay. Der 
ftarfe Nachwuchs zwingt fie, mehr 
Ländereien zu erwerben und un- 
ter Kultur zu bringen, oder Vieh: 
„Nanches“ anzulegen. 3 gibt 
da biele Arme, aber aud) chen 
große Herdenbefiter. Er jichluß- 
folgerte, daß zum Glücd der 
Menfchen weder der hohe oder 
niedrige Lebensjtandard beitim- 
mend jet, jondern Dankbarkeit 
und Frömmigkeit ı als die hödhjten 
Güter. Die Leute in der Menno- 


Kolonie gehören zur Chortiger 
Mennonitengemeinde und jtams 
men aus Slanada. 







19. März ivar ein wid)- 
tiger g bei Filadelfia, Fern- 
heim, Paraguay, als dag  erite 
große D.E. 3 - Flugzeug der neu- 
er II - Slnglinie Muncion- 
Siladelfia landete. Zwei Flüge 
töchentlich jollen Pallagiere und 
Frachtgüter befördern. 

— In Altona, Manitoba, iit 
3. 9. riefen zum Friedensrich- 
ter ernannt worden. 

— Lehrer 3.C. Beters, ange 
bender PRräfident des Tabor Col- 
lege, bejuchte anfangs April Ma- 
nitoba, zeigte Bilder don jeiner 
Europa - Baläjtina - Reife, berich- 
tete über Tabor College und warb 
Studenten für die Schule, 

— In Rofthern, Sast., iber- 
nahm $.%. Wiens die Leitung 
des mennonitiihen Buchhandels 
von dem Gründer und bisherigen 
Vorjteher John NR. Dyek. 

— Das Ehepaar Loren Nuß- 
baum aus der Mennonitenge- 
meinde zu Verne, Ind., SW, geht 
im Auftrage der Amerikaniihen 
Bibelgefellihaftt nach Liberia, 
Weft-Afrifa, um dort eine Filiale 
der Bibelgefellihaft zu eröffnen 
und Meberjegungsarbeit zu für- 
dern, 






















land-Miffion hielt am 20. ımd 21. 
April ihre 42, Jahresfigung in 
Ehifago ab. Diefe Miffion wird 
don mehreren mennonit. Sonfe- 
renzen unteritügt und bat 54 
Miffionsarbeiter im Felde in 
Afrika, . 








xx « 
Kanada. — Zum eritenmal nad 
10 Sahren erhöhte das Fanadiiche 
Roftminifterium ab 1. April die 


e Behörde der Kongo-In-" 


Zarife fir eine Reihe von Boft- 
fachen. Wenn es fi) bei dief 
Schritt Dttawas auch borläufig 
nur um „Kleinigkeiten“ handelt, 
hat die Erhöhung vor allem in 
den benachbarten Verein. Staaten 
eine ungewöhnliche Reaktion aus- 
gelöft. Man ijt dort ziemlich er- 
jtaunt dariiber, da es fi ein 
old reiches und fortichrittliches 
Land wie Kanada nicht leiften 
kann, jeiner Bevölferung Pojtta- 
tife don weniger als zivei Drittel 
über den amerikanischen Raten 
zu geben. 

— Die Eröffnung der erften 
Untergrundbahn in Kanada führte 
in Toronto zu einer begeiiterten 
deierftimmung. E3 gab ziwar am 
erjten Tage no mande Stodun- 
gen und Defekte, das fiel aber bei 
den begeifterten ZTorontoern gar 
nicht ing Gewicht. Sie wuhten 
die Tatjahe, dak ihre Stadt die 
erjte in Stanada mit einer U-Bahn 
it, zu würdigen. Durd) den Be- 
tried des „Subway“ werden die 
Verfehrsftoungen auf ein Mi- 
nimum berabgefchraubt. 

— Zehn der elf in Kanada zuge- 
faffenen Banken find jebt durch 
die Bundesregierung in Ottawa 
zu Geldverleih-Snitituten für den 
Wohnungsbau ernannt worden, 

— Seit Ende des Rrieges ıha- 
ben über 115,000 deutiche AMus- 
wanderer in Kanada eine neue 
Heimat gefunden, erklärte der Fa- 
nadiihe Votichafter in Deutjch- 
land, T. EC. Davies. Allein im 
legten Sahr feien 35,000 Deutfche 
in Kanada anfäfjig geworden. 
Die deutfchen Auswanderer hät 
ten fi; gut eingelebt und feien 
Bürger erjter Kaffe getvorden. 

— Kanada hat die Errihtung 
einer Sejandtichaft beim Vatikan 
abgelehnt. Premierminiiter St. 
Rmirent, der jelbjt Natholit ift, 
erklärte dazu: „Es find nnter ung 
fchon jegt viele Leute, die in einer 
folchen Seite eine Verlegung ihrer 
teligiöfen Gefühle fehen würden.” 

— Seit Beendigung des Krie- 
gez find mehr Siviliften bei Ver- 
fchrsunfällen tödlich verlegt wor- 
den, als Tanadifhe Soldaten 
während des ganzen 2, Weltfrie- 
ges an allen Fronten, einfchließ- 
ih der Koreaopfer, gefallen find. 
Wenigitens SO Prozent aller Un- 
fälle hätten durch borfichtigeres 
Sahren vergl, werden fönnen. 




















1.SH. — Im Hafen von New 
York Fehren nun wieder normale 
Verhältniffe ein. 

- Sunderte von Schauerleuten 
fehrten wieder an-die Arbeit zu- 
rüd, als der 29-tägige Streik, 
der der Induftrie täglich Millio- 
nett van Tollars foftete, ein Ende 
ran. 

— Bräfident Eifenhower unter- 
zeichnete das Gefeg, durch das 
die Verbrauchs und Rurusiteuern 
in einem Mafe gefenft wurden, 
dah jedermann dadurch Geld foa- 
ten wird. 








— In einer Preffe-Konferenz 
wurde mitgeteilt, daß die Verein. 
Staaten eine Raijeritoffbombe 
herzuftellen vermögen, dur die 
jede Sroßitadt auf der Melt zer- 
ftört werden Fönnte, 

Teile der öjtlichen 
Sälfte der Ver. Staaten wurden 
anfangs April don einer uner- 
warteten Frübjab: Ite befaffen. 

— Die Ver, Staaten, England, 
und Frankreich haben verlangt, 
dak die AMbrüftungsfommiffton 
der Vereinten Nationen wieder 
aufammentreten fol. 

Auch die Somjetunion it Mit 
glied der Kommiffion. 

Die Einberufung wide ver- 
Iangt, weil nach den Enthülm- 
gen Über die furdhtbare Kraft der 
S-Bombe die ganze Welt in Angit 
geraten ift und die internationale 
Kontrolle der Atomenergie dring- 
licher geworden ift al8 je zubor. 

— Die Vereinigte Lutherifche 
Kirche in den USA will für ein 
Honorar von 10,000 Dollar eine 
Yirma für Vetricbs- und Ver- 
twaltungsberatung zu einem &ut- 
achten über eine Yängjt fällige Ver- 
wwaltungsreform der Kirche ver- 
pflichten, 

— ®ier Wöventiiten-Soldaten 
in Fort Rihardfon, Alaska, turr- 
den zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, weil fie fi teigerten, 
an den am Sonnabend abgehalte- 
nen Uebungen teilzunehmen, Die 
Männer erflärten fich bereit, am 











“PUBLIC TRANSFER” 
Dentich-Fanadifches 
Transport: Gefchäft 

Möbel - Kühlihrant - Gepäit 
Piano — Transporte, 
Schnell - Zuverläffig - Bilfig! 
Telefon 564522 Tag nnd Nadıt. 
I EREE dia 





Jacob Thiessen, ı1.s. 
dentfher Rechtsanwalt * 
in Pragis mit 
Swystun, Swystun & Swystun 


608 Great Western Bldg,, 
356 Main St., Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 50-5844 
| 





Phone 50-1688 Residence 
157 Harbison Ave. 


Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 
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Audrey 
zum Vermieten. .. 
Venverbrouf St. — 








Bimmer, 


Niverton Ave. — 4 
full plumbing“, 


in gutem Buftande. 


Office 92-9849 





Hänfer zu verkaufen: 


— 9 Zimmer, Wafferheizung, Voll-Kelfer, gute -Einrihtung 





. heizung, 
angenehme Zimmer, Nahe bei der Yusroute, % 
Zimmer, nur Heiner Seller, „Circnlation heater, 
Hartholsfußböden, Garage. 


breit — (mhat offers?) 
Galtagher Ave. — 5 Zimmer (u. 1 faltes), „Woofer Heater”, Voll- 
Keller. Obere 3 Zimmer vermietet für #45.00. Ein gutes Haus 


$7,300, mit $2,000 bar. 


John H. Unruh 


310 Power Bldg.Winnipeg 


een BLL,5OU, 
„Bucnace“, fchöne, helle, 
«88,700. 





Schönes Rot. 50 Fuh 


Res. 50-4620 
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richten... 


Sonnabend ihr Land zu verteidi- 
gen, oder im wirklichen Notfall 
zu handeln; an den Webungen 
könnten fie wegen ihres religiöfen 
” Glaubens jedoch nicht teilnehmen. 
— Eherne Sloden, die einft 
an Eifenbahnlofomotiven hingen 
und durch) die neuen Diefehnafchi- 
nen nicht mehr gebraucht werden, 
erklingen nım von den Türmen 
auf 270 Eleinen Kirchen entlang 
der Lonispille und Naihville Ei- 
fenbahn von Mlabama bis Illi- 
noi8. Eine hängt fogar im Turm 
einer Kapelle zu Freetoron, Sier- 
ta Leone, Weftafrika. 
“xx 
China. — Ende April werden in 
Genf die Verhandlungen mit den 
tommuniftifhen Ehinejen jtattfin- 
den. Daß e8 zu diejer Beiprechumg 
fommt, ijt eine Kongzeljion der 
Amerikaner an die Sranzojen und 
vielleicht auch an die Engländer. 
“x « 





Argentinien, — Präfident Juan 
D. Reron wird fih Ende April 
auf eine ausgedehnte Neije bege- 
ben, die ihn nad) Paraguay, Efu- 
ador und Ag aneien, führen fol. 


Weftdentfhland., — In einem 
Grenzdurdhgangslager treffen jeßt 
täglich etwa 50 Volfsdeutjche aus 
Sugoflawien en, Sie fommen 
nit mehr twie bisher in gejchloj- 
jenen Transporten, jondern als 
freie Reijende mit Fahrkarten und 
Bäjlen. 

— Deutjhland ift bereit, zu ei- 
nem Kompromiß in der Saarfra- 
ge zu fommen, der e3 Deutjchland 
und Frankreich ermögliche, in ei- 
nem gemeinfanen Europa zufam- 
menzuleben. Der gegenwärtige 
Buftand bindet aber die Saar ein- 
jeitig an Frankreich und macht 
fie zu feiner ausfcließlihen Do- 
mäne, ce 
Oftdeutfchland. — Walter Ulbricht 
wird don feinem Bojten als ftell- 
vertretender Somjetzonen - Mini- 
fterpräfident zurüctreten, um die 
gefamte Kon des Parteiappara- 
tes der SED als neugemwählter 
Erjter Sefretär zu übernehmen. 
Die SED vollzieht damit die be- 
reit3 in der Somjetunion und den 
fomjetifch beeinflußten Oftblod- 
ftaaten borgenommene Trennung 
zwifchen den Negierungs- und 
Barteifunktionen, 

— Der frühere franzöftiche Bre- 
mier Daladier wird im Mai*mit 
einer Delegation die Dftzone bes 
juchen, um fid) an einer Bedächt- 
nisfeier der Befreiung aus dem 
Konzentrationslager Buchentvald 
zu beteiligen. 

Daladier hatte 1938 mit Ne- 
ville Chamberlain den Pakt mit 
Hitler in Münden unterzeichnet. 
Er iit Mitglied der franzöfiichen 
Nationalderjammlung umd ein 
Gegner der EBG, Im Iehten De- 
zember hatte er mit einer Delega- 
tion Polen bejucht. 2 

“xx 





Sowjetrußland, — Die rufjiiche 
Politif fördert eine ftärke fommu- 
niftifche Wiühlarbeit in Frankreich 
und Stalien und verfucht, durch 
direkte und indirefte Rropaganda, 
die Nationen Europas: zu über» 
zeugen, daß fie den amerifani- 
ichen Schub nicht Brauchen. Würde 
e8 den Nuffen gelingen, eine Ber- 
jtändigung ztoifchen Frankreich 
und Deutfchland zu verhindern 
und die enropätichen Staaten bon 
der Anlehnung an die amerifani- 
che Volitif abaubringen, fo wäre 
das für den Kreml ein voller Er- 
folg. 


Auf dem politiihen Kampffeld 

it die rufjiice Strategie dabei, 

Deutfche gegen Deutihe auszu- 
ipielen und in Frankreich Verwir- 
rung zu ftiften. Unterjtügt von 
Sejchäftemahern und Barteitafti- 
tern, die bewußt oder blindlings 
fir die Totengräber der europät- 
ihen Gemeinjthaft arbeiten. 

— Erzbifchof Germogen, Ob 
haupt der ruffiic-orthodoren Kir- 
he im Kubangebiet, traf in Neo 
Yorf ein. Er foll im Auftrag 
des in Moskau refidierenden Pa- 
triarchen Mleriug wieder die Ver- 
bindung mit den Amtsbrüdern in 
den USA aufnehmen. 

— Der Direktor der forjetifchen 
Fluggejelihaft „Airoflot” ift zum 
eriten Mal jeit dem Kriege in 
Europa aufgetaucht, um Verband- 

"lungen mit Luftverfehrsgejell- 
schaften in den Benelur-Staaten, 
aber auch in Standinavien zu 
führen. Die NRuffen haben fehon 
einiges erreicht: man wird in Kürze 
mit den Flugzeugen der jfandina- 
vilchen Quftlinie in Selfinfi An- 
ihluß an das große fomwjetruffiiche 
Shrgneß haben und Fliige nad) 
Sibirien oder China in weiteuro- 
päifcher Landeswährung bezahlen 
tönnen, Auch die Ruffen können 
jet gegen Nubel in der Somjet- 
union Slugicheine Faufen, die für 
alle von der TTandinaviichen Ge- 
jelljchaft angeflogenen Alu bi 
in der weftlichen Welt Sitltigfeit 
haben. Die Rufen follen zum 
eriten Mal für private Palfagiere 
Streden freigegeben haben, die 
bisher nur den militäriichen oder 
diplomatischen Funftionären bor- 
behalten waren. 

— Den Mahthabern im Kreml 
ilt eg bisher gelingen, die Ratifi- 
fation der, weitlichen Verteidi- 
gungsverträge zu Hintertreiben. 
Die Konflitte in Europa und 
Mien treiben zur gleichen Zeit in 
eine Hodhipannung hinein, 

— Ein deutfher Kommunift 
bat ausgeplaudert, dag Beria zu 
Fall Fam, weil er die Sorpfetzone 
räumen wollte, 

— Sn der Sowjetunion wurde] 
der 5. März, der Todestag Sta- 
ins, zum veligiöfen Feiertag er- 
‚Märt. Dies geht aus dem neuer- 
ichienenen Sahresfalender der 
Ruffiihen Orthodoren Kirche her-| 
jbor. “x « 


Italien! — Die Regierung von 
Italien hie; einen Adtjahr-Plan 
zur Schaffung von Siedlungen 
für italienifche Obdadhlofe und 
MNinderbemittelte gut. 

— Die Vorbereitungen für die 
Seiligfpredgung des Rapftes, Pins 
X. jind fo aut wie beendet. 

Die farbenprächtige Zeremonie 
wird zwei Tage lang, am 29. und 
30. Mai, auf dem St. Beters 
Pla und im Dom abgehalten 
werden, xxx 
Frankreich, — Na dem Lerluft 
Sndohinag würde Srankreid) 
fich nicht mehr für eine Groß- 
macht halten fönmen. Auch in 
den übrigen Teilen des Kolonial- 
reiches, in denen ftändig Konflit- 
te an der Tagesordnung Find, 
twiirden neue fongentrifche Angrif- 
fe gegen die franzöfiihe StaatS- 
macht ausbrehen. Neben der 
Eiferfüchtelei gegen Dentfhland 
ipielt bei der pafliven Nefiitenz 
der Franzofen gegen die Mitar- 
beit an der Eunropäiihhen Wertei- 
digungsgemeinfchaft fiher auch 
die Ilufion eine Rolle, dur) 
Entgegenfommen gegenüber der 
Moskauer Curopapolttit um ain- 
ftigeres Wetter für eine indochi- 
nefifhe Einigung bitten. 





















Ohwopl die Sranzofen die ame- 
tifanishe Politi£ in Europa und 
Afien dur Quertreibereien lahnı= 
legen, erwarten fie dennoch, daR 
die Ber. Staaten ihnen in nod 
größerem Maße als zuvor militä- 
tische Silfsmittel für die Erhal- 
tung ihrer Macht in Sndochina 
zur Verfügung jtellen. Sie haben 
eben wieder 25 Bombenabwurf- 
Flugzeuge als Zeibgabe enhalten. 
Werden die Ver. Staaten fi) mit 
diefer Hilfe ebenfo betrogen je 
ben, wie mit der großzügigen mi- 
Itäriichen Hilfe, die fie dem 
Moskauer Verbündeten im zivei- 









‚ten Weltfrieg gewährt haben? 


— Frankreich wird den Gene- 
ralvertrag nicht ratifigieren, jo- 
lange die Saarfrage nicht defi- 
nitio gelöjt iit. 

* * 
Maroffo. — Eine internationale 
proteitantifche Nadio-Station will 
im Tangier, Marokko, zu toitfen 
beginnen. 





* «x 
Aegypten. Bei einer Demon- 
ftration gegen die Militärregie- 





in Kairo am 8. 
April etwa 50 Studenten berhaf- 
tet. Die Studenten griffen die 
Rolizei mit Steinen an, worauf 
fie mit. Tränengasbomben aus- 
eimandergejagt wurden. 

Von dem Breitige des StantE- 
ers Naguib it nicht mehr viel 
übrig. Sein Verfuch, den Nevo- 
Inttonsausfhuß der Offiziere, der 
ihn zur Macht gebracht hatte, in 
den Nuhejtand zu verjegen, hat fei- 
ne eigene Pofition erjhüttert und 
gleichzeitig alle möglichen Untn- 
heftifter zu neuen Taten ermutigt. 


rung wurden 











Kenialand.— Der 4-jährige Sohn 
eines britifhen Aliegeroffiziers 
wirde ayı 3. April, als er vor 
dem elterlichen Heim mit jeinem 
neuen Dreivad fpielte, von einem 
Eingeborenen abgejhladtet. Zwei 
Stunden jpäter wurde der Mör- 
der aufgegriffen. Er Hatte noch 
das blutige Banga-Meffer bei jich 
und fagte, er habe vor zwei Ta- 
gen einen Mau Mau-Eid gelei- 
jtet, dah er einen Europäer ent- 
baupten würde. Er hat den Hlei- 





nen Knaben den durchge- 
ichnitten, fodaß der $ faft völ- 
lig abgetrennf war. 

“xxx 
Türkei, — Ein Flugzeug der für- 
fifchen taatlichen Flugzeuglinie 


explodierte am 3. April und alle 
29 an Bord befindlichen Berjo- 
nen-murden getötet. 
xxx 
Syrien, — Bor bier Jahren re 
dete man im Nat der Arabifi 
Liga in Syrien von dem „gro 
ten Ylutbad aller Zeiten“, das im 
Sirael angerichtet werden jolkte. 
Sm gleichen Geift meinte der neue 
König Send, zur NAusmerfung 
des neuen Staats Wären zehn 
Millionen Opfer nicht zu viel. 
“xx 
Jordanien. — Ernite Sorge er- 
wet die brennende Jordan- 
grenze.  Gegenfeitige Ueberfälle 
find an der Tagesordnung. Die 
Sorge wird Taut, dah es zu ei- 
ner Ernenerunig des „Südifchen 
Strieges“ Tommen 
Das Hafchemitische . Königreich 
Sordan it mit Großbritannien 
verbiimdet und mit dem Sraf ver- 
wandt umd verfchtwägert. 














Ifreael. — Die Einordnung bon 
Humderttaufenden, die aus allen 
Erdteilen und Alimaten zufam- 
menftrömten, bliebe auch dann 
noch eine bemerfenswerte Lei- 
tung, wenn fie nicht einer feind- 
„‚eligen Umwelt abgetrogt worden 
* pre, 

Von anderthalb Millionen Ein- 
wohnern jtehen 250,000 Männer 
und Frauen dauernd im Dienft, 
mit dem Gewehr, wie am Pflug. 

xxx 
Sndochina.— Die Franzofen hal- 
ten fich noch im ‚Herzen der Fe- 
tung Dien » Bien - Phu, die von 
den Rebellen von drei Seiten an- 
gegriffen wird. 

Die Männer des Generals 
Ehriftion de Cajteries jtehen einer 
vierfachen Ueberzahl gegenüber. 

Amerikanifde Transportflug- 
zeuge bringen Vorräte fir die 
Sarnifon heran, während ameri- 
fantiche Kampffhigzeuge die feind- 
lichen Stellungen angreifen. 

Die Franzofen würden gerne 
jehen, daß der Kampf um Imdodhi- 
na ebenfo durch einen Kompromiß 
beigelegt wird twie der Kampf um 
Korea, und die wenig erfolgrei- 
den Kampfleiitungen der Fran- 
zojen Taffen Farm die Annahme 
au, daß eine folhe Befriedung ob- 
ne gewichtige Zugeftändnifie an 
die Kommumiiten zu erreichen fein 
würde, 

Dak die Kommuniiten im Au- 
genbliet eine befonders jtarfe Of 
fenfive in Indochina durchführen, 
hängt fiher mit fommuniftiichen 
Blänen für die Genfer Konferenz 
zufammen, 

(Sortfeg. auf S. 16—8) 











To the Shareholders: 


meeting will be: 


b) Directors’ Report 


REMEMBER: 








Take notice that the annual meeting 
of the shareholders of the Crosstown 
Credit Union Society Limited will be 


. Business to be considered at this 


a) President’s Message 


c) Committee’s Reports 


TIME — 7.30 p.m. APRIL 27th, 1954 


Tenth Anniversary 


OF THE 


CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY 


LIMITED 


“Den Years of Service” 


+ + 


NOTICE OF 


TENTH ANNUAL MEETING 


held in the First Mennonite Church, 
corner Notre Dame Ave. and Alverstone 
St. in the city of Winnipeg, in the Pro- 
vince of Manitoba on the 27th day of 
April, 1954, at 7.30 P.M.. 


By order of the Board 


d) Manager’s Report 
e) Plan and Policy for future action 
f) Allocation of Surplus: 
a) Dividends 
g) Election of Officers 
h) New Business 


PLACE — FIRST MENNONITE 
CHURCH - Cor. NORTE DAME 
AVE. and ALVERSTONE ST, 


I A. Neufeld, Secretary. 
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Briefe aus Rußland. 
(Sortjeg. von Seite 11—5) 


Bernhards Bruder, Gerhard 
Rempel, ift fchon 7 Jahre ganz 
blind. Er beftellt Euch zu grüßen. 

Unjere Kinder arbeiten alle im 
Koldyos. Boris beforgt Pferde, 
Saras Mann arbeitet im der 
Schmiede. Maria wohnt auf Su- 
janof. Im Winter brauchen die 
rauen nicht arbeiten. "Sch brauch 
ihon überhaupt nicht _ arbeiten, 
bin fehe berzleidend. In Fann 
überhaupt eine phufiiche Arbeit 
tun, nur Handarbeit. 

Tante Kätler Iebt auch nod) im- 
mer und bejtellt euch zu grüßen. 
Von den alten Leuten leben nod 
die alte Tante „Lauftji-Pries’sche“, 
Tante Kjaat Braun, Tante Yo» 
hann Löwen und Tante Zehn, 

Ich lege ein Bild bei, auf dem 
ih mit meinen Kindern und 
Sroßfindern bin. Im vorigen Sahr 
ftarb die Frau von Boris. Er 


iteht da als Witwer mit feinem 
Mädchen Gredel, 





Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


De, 1. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
612 Boyd Bldg. Winnipeg 


Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, _ Manitoba. 





Man beachte die nene Ndreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Nugen werden unterfucdht — 
— fpricht plattdeutfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Aerzte und 


Tele 
Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 





De. 5, Günther, De, P. Enns u. Dr. I. Peters 


Seid herzlich gegrüßt und im 
Sinne gefüßt von Eurer Tochter 
Sara. 

Wo find die Stiefgefhtwiiter 
Sufanna, Jakob, und Greta? 

Tin und Maria find gejtorben. 

Bon Tochter Sara, 
Frau Bernhard Rempel, 
Drenburg Nr. 6. 


Der erjte Brief it don meiner 


Tochter Mariechen, Zran Kohann 
Wolff. Der zweite Brief ift von 


meiner Tochter Sara. Sie tft 
eine Witwe. Ihr Mann, Bern- 
hard Nempel, it geitorben, 
Grüßend, , 
Frau AM. Ianzen 
% Sohn Schröder, 
Navendale, Sasfatchemwan. 





Briefe von Fefern: — 


Bancouber, ®. C. 


Gruß mit 1. Kor. 15, 58: Dar- 
um, meine Tieben Brüder, jeid 
fejt, unbeweglich, und nehmet im- 
mer zu in dem Werf des Herrn, 
fintemaf ihr wiflet, daß eure Ar- 
beit nicht vergeblich ijt in dem 
Herrn. 

Wir find dem Herrn bon Her» 
zen dankbar für das viele Gute, 
dag wir in diejent Lande genie- 
ben. Eines davon ijt das DVor- 
recht, ein KHrijtliches Blatt zu ha- 
ben. Meinem Dafürhalten nad 
wäre e8 nu recht und billig, wenn 
wir auch mal ein offenes Wort 
der Dankbarkeit und Anerkennung 
fagten dafür, daß unfere Brüder 
treu und unermüdlich verjuchen, 
den vielen Vedirfniljen der gro- 
Ben Leferfamilie gerecht zu mer- 
den. 

Kiebe Brüder, die Ihr an der 









auch nicht allen recht ma- 
en, fo verfucht Ihr doch ficher 
Euer Bejtes, dem Seren und ung 
zu dienen, nicht wahr? Der Herr 
jegne Euch und fchenfe Euch viel 
Gnade und Weisheit von oben, 
diefes Wert fegensreich fortzufüh- 
ren und auszubauen, 

Heute morgen hatten wir eine 
imangenehme Weberrafcjung, we- 
nigitens für dieie Sahreszeit in 
B. C., nämlich alles war draußen 
weiß! Der Winter hatte ung noch 
einen Befuh abgeftattet (hoffent- 
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Ti den Testen in Diefem ‚Srüh- 
ing). Wir find aber froh, dah 
feine Herrfchaft nicht mehr von 
Dauer it, denn zur Beit meines 
Schreibens üt der meilte Schnee 
ihon weg. 

Der Bau unferes neuen Bor 
fammlungspauies ‚gebt jtarf der 
Lollendung entgegen. Wir hof 
fen, in Bälde dort unfere Gottes- 
dienjte zu Haben. Hat fich jemand 
abhalten laffen, zur Andacht zu 
fommen, weil wir im eriten Ver- 
fammlungshaus zu wenig Raum 
hatten, jo find wir dem Seren 
jeßt recht dankbar, daß der Neu- 
bau diefem Mangel abhelfen wird. 





Unfer Wumfch und Gebet ift, daß " 


der Herr hier durch das Werf 
jener Kinder in vermehrter Weile 
Kicht verbreiten könnte und mir 
ein wahres Zeugnis vor der Welt 
jein möchten! Der Herr in feiner 
Gnade jchenkft uns Gelegenheit, 
ihm ein Haus zu bauen, aber un- 


-jer Seijt jehnt-fich, den Tag zu 


fehen, wenn Dffb. 21, 3 in Er- 
füllung gehen wird: Und id) hör- 
te eine große Stimme von dem 
Stuhl, die Ipradh: Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Menichen; 
und er wird bei ihnen wohnen, 
‚und fie werden jein Mol fein, 
und er jelbit, Gott mit ihnen, 
wird ihr Gott fein; ., 

Sch Ichliege mit einem Gruß 
an das ganze Nundihau-Berjonal 
und alle Zefer, befonders an die 
Alten und Kranken mit Sprü- 
de 15, 15: Ein PVetrübter hat 
nimmer einen guteit Tag; aber 
ein guter Mut ift ein täglich 
Rohlleben, 

D. Vogt, 
956 Eajt 57th, 
Vancouver, ®. E.. 

(Danfe für die ermutigenden 

Morte. — Red.) 


Bütterfield, Minn., USA. 

Werte Rundihau-Serausgeber! 
Gnade fei mit Eud) und Friede 
bon Gott, unferm Vater in Chri- 
fto Seful — Wir danken Ihnen 
reiht herzlich für die pünktliche 
Zufendung Ihres Tieben Wlattes, 
auf dag wir jchon inımer dringend 
warten, Die inhaltsreichen Arti- 
fe] Iefen twir Wort fir Wort und 
erquiden ums an dem Erbauli- 
hen. 

Nun woünjchen wir von Herzen, 
daß Gott Ihnen noch lange Ge- 
jundheit und Weisheit verleihen 
möge, damit wir alle diejeg gute 
Blatt erhalten fönnten, denn c8 
bringt ung Freude und Troft. 

Serzlie Grüße von der net 
eingewanderten Familie 

Adram u. Lena Neudorf. 

BS.: 

Die wertvollen Bilder aus um- 
jerer Seimat, die Sie in Nr. 12 
brachten (Kirche und alte Eiche), 
woren ung fehr lieb. Dürfen wir 
auch welche einjhicen und erhal- 
ten wir fie umbejhädigt zurück? 
Wir bezahlen die Unfolten gerne. 
Ra, bitte! Die Bilder Teiden nichts 
dom Mifchee-Machen, aber beim 
Meberfenden muß jtarfe Pappe 
hinbeigelegt twerden. — Red.) 


Friesland, Paraguay. 
Wir haben eine Zeitlang fchon 
immer pünktlich die „M. Rund- 
fchau“ erhalten und wir find Ih- 
nen fehr dankbar dafür. Wir Ie- 
fen fie fehe gerne, und die Nadh- 
richten halten ung aud auf dem 
Laufenden darüber, wie eg au 
Haufe ausjicht. Wenn man erit 
fo weit ab ift, dann ift da8 „Bu 
baufe” noch mal fo wichtig. 


Unfere Mrbeit geht uns hier 
gut. Die Leute find auch jehr 
Freundlich und zuborfommend und 
wir fühlen ung hier jchon ganz 
heimifh. Die Site ift ung ja ct- 
was ungewohnt, aber jegt ijt die 
heiße Zeit bald vorbei, und wen 
es fühl it, dann hat man aud 
gleich mehr Energie. 

Am 4. Februar wurde bier die 
Sire der Mennonitengemeinde 


eingeweiht. Aelt. Siaat aus Fern- 
heim, Chaco, und Aelt. Bruno 
Enng, Winmnipeg, waren die Gaft- 
vedner. 

Am 12. März fing die Schule 
Die 


wieder an, Sommerferien 
find vorbei. e Bentralfchule tit 
and) jihon wieder fertig. Sie hatte 
ja vom Sturm jehr gelitten, jo 
daß e3 viel Arbeit und Geld ge- 
fojtet hat, fie wieder herzuitellen. 
Nohmals herzlihen Dank für 
die Zufendung der M. Rundichan. 
Ihren und dem ganzen Per- 
fonal ein gefegneteg Arbeitsjahr 
wiünfchend, verbleiben wir mit 
herzlichen Grüßen x 





Ti 


Franz u. Anna De, 
Zentral, Friesland, 
Paraguay, SA. 


Detroit 28, Mid., USA. 

Heute, am 28. März, Shneit c8. 
Unlängjt hatten wir einen hefti- 
gen Schneefturm, jo daß die Wege 
Ichwer pafjierbar waren. 

Sch fah auf dem Bild don dem 
Predigerfurfus, dag eine jchöne 
Anzahl daran teilgenommen Ha- 
ben. Ich bin froh, daß aud dort 
die Arbeit in der Weife boran- 
seht. 

Sch habe nicht Zeit, alles in der 
MRmdfehau zu Iefen, aber ih 
lefe die Neuigkeiten. Das hilft 
auch, mein Deutich aufrecht zu 
erhalten. In diefer Sinficht bin 
ich nicht jo freigebig, wie e8 bei 
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vielen der Fall it. Die Mutter- 
iprache Fann ich dielleicht noch wo 
brauchen. N 
Wünfdhe Gottes reichen Segen 
in der Arbeit, 
Euer Bruder im Seren, 
Heinrich E. Reimer, 
6466 Aibton Avde., 
Detroit 28, Mich, USA. 
ESVESPSSEPPPPPPPETFPSPEFPFEEEEEE, 


Sit das nicht Liebe, daß der 
ewige Sohn Gottes, anjtatt die 
Serrlichfeit und Seligfeit in dem 
Schoß feines Vaters zu geniehen, 
fich toillig ans verfluchte Kreuzholz 
läßt nageln und fih gleichlam in 
den Abgrund der Hölle Hinein- 
wagt, um uns, feine Feinde, dar- 
aus zu erlöfen? — Ad, Iafjet 
ung ihn doch Lieben, denn er hat 
uns zuerft geliebt! 

erh. ZTeriteegen. 
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Uene 
Bücher 


Warım Gott Moody Branäe, N. 
A. Torrey,. Brofchiert .. 65 
Unfere tägliche Arbeit in Lichte 
der Heiligen Schrift. Ein Büc- 
usfrauen von Wan- 
rig. Brofhiert. 














62 Seiten... 
Die letzten Dinge. Ador ühfer. 
Schlichte Beteachtingen über 


die Offenbarung. Bibeljtellen 
nad dem Grundtert, Ganzlei- 
nen. 224 Seiten 5.30 
Die Briefe des Apojtels Johannes 
Betrachtungen von Carl Zopata. 
Sanzleinen. 153 Seiten 3.25 
Die Briefe der Apoftels Petrus. 
Betrachtungen von R. Milller- 
Rerjting. Sanzleinen. 120 Sei- 
ten... .. 3.25 
700 Fragen biblifch beantwortet. 
Wolf Küpfer und R. Müller 
Keriting. Ein jehr" wertoolles 
Buch für Prediger, Lehrer, 











Seeljorger und alle Bibelfor- 
Ganzleinen. 


icher. 340 Sei- 
ten 5.95 
Der Grite Jefaja. Ueberjegung u. 
Auslegung des „Eriten Sea 
ja“, alfo der Kapitel 139 des 
Sefajabuches, von D. $. W. 
‚Hergberg. Sanzleinen. 156 Sei- 
ten. .. 2,25 
Die Welt der Engel. .theol. U. 
E. Gaecbelein. Ganzleinen. 
120 Seiten 


De 











Bon E. H. Spurgeon: 


Keinode göttlicher Verheifgungen. 
Miniaturausgabe. Tür jeden 
Tag eine Verheißung .... 1.25 
Zellet in größerem Drud. 
Rrei 1.95 

Zaxbaleı a. Goldftradlen. Täg- 

liche Andachten f. Stille Samm- 

lung und häusliche Erbauung. 

GSejchenkband mit Silenünnn 

Ganzleinen_.. 3 

Dasjelbe. Ge 

Sanzleinen .. 














Bilder und Führergeftalten ans 
dem Tänfertum, W. Wistvedel. 
Zengniffe vom Glauben u, Le 
ben der Täufer des 16. Zahr- 
hundertg .. 2.65 

550 biblifde Nätfel für die Tiebe 
Sugend, gejfammelt Won wr. 
Beldhoff. Brofh. 46 &, —.75 

Der Epheferbrief des Apoftels 
Panfıs. Sein Gedankengehalt 
in neuer Webertragung bon $. 
Nocdel, Brofchiert e; 

Die Zeichen der Endzeit nach Mat- 
thäus 24. NR. Miller-Serjting 
Brofhtert .... 2 

Der Ehrift und die Schulden. Bon 
€, F.R. über Röm. 13,8, —.20 

Sit Die Hölfenftrafe zeitlich) oder 
ewig? 7, Raupp - 

Familie and Kindererziehung im 
Lichte der Heil, Schrift, 
Srobet .... — 

Ehriftus, der Mittelpunt, oder: 
Barum haben wir ma allein 
im Namen Sefu zu berfam- 
meln? 20 

Konnte Ghriftug fündinen? —20 

Zehn Gründe, warım mir den 
Sonntag und nicht den Sabbath 
feiern . 


Aeon. 




















über 





urze Betrachtung 
den Gebraud umd die Bedeu- 
tung der Worte „Ewigkeit“ und 
„ewwig“ in der H. Shift —20 


Entgegnung zu zwölf Lehrfügen 
der Allverföhnungslehre —.05 
Sinbenuflegen amd Rasitealir 
Lungen .. 20 





zeitgemäße bierfeitige Traftate 
(gemilcht). Sedes 1Ysc, per 
Bafet .1.50 
dür die lieben Kinder. Serie u. 
8 Seiten-Büchlein mit from- 
men Gejdichtlein. Jedes 2yac, 
50 im Bafet . 
Serie 8 — 16 
mit frommen indergeichicten. 
Sedes 5c, 50 im Patfet .... 1.50 
Sitberfterne. Chriftlihe Erzäh- 
lungen für Knaben ind Mäd- 
chen, 27 verjchiedene. 
Per Heft .... —15 
Der Fremdling. Tor Nothmumd 
erzählt, twie ein Mädchen, da 
dei fahrenden Leuten wild auf- 
gewadjien ift, in ein Hriftliches 
Heim fommt und nad) aufre- 
genden Erlebnijjen endlich Wur- 
zelm in der neuen Seimat 
ihlägt. 157 Seiten ........ 1.60 
Motor 8 4 in Gefahr, Eine ridy- 
tige Sugendgefhichte. Halblei- 
nen. 178 Seiten . er 6 
Ganz wie Mutter, Elifa 
bach. Das hödjte Erdenglike blieb 
ihr verfagt, und doc warteten 
Mutterpflichten auf fie. Sie 
fand, da fie mit offenen Augen 

















und warmem Herzen durchs Le-, 


ben ging, ein großes Betäti- 
gungsfeld für ihre jtarfe Mit: 
terlicheit. Ganzleinen. 168 Sei- 
ten 1.95 
Die "ikier fingen. R. D. Wie 
mer. Zehn Gejhichten aus dem 
dunklen, verwirrenden Leben 
der heutigen Zeit, in der troß 
allem die Chriftusbotichaft Kruch- 
tet. Ganzleinen. 
Gejhichten von geftern und heute, 
bon mir and dir. Anna Schieber. 
In zwei Teilen: „Traum und 
Tag“ und „Aus den Alten des 
Rebens” jchildert die Verfafler- 
in 19 Schidjale. Ganzleinen, 
227 Seiten . 1.95 
Der Herr Rat und feine Töhter. 
Clara Heitefuß. Diejes Bud 
führt in eine verflungene Welt. 
Die beiten Berjönlichkeiten in 
diefem Buch wurzeln in einem 
tief religiöfen Empfinden. Un- 
terhaltung im guten Sinne des 
Wortes. Halbleinen, 390 Sei- 




















ten: ge rin, Kl 
Denffteine des lebendigen Gottes. 
Schw, Eva d. Tiele-Windler be- 
richtet in diefem intereffanten 
Buche Erlebniiie und Vegeben- 
beiten und Gebetserhörungen 
aug ihrem reihen Leben. Ganz- 
leinen. 136 Seiten ........ 1.95 
Hans Nielfen Hauge, der Erivedfer 
Norwegens. Satob B. Bull. 
Ein feffelndes Lebensbild. 
Ganzleinen, 270 Seiten... 1.95 
Die Kröhnerts, Eine chrütliche 
Tamiliengeihichte von Hans 
Waldenburg. Halbleinen, 
246 Seiten .. .. 2.00 
Die Kröhnerts Kinder. Fortjet- 
zung der oe liengelii; 
Salbleinen, 306 Seiten .... 2,35 
Die Harfe der Hngemottin. Eine 
parende gejhichtlihe Erzählung 
don Ernit Schreiner. Ganzlei- 
nen. 250 Seiten au. 225 
Gnte Saat. Acht verihiedene Sef- 
te mit intereffanten ‚Hriftlichen 












Seihihten fir Mnaben und 
Mädchen. Jedes Heft 16 Sei- 
HEN u —10 


Reife Nehren. lungen fitr 
die Jugend und für folche, die 
fie Tieb haben, Heft 1 und 2. 
Ver Set. 





158 ©. 1% 


= 

BVortragsftüde für Jugendvereine: 
(Der Verlag jehreibt: Abichrift 
verboten! Um das Aufführungs- 
recht zu haben, muß für jede 
mitjpielende Perfon 1 Heft ge- 
fauft werden.) 





Die zehn Jungfranen, Biblijches 
Spiel don 9. Preiswert —20 
‚Haustöchterlein. Deflamatorium 
für 7 Perfonen. hu 30 
Was bedeutet © Dir das Kranz? Auf 
führung fir 8 Berfonen. —.20 
Am Jakobsbrunnen, Gejpräd für 
6 Berfonen —20 
Die zwei Taler. Spiel für 5 Rer- 
jonen .. —.25 
Mifter Hebi Miffionar. Aüf- 
führung für 5 Perfonen. —.25 
Die verpaßte Gelegenheit. Auf 
führung fir 9 Berfonen. —.30 
Wunderbar jind Gottes Wege, Ei- 
ne biblifche Aufführung über 
Nuth u. Nacmi. 12 Berj. —40 
Die Weihnachtsgefhichte. Für die 
Sonntaasihulfeier ..... 
Die Hirten von Bethlehem. „Str 
Weihnachtsfeiern in der Sonn- 
tagsjihule 
Krenzesblüten und Ofterflänge. 
50 Gedichte vom Sterben und 
Auferftehen des Kern. —25 




















Frohes Alter, Dora Nappard. 
Sangleinen. 158 ©. ........ 2.20 
Sprid; du zu mir! Dora Nappard. 
Kurze Betrahtungen über bi- 
bliide Texte für alle Tage des 
Sahres, Alarer Drud. 8395 
Seiten er 
Die Fupfpuren Gottes in 
Lebenswege. D. Dtto Funde. 
- In Nenbearbeitung heranzge- 
geben. 312 Seiten ........ 3.65 
Wie man glirklich wird und glüd- 
licht macht. D. Otto Funde, 
Freude, Leid und Arbeit im 
Emigfeitslicht. Gefhichten und 
und Erfahrungen 85 
Eine Sant, die reiche Frucht brady- 
te, Fürftin Sophie Lieven. Aırz 
der Erwedungs-Beweqgung in 
Petersburg um die Wende des 
19. Sahrhunderts. 1125, 1.45 
Troftbüchlein. Gerd. Terjteegen. 
für Kranke, Leidende und An- 
gefeghtene, 80 Seiten .... —.I5 
Hubfon Taylor — Sein Werk und 
feine Miffionsmethoden —.70 
Mathilde Wrede — Die Freundin 
der Se und Armen. 












Brei 
Iohamn Ehriftoph Blmhardt _ 
ein Zeuge des gegenwärtigen 
Gottes nn. 
&. 9. Spurgeon. Frediger bon 
Gottes Gnade 70 
D. Otto Funde 
Menfh, ein ganzer Chrift. 
Preis ana —,85 
Matthias Claudius — der Wa 
beder Bote. ... 
Samnel Keller — Gottes Wert 
und Werkzeug 0 





















Drei Kameraden 3 
don Kriftina NY u... — 
Dr 


Der dentfche Doktor von Moskaı. 
Hans Harder. Eine "erlebnis- 
reihe Zeitfpanne raitlofer Dah- 
re eines deutichen Arztes, der 
zu Napoleons Zeiten nach; Mos- 
Tau gerufen wurde und dort 
nad 50 Jahren ftarb, wird uns 
in 277 Seiten diefes fpannen- 
den Bırches befchrieben. Zeinen- 
einband 3.15 

Ben Hur, 8 
Bud, das zu einem größten 
Melterfolg twurde und weitbe- 
Tannt it. "Zeineneinband. 
360 Seiten ..... 








" Die Mutter, 


Soll und Haben. Gujtav Frey- 
tag, ein volfstümlicher Schilde- 
rer deutjher Vergangenheit hat 
ein Werk gejchrieben, dag im- 
mer wieder neue Lulagen er» 
lebt. Leinen. 700 ©. 1.75 

In der Welt habt ihr Angit. Max 
- Wedemeyer, Die Gejhichte ei- 
nes Eleinen SHäufleing deutjcher 
Soldaten, das jih in Rußland 
im Januar 1943 aus einer Ein- 
feijfelung unter unjäglien Mü- 
hen durägeichlagen hat. Ganz- 
feinen. 163 Seiten ....... 1.95 

Die legten Tage von Pompeji. Ed- 
ward Bulwer. Eine ergreifende 
Beichreibung jener Zeit. 8 
toill uns faft fo jcheinen, al3 ob 
jener feurige Bornesausbrud 
de3 alten Vefun das Urteil eines 
höheren Gerichts darftellt, das 
eine Menfchheit bernichtete, die 
8 nicht anders verdiente, Lei- 
nen, 250 Seiten 

Duo vadis? Henryk Sienkiewwigz. 
DiS zum heutigen Tage wird 
diejes ‚Buch immer wieder ver- 
langt und gelefen. €3 handelt 
von der Zeit Neros und der 
Ehriftenverfolgung in Rom. 
Zeinen. 510 Seiten ........ 1.95 

Krenzfahrer. €. d. Mattıhn, Ge 
bunden —95 

Mathilda Wrede, ein "Engel der 
Gefangenen. Ingeborg M. Sid. 
Rebensbild einer fchlichten, op-- 
ferwilligen rau. Sie war die 
Tochter des finnischen Gouver- 
neurs, gejtorben 1928. Halb- 
leinen. 226 Seiten 2.%0 

Die Mütter und der Tod. 2. v. 
Winterfeld-Platen. Ein wun- 
derbares Bud, über das ergrei- 
fende Thema. Halbleinen. 191 
Seiten .. 3 2.15 

Im Krenz hof| und: Henn ih. Ada 
von Krufenftierna. Zebenserin- 
nerungen der Verfaflerin, gebo- 
rene Fürftin Barclay de Tolly- 
Weymarn, Nubland. Schöner 
Einband. 243 Seiten .... 2,35 

Hans Dittmer, Sie 
muß ihren Mann und ihre bei- 
den Söhne in die Fremde zie- 
hen Iaffen. Mber ihr Mutter- 
berz findet Wege über das gro- 
be Waffer. Und einmal gehen 
Sorge u. Arbeit aus der Tür... 
Zeinen. 111 Seiten... 1.60 

Selig find die Friedengftifter. W. 











Jörn. 4 Erzählungen Teuchten- 
den Inhalts. Halbleinen, 145 
Seiten 1.25 





Sie folgten Ihm nad. Anna Rat- 
terfeld. Frauenfchiefale, Wert- 
volfes Gejchenfhüchlein. Salb- 
leinen. 75 Seiten 1.00 


Lisbeths Entiheidung. Anna Rat- 
terfeld. Wirklich ein gutes, wert- 
volles Mädchenduch mit geiftli- 
dem Tiefgang. Spannend ge- 

Halbleinen, 


ichrieken. 151, ©. 
Preis 1,60 
Magdalene Brinkmann, Rutt &o- 
jeberg. ALS die junge Magda- 
Iene fi dem geliebten Manne 
verfpricht, ahnt fie nidt, welche 
Konflikte ihr bevorftehen. Aber 
fie Iernt, ihr Leben gang in 
Sottes Sand zu geben ı. Frie- 
den ihres Herzens zu erlangen. 
Leinen. 151 Seiten ........ H 
Ein Ausflug der Familie Mänfe- 
ti. Anne Schmid - Gfegnet. 
7 reizende Kindergefchichten. 
SUuftriert. Gebunden .... 1.15 
Das Hühnchen „Sabindgen“, Ma- 
tionne Speifebeher. Ein rei- 
3endes Bilderbuch mit Deren, 
Preis .. 1.30 
Tierbilderbuch. nserreifibar. Gro- 
be, jhöne Tierbilder in feiner 
Ausführung . 1.25 














1.50 - 


Koffer-Malbud, — Wie ein Kof- 
fer zu tragen und anzufchanen. 
Große Bilder aus aller Welt 
zum Tufhen ..... —,95 

Etwas Feltes muß der Menfg ha= 
ben. Matthias Claudius —I0 

Bibel- und Naturwiflenihaft im 
Widerfprucd oder in der Har- 
monie? Dr. Baul Müller. Der 
Verfäffer jucht immer den Zu- 
janımenhang der beiden Wel- 
ten: Diesjeit8 und Nenjeits, 
Wiffen und Glauben, Schöpfer 
und Schöpfung, Natırr u. Gott. 
Gebunden. 178 ©. 1.90 

Theologijdies Fremdwörter-dud. 
Friedrich Haud. E3 bringt in 
reiner Saherflärung nicht nur 
Iremdtvörter, Begriffe u. Fadı- 
ausdrüde aus der bibliichen, 
gejhichtlichen, juftematiihen u. 
praftifhen Theologie, fondern 
aud) aus kirchlicher Kunft, Philo- 
jophie, Philologie u. Piyholo- 








gie. Zeineneinband. 176 Sei- 
ten... 7) 
Der Hausvater. ® Karls. Friedrid). 





3 
66 Gejhichten aus feinem Schat- 
3e. Salbleinen. 160 ©. .... 1.60 
Sernalethif und Sernalpädagogif. 
Sriedrih Wr. Förfter. Eine 
neue Begründung alter Wahr- 
heiten. In Wahrheit vollendet 
fi; die Biologie erft in der 
Theologie... Leinen. 425 Sei- 
dent cum 350 
Die Ehe, ihre Rrif je und Never- 
dung. Theodor Bovet. Ein 
Handbuch für Eheleute und ihre 
Berater, Serlforger und Aerz- 
te, Leinen, 230 Seiten .... 3.00 


Von Dr. Hang Hoppeler: 


Vater und Kind. Gedanken über 
Kindererziehung und Familien 
glüd. 109 Seiten ............ 1.05 

Grundzüge der Kinderpflege und 
Kindererziehung. Ein Leitfa- 
den für Töchter und junge Müt- 
ter. 40 Seiten 0 

Briefe an ein junges Mädchen. 
Ein ürztliches Mprt der Auf 
lärung und Mahnung für un- 
fere weibliche Jugend. 48 Sei- 
ten .. —50 

Aufklärung und Nat für Zünglin- 
ne bei ihrem Eintritt in da8 
Gejchlechtsreife-Alter. 40 Sei- 
ten... 50 















... 
Blumhardts Kampf. Die Kranf- 

beit8- ı. Seilungsgejchichte der 
82 


S, Dittuns in Möttlingen, 
Seiten . 
Der Weltvollender vor dem Auf 
brud? Sinn der Wiederfunft 
Ehrifti. Walther Vaudert. 38 
Seiten... —,ö 
a Gehetsiehen der "Gläubigen. 
19. Dolman. 126 S. 1.20 
“*r 
Ron Friedrich) Heitmäller: 
Seft 1.— Hütet euch vor den Ab- 
göttern! ........ ut 
Heft 2. — Tod und Senjeits, Auf 
eritehung und Gericht, Him- 
mel und Sölle au +25 
Seft 3. — Sefus kommt wieder. 
Breiß cu... n 
Seft 4. — Der Heil: 

















2 
Tan Gottes, 











Preis . u 38 
Set 5. — Tanfe und Mbend- 
mb r —25 
Seft 6. Dis mnis des 
bite: Volkes . u 838 





Heft 7. — Dng Geheimnis der 


Entrüdung der Gemeinde Zefu. 
Preis 


Seft 8..— Die Serrlichfeit der 

Bibel . u 35 
The Ehriftian Pre, Eid, 

159 Kelvin St, Winnipeg, Man 


m 











Aiennonitifche Rundjchau 


14. April 1954 













Bekanntmachungen 


Sonntag abend, den 18. April, 
wird der Elm Ereet M.B. ©.- 
Sugendverein ein Ofterprogramm 
in dem Sid-End M.B. ©. Bel 
baufe, Winnipeg, liefern. Das 
Programm wird 7 Uhr abends 
beginnen. 







Gejudt 


Hilfe im Heim für eine englif 

und deutjchefprechende Damı 

fort anzutreten, Man telefoniere 
4-6304. 














Su verkaufen 

3-Zimmter: 

Anzahlung nur S 
Man wende fi an 

261 McKay Ave., N. Kild., Wpg. 


$. Schmidt. 





Auf die Anfrage mehrerer Brü- 
der nach dem billigften Weg, Ber- 
jonen von Paraguay nad) Novd- 
amerifa zu bringen, Tann ich fol- 
gendes berichten: 

Menno Travel Service, Afron, 
Bennfolvania, USW, fhreibt, daß 
dag „Tomeijt Ticket” per Luft 
don Ajımecon bis Miami, USW, 
$412 pro erwachlene Berjon To- 


ORDER YOUR 
New 1954 
RELIGIOUS RECORD 














itet. iind ziert Flugzeuge jede 
CATALOGUE! Woche. Abflug Mfuncion 10.55 
“ morgens, Landıng in Miami am 

nädjten Tag 6.18 morgens, 


Over 1,600 English and 
" German Selections. 


REBEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED \ 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


MENR.E. VB. Cattada, 
EM. De-Fehr. 





Damen:PERLON-Strümpfe 
5 Woden garantiert Teine Zaufs 
majchen. k 
Das Paar nur $1,75 portofrei 
bei „Money Order“ an 

MONTREAL PERLON HOUSE 
1536 Bishop St. Montreal, 





Canadas largest Religious 
German Record Dealers. 





Su verlaufen 
in North Clearbroof, 


2 Meilen wejtlich von Abbotsford, 
2 vollftändig moderne Häufer. 
Das eine ift 1 Vlod füdlich vom Hochtveg No. 1, bei der neuen Men- 
nonitenficche., 4 Zimmer und Badezimmer, Walhzimmer und Pruchts 
teller. — Das andere Liegt 2 Vlods nördlich vom Hochiveg, ganz nahe 
an ber ennon 90 le und MB.G.-Sirche. WVollsfteller mit 
„Rurnace“ und 1 am Auf demfelben großen Hofe ift 
außerdem ein mit je 8 a das jährlich $500 — 8600 
Miete einbr Bade haben Saufläden, Poltamt ufiv, in der Nähe. 
Um nähere Ausfunft wende man fich bitte an den Eigentümer 
D. J. SCHULZ — Box 34, North Clearbrook, B.C. 


Möchten Sie fpazieren fahren? oder 
brauchen Sie ein Auto für Gefchäftsfahrten? 


Wir vermieten Shnen ein neues „delure* Auto, 
„Studebafer” oder „Meteor“ mit Nadio, u. Sie fahren e8 felber. 
Unjere Naten find jehr mäßig 


24 Stunden nur 5.60 plus Sajolin 
EN 


33.00 
. 120.00 


Um Näheres telefonieren Sie bitte Jale Benner, 
Office — 92-3157, Heim — 50-9059 
“CAR MART” 
211 MAIN STREET, 





WINNIPEG, MAN. 


a a 
Beitellzettel. < 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Auslande $3.00, zahlbar tm varaus. 


Ih beftelle hiermit die 
Alennonitifche Rundichau — 


Beigelegt find: $....... 
Rame: . 





Mdreffe: 


Vei Adrefiemiwechfel gebe man aud) die alte Adrefie ax 
ter Lefer J Neuer Lefer DI (Bitte anmerken!) 

Man fende „Moneh Order“ (Bant, Roft oder Erpreg), Bankjced (mit 
Bugahe von „Ercharge“-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brodenummern an. beliebige Adreffe frei. 

Die Zufendung erfolat bis zur ausdrürflihen Mbbeitelung. 


Ettonige_ gebler auf dem Wdrefienzettel mit dem Abonnementsdatum 
umb jeglicge Unterbrediung im Gricheinen der M. Rundfhau melde 
man bitte immer fefort. 





EEE ) 








Fr. 


Nachrichten... 
(Zorxtjeg. von S. 13—5) 


Die amerifanifhe Negierung 
macht fein Sebf aus ihrer Bejorg- 
ni dor den Folgen einer ehwai- 
gen Preisgabe Indohinas fir die 
Nachbarn, zu denen jomwohl Ia- 
pan, wie Nuftralien gehören. Da- 
zu Siam, Malaya, Burma, die 
Philippinen und Sndonefien, Ins 
dien Premier bleibt aber dabei, 
ein neutraler Mfitenblod bilde die 





beite Berfiherung gegen den 
Kriegstaifun. 

* 
Japan. — Einen weiteren Schritt 


auf dem Wege einer beijeren Ber- 
ändigung zwiichen Sapan und 
Kanada beging Dttatva durch die 
Unterzeichnung eine$ neuen Han- 
delsvertrages mit den chemali- 
gen afiatiichen Kriegsgegner. Un- 
ter dem neuen Abfonunen betradh- 
ten fich, beide Nationen als „bevor- 
augte Handelspartner“, wobei 3. 
®. der Bolltarif für Spielzeuge, 
der bisher 40 Prozent betrug, in 
Zukunft nur no 25 Prozent 
eusmachen wird. Der neue Ber- 
trag tritt erft nach beiderfeitiger 
Ratifizerung in Kraft und it fr 
ein Sahr gültig. 











Sonntäagliche deutjche 
Gottesdienite in Aien- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipcas: 

Dentihe Radio-Andaht 


der Winnipeg M. Br, Stadtmifjton 
jeden Sonntagmorgen von 7.15 


über KSIB (600) ıumd 'KCIB * 


(915). Schaltet ein und jagt es 
andern! 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edifon Ave, N.-Nild, 
Sonntagsichule von 9.15 AM. 
Sottesdienjt bon 10.35—12 A.M 
Abendgottesdienft von 7 PM. 
Pr. Win. Fall. — Tel. 50-8400. 


Schöntiefer M. Gem., Erite M.R. 
Eee Notre Dame u. Alderitone St, 
Sonntagsjhule von 9.30 AM. 
Gottesdienst von 11—12 AM. 
Abendgottesdienft von 7 BM. 
Aelt. 3.8. Enns u Lt. 745381. 


Schönwiel. M. Sem, Gr. R.-Kild. 
258 Devon Ape., N.-Rildonan. 
Sonntagsichule don 10 MM. 
Soitesdienjt von 11—12 AM. 
Fred. 8. Schröder. Tel. 502 551 


„Bethel“ Miffionstirche der M.®. 
103 FZurby St., bei Wejtminfter 
ES. u. deut. ©-dienft v. 10 A.M 
Engl. Gottesd. von 11—12 A.M 
Abendgottesdienft von 7 P.M, 

Pr. Dav. Schröder — Tel. 34 958. 


Rp. Mennon. Miffionsnemeinde. 
Efe Sargent u. Furby St. 
Sonntagsihule und Gottesdienst 
in Dentich von 11 Big 12 UM 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pred. Jar. Töns.— Tel, 746 870 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ee William Aoe. u. Kımo St. 
Sonntagsjchule von 9.30 AM. 
Sottesdienit don 10.45—12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. 3. BP. Neufeld. Tel. 36261. 


Elmwuood Menn. Br. Gem. 

155 Kelbin St., Elmmood. 
Sonntagsichule don 9.30 AM. 
Sottesdienft bon 10.45—12 A.M 
Nbendgottesdienit vom 7 PM. 
9. Regehr. — Tel. 501 295. 








Korea. — Bei dem großen Br 
der am 3. April ein Eler [= 
tet der Hafenitadt Bufan zerftört 











bat, find 40 Perfonen ums Leben 
efommen. Alle Opfer twaren 
dforcaner. 
Ueber 100 RPerjonen twurden 


verlegt, 3700 waren obdadjlog ge- 

tvorden. 
460 

Sabriten 


Armfelige 
und Kagerhäufer, 
Serjte und 
enthielten, - find 
Ter Schaden 
beträgt Millionen bon Dollar. 
Amerikaner md Briten unter- 
jtüßlen die Feuerwehr Ei den 
Löjcharbeiten. TB 


Wobnhänfer, 
die 


viele Tonnen Neis, 
Nah ungs smittel 








Su verkaufen 
2 Brundftüce 


an der Winkler Sauptitraße 


Mountain Ave. N. Ede 1316 St 
Gutes, ertragreiches Land; et- 
Tiche Ahornbäume; fein Grund- 
wafjer im Seller. 


D. FRIESEN 
Box 155, Winkler, 








Man. 








Sur Kenntnisnahme 


Da Bruder David VBaerg, Leis 
ter der M, Br. Gemeinde zu Yaux- 
ball, Alberta, nah  Chillimad, 
BC, gezogen ift, bat Bruder 
Heinrich Unrup die Pflichten und 
Dienjte al3 Leiter der Gemeinde 
ibernonmmen. Man richte alle 
Korreipondengz betreffs Semeinde- 
angelegenheiten an obenerwähnten 
Bruder, 


Sm Auftrage der Leitung, 
2. 3. Thießen. 


Clmmuoon — 
Garape 
Eaft Kifdonan - 5 
galoto“, Voll 

heizung, & arage 

Anzahlung 82,500 
North Kildonan — 1% Gtod- 
sa alle Bequemfichfeiten, 
elheizung. $8,500, 

Sngallang 82,000, 


LEPP REAL ESTATE 
324 Edison Ave, N. Kildonan 
— Phone 50-4078 — 


8-Zimmer-Haus, 








— Mildyirtfhaft in Wiats 
am Hochmege. Großes Hi 
gimmer, Gutes W 
gend Raum für Heu. 








— Kleine Hüß 
nahe zur M.B 
ler, Brunnen, 
16 verfchiedene 







hnierjtall, 
itbäume, 


Preis 





Hohfanle u MB Nirche. 2 Schlaf; 
2 Kleine „Cabins“ auf dem Gru 
Garage "und Holzipuppen. 





— Im nähere Austunift te; 
Land ım Abbo 
man fich an 








Su vertuufen: 






fer. v Stall fi 
Getreideipeicher, 

Anzahlung, Neft in jährlichen Raten, 

und Beerenfarit bon 2 Wer 

4-dimmer-Haus, 

Kücheldaus? tage. 

$4,500, die Säle a 

mmer-Haus auf 1 Acxe Land am Hochivege, nahe zur Mennon. 





üd, vermietet für #30, 00 mönatlich. 
Are 
34,300 Anzahlung, Reit nach Nebereintunft. 








rd, Matsgui, Miffion City und Sumas, B.C., wende 


Nik Kafper, Landverfäufer für 


J. O’CONNEL REAL ESTATE & INSURANCE AGENCY 
Abbotsford, B. C. 









5 Stüd Vieh und gen 
$18,000, die Hälfte als 





am Sochtwege, ganz 
art Küche, Nels 
Erdbeeren. 
Imzabhlung. 












immer, Wohnzi Ier. 





immer, Halb: 


Erdbeeren. Preis 87,800, 


und Heiner Barmen, Hänfer oder 

















Soliften: 
« Eopran — Helen Fwvefe 
+ Atiftinnen — Viola Gore 





Mittwoh — a, 
Donnerstag — 22. 


The Christian Press, Ltd., 





Der Oratnrin CIhnr 


des 
M. Br. 6. Bibelcollege 


in Verbindung mit dem 
Aiennonitifchen Symphenij 


unter Dirigent 
Benjamin 


tragen zum 6, Mal das Werk 


“Mer Messias” 


bon Geo. 3. Händel vor. 


Adeline Willms 


Bioei Fompflette Vorträge 


April, 
April, 7.30 Uhr abends 





Eintrittäfarten $1.00, erhültlic; bei: 


M.B. Bible College (Main Office), 77 Kelvin St,, Phone 50-2147 
159 Kelvin St., Phone 50-1487 

James Croft & Son, 319 Garıy St., 
Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Ave., Phone 74-5544 
Regehr’s “Stop & Shop”, 1087 Henderson Hw, 


Choir and Orchestra Members. i 








en Oxcheiter 


Hord 


© Tenorift — 
© Bajjijt 
Organift 


Victor Martens 
Willem Reimer 
Alan Borbridge 








730 Uhr abends 


Ort: GRACE UNITED CHURCH, 
Ge Notre Dame and Ellice, Winnipeg 


Phone 92-5012 


Phone 50-2783 








P 





